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VorbsmeE\ung

Die vorliegende sonderaufbereitung der Baugenehmj-gungsdaten für das

Jahr 1979 wilt einen Überblick über die regionalen unterschiede geben,

die das Baugeschehen im Hochbau prägen. Dabei wird insbesondere auf-

gezergL, wie unterschiedtich Art und Maß der baulichen Nutzung der

Baugrundstücke in den Ballungszentren und den Randlagen der Siedlungs-

räume sind, und in welchem umfang z.z. tijt die Bauvorhaben Festsetzungen

und Festlegungen nach dem Bundesbaugesetz und der Baunutzungsverordnung

gelten. Es handelt sich um eine Auswahl- von Merkmalskombinationen für

sledlungsstrukturelle Gemeindetypen, die in dieser Form erstmals er-

stellt wurde und mit deren Hilfe die regionalen Besonderhelten und

Schwerpunkte der Bautätigkeit herausgestellt werden.

Diese Veröffentlichung wurde in der Abteilung IV "Produzierendes

Gewerbe, Bautätigkeit, UmhreLtstatistiken" des Abteilungspräsidenten

Prof. Sobotschinski v6n Regierungsdirektor Dr' Hoffmann bearbeitet'
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1 Einführung

Die Reform der Bautätigkeitsstatistik 1979
brachte bereits im ersten Erhebungsjahr eine
Reihe wichtj-ger zusätzlicher Erkenntnissel).
Neben der Verbesserung der wohnungspolitischen
Aussage, dem Nachvreis der Infrastrukturbauten
und der Erfassung von ergänzenden bautechni-
schen Merkmal.en liegJen nunmehr vor aflem Infor-
mationen über die städtebauliche Einordnung der
Bauvorhaben vor, die eine laufende Beurteilung
des Baugeschehens nach übergeordneten cesichts-
punkten der Stadtplanung und Stadtentwicklung
ermöglichen. Zurn planvollen Ausbau und zur Si-
cherung der Wohn- und Siedl_ungsstruktur bedurf-
te es seit langem dringend einer aktuellen
städtebaulichen Datenbasis. Mit der Neugestal-
tung der Bautätigkeitsstatistik werden nun
erstmals auch planungsbezogene Daten erfaßt,
die bei der Abwickl-ung der Bauverfahren an-
fallen und Auskunft über die V{i_rksamkeit von
Bundesbaugesetz und Baunutzungsverordnung geben
sollen. Der Nachweis der Grundstücksgröße, der
Grund- und Geschoßflächen in Verbindung mit An-
gaben über die städtebaulichen Festsetzungen
und Festlegungen sowie die Zweckbestimnung der
Baumaßnahmen geben Hinweise auf das tatsäch1i-
che Maß der baulichen Nutzung, die siedlungs-
strukturelle Entwicklung und den künftigen Bau-
Ianäbedarf.

Dartiber hinaus ist es möglich, das neue Be-
richtssystem als eine Art Erfolgskontrolle für
die städtebauliche Rahmenplanung zu nutzenf an
der sich baupolitische Ivlaßnahmen orientieren
können. Die vielfältigen Anforderungen, denen
die Bauleitplanung in den Gemej_nden gerecht
werden muß, haben mj-t dazu beigetragen, daß
viele Bauvorhaben heute i-mmer noch ohne eine
geeignete städtebauliche planungsgrundlage er-
richtet hrerden, die allein eine geordnete Be-
bauung im fnteresse der Allgemeinhej_t gewähr-
leisten kann. Die Frage, welche Ausvrirkungen
die umfangreichen Bauleitplanverfahren der Ge-
meind.en auf das Baugeschehen tatsächlich haben,
konnte bisher weder quantitativ noch qualitatj_v
eindeutig beantwortet werden. Durch die tj-efe
regionale Gliederung des Zahlenmateri_als bis
herunter zur Gemeinde und in einigen Kolununen
sogar bis zu den einzelnen Gemeindeteilen steht

1 ) VS], Wirtschaft und
s.574 ff.

nunmehr ein umfangreiches Informationsangebot
zur Verfügung, das Ausvrertungen für aIle pIa-
nungsberei.che bei Bund, Ländern und Kolununen
zuIäßt. Es wäre in diesem Zusammenhang zu wün-
schen, wenn möglichst viefe Interessenten von
den neuen Daten, die künftig jährlich zur Ver-
fügung stehen, Gebrauch machen würden, damit
die fnformationen möglichst breit gefächert
werd.en.

Die folgende Aufbereitung der Baugenehmigungs-
daten für das Jahr 1 979 will einen überbl_ick
über die regionalen Unterschiede geben, die
das Baugeschehen prägen. Sie soll dabei vor
allem aufzeigen, in welchem Umfang z.Z- fijr
die Bauvorhaben Festsetzungen und Festfegungen
nach dem Bundesbaugesetz und der Baunutzungs-
verordnung gelten. Es handelt sich um eine Aus-
wahl- von Merkmalskombinationen für siedlungs-
strukturelle Gemeindetypen, die in dieser Form
erstmals erstellt wurde und mit deren HiIfe
die regionalen Besonderheiten und Schwerpunkte
der Bautätigkeit herausgestellt werden soll-en.

Die Aufbereitung umfaßt leider nur das Bundes-
gebiet ohne Bayern, da Angaben von Bayern aus
den bekannten Gründen für städtebauliche Merk-
male nicht vorlie.gen. Damit wird die Aussage
z.T. eingeengt, was besonders die Darstellung
der Bauaktivitäten in schwach strukturierten
Regionen und in Eeriengebieten anbelangt. Ande-
rerseits muß bei der Interpretation der Ergeb-
nisse beachtet werden, daB es sich hier mrr um dj_e

cenelunigungsfäl-le eines Baujahres handelt, mit
a1}en ZufäIligkeiten im Umfang, in der Zusam-
mensetzung und in der geographischen Verteilung
der Bauvorhaben. Ein statistisch gesichertes
cesamtbild erhäIt man durch eine Analyse
über mehrere Jahre hi-nweg, die auch kurzfri-
stige Veränderungen in der Baunachfrage berück-
sichtigt. Gleichwohl erscheinen diese ersten
Ergebnisse der neuen Statistik interessant ge-
nug, um sie auf diesem Weg einem größeren Kon-
sumentenkreis zugänglich zu machen2) .

2 Siedlungsstrukturelle Typisierung der Gsnei-rl-

clen aIs GrundLaqe onafer Aufbereitung

Regionale Unterschiede j.n der Baustruktur, in
der Baudichte oder der städtebaulj_chen planung

2) Im TabellenteiI sind dabei nur die wichtig-
sten Ergebnj-sse wiedergegeben. Eine aus-
führliche Zusammenstellung kann auf Anfor-
derung bereitgestellt werden.

Statistik, Heft 1 0, 1 980,
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werden um so deutlicher, je kleiner die Dar-

stellungseinheiten in der Untersuchung gewählt

werden. Während im Landesdurchschnitt, aber

auch noch auf Kreisebene viele Ausprägungen auf

dem örtlichen Bau- und Wohnungsmarkt infolge
der Aggregation verloren gehen, l-iefert die Da-

tenanalyse auf Gemeindeebene wesentfich detail-
Liertere Erkenntnisse. Bei gegenwärtig rd.
8 600 Gemeinden im Bundesgebiet verl-iert man

allerdings schnell den Überblick, wenn es nicht
gelingt, Gemeinden gleicher Größe und Aufgaben-

steLlung zusammenzufassen. In der Vergangenheit

wurde daher in der Statistik bei damals noch

24 OOO Gemeinden im Bundesgebiet (1968) Gemein-

degrößenklassen gebildet und man konnte ausge-

hend von der Gemeindegröße RückschLüsse auf ty-
pische Strukturen und Funktionen der Gemeinden

ziehen. Nach der Gebietsreform, die die Länder

mit unterschiedlichen zielen und Ergebnissen

durchgeführt haben, sj.nd diese Zusammenhänge

kaum mehr gegeben. Dazu hat nicht zufetzt auch

die ständige Ausdehnung der Siedlungsfläche bei-
getragen, wodurch viel-en kleinen Randgemeinden

in den Verdichtungsräumen Aufgaben zugewiesen

wurd.en, die bei gleich großen, traditionell ge-

wachsenen Gemeinden in ländl-ichen Gebieten feh-
l-en.

Die Bundesforschungsanstaft für Landeskunde und

Raumordnung hat als Ersatz für die Gemeinde-

größenklassengliederung eine siedlungsstruktu-
relle und funktionale Typj-sierung d.er Gemein-

den erarbeitet, die von der rein schematischen
Einordnung der Gemeinden nach ihrer Größe ab-
geht, und die räumliche Verflechtungsbeziehung
und die zentralörtliche Eunktion stärker in
den Vordergrund rückt. Auf der Basis der 75 Re-

gionen der Bundesraumordnung wird dabei zu-
nächst festgestellt, zu welcher siedl-ungfsstruk-
turellen Kategorie von Regionen die Gemeinden

gehören. Die Ra\rmordnungsregionen werden hier-
zu entsprechend den Kriterien Verdichtung (Ein-

wohner je km') und Zentralität (Eini,Tohner im

größten Oberzentrum) in "Hoch verdichtete Re-

gionen", "Regionen mit Verdichtungsansätzen"
und "Ländliche Regionen" eingeteilt. Die
Typislerung der Gemeinden j-nnerhalb

der einzefnen Regionen erfolgt anschließend
nach ihrer zentral-örtlichen Funl<tion (ober-/llittel-
zentrum) und weiterhin nach der Zahl der Ein-
wohner. Damit wird der großräumigen siedlungs-
strukturellen Lage der Gemeinden, die für die
Wohn- und ArbeitsverhäLtnisse maßgebend ist,
ebenso Rechnung getragen/ t/,rie ihrer funktio-
naLen Bedeutung und Leistungsfähigkeit für die
BevöIkerung. Für die Untersuchung der Bautätig-

keit wlchtig scheint vor a1lem die Berücksich-
tigung des Verdichtungsgrades neben der Ein-
wohnergröße, da hierdurch z.B. Umlandgemeinden

in BaIlungsräumen mit Wohnfunktionen für die
Kernstadt von typischen Landgemeinden bleicher
Größe getrennt und damit die unterschiedlichen
Bau- und wohnungsmarktprobleme in den verschie-
den verdichteten Regionen aufgezeigt werden

können.

3 Xleine Mittelzentren Unterzentren und U:n-

landqemeinden bilden das Sch\,Tergewicht der
Bautät igke it

Nach der vorgegebenen Gliederung Ieben im Bun-

desgebiet (ohne Bayern) 51 % der Bevölkerung
in hochverdichteten Regionen, und zwar vor
aflem in Gemeinden mit ober- und mittelzentra-
Len Funktionen. Auf sie entfä1]-t ein Drittel
d.er cesamtfläche bei einer Bevölkerungsdichte
von durchschnittlich 522 Einwohnern je km2

(Tab. 1 ) . In den Regionen mit Verdichtungsan-
sätzen, die im Mittel nur über 150 Einwohner
je km'? und einem oberzentrum von mindestens
100 000 Einwohnern verfügen, wohnen immerhin
noch 30 ? der Bevölkerung. Die Einwohnerzahf
j-n den 1ändlichen Regionen beläuft sich dagegen

auf ledigtich 9 B des Bundesgebietes (ohr^e

Bayern) .

Von den erfaßten 6 500 Gemeinden sind nur 63

oberzentren und 509 Mittelzentren, d.ie neben

der Aufgabe der Grundversorgung für ihren Nah-

bereich vor allem Aufgaben zur Deckung des 9e-
hobenen bzw. des spezialisierten, höheren Be-

darfs mit weitreichendär überregionaler Be-

deutung wahrnehmen. Gleichwohl Ieben rd. 70 I
der BevöIkerung jeweils zur Hälfte in Ober-
oder l"littelzentren. Auf die sonstigen Gemeinden,

die zwar die Ivlehrzahl bilden, aber doch refa-
tiv klein sind, entfal-Ien nur 30 ? der Einwoh-
ner/ obwohl- sie annähernd 70 B des Bundesge-

bietes (ohne Bayern) abdecken.

Die Bautätigkeit im Wohn- und l{ichtwohnbau hat
sich j.n den vergangenen Jahren oftmals aller-
dings weniger an der vorhandenen WirLschafts-
und Siedl-ungsstruktur orientiert, sondern sich
dorthin verlagert, wo die Nachfragepräferenzen
die privatwj-rtschaftlich günstigsten Baumögl-ich-

keiten fanden. Die verfügbaren Bauflächen in
den Kernstadtberej-chen, um die so\^Iohl die Woh-

nungswirtschaft aIs auch die gel^rerbliche Wirt-
schaft und vor a1lem der Dienstl-eistungssektor
konkurri-eren, wurden mit zunelunender Bebauung

knapper und teurer, so daß die Bauherren aus
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Kostengründen gezwungen \^raren, in die Randlagen
der Verdichtungsräume und die klein- und mit-
telstädtischen Regionen auszuvreichen. Die Sied-
lungsflächen wurden vor alLem dort ausgedehnt,
wo günstige Verkehrsverblndungen zu den Bal-
lungszentren bestanden, die Entfernungen zu
den Arbeitsstätten noch in bisher tragbaren
Grenzen blieben bzw. wo Arbeitsplätze neu ge-
schaffen oder hinreichend verfügbar waren.

In welchem Umfang die vorhandene Sj.edlungs-
struktur und die Neubautätigkeit gegenwärtig
abweichen, zeigt die Aufbereitung der Bauge-
nehmigungen für das Jahr 1979. Von den neu ge-
nehmigten V'lohn- und Nichtwohngebäuden sollten
lediglich 15 ? in Oberzentren, aber 37 & in Mit-
telzentren und 48 B in sonstigen Gemeinden ohne
größere zentralörtliche Bedeutung errichtet
werden. Auf die hochverdichteten Regionen zu-
sanmen entfiel nur gut die Häl-fte der genehmig-
ten Wohn- und Nutzflächen, trotz eines Anteils
der Bevöl-kerung von über 60 8. Der Flächenzu-
gang je Einwohner fiel damit in den dichtbe-
sied.elten und strukturstarken Gebieten im
Schnitt um 23 t niedriger aus afs in den Re-
gionen mit Verdichtungsansätzen und wurde vom

Bauergebnis in den 1ändLichen Gebieten sogar um

über 50 E übertroffen (Tab. 2).

Noch deutl-icher r^'ird das Bild über die regio-
nale Verteilung der Bautätigkeit, wenn man die
Gemeindetypen innerhalb der drei siedl_ungsstruk-
turellen Gebietszusammenfassungen untersucht.
So lag der F1ächenzugang in den Oberzentren und
in den großen Mittelzentren der h o c h -
verdichteten Gebiete we-
sentlich niedriger al-s es dem Einwohnerstand
entsprochen .hätte. Das Bauergebnis in den Groß-
städten fiel dabei'besonders schwach aus. Der
Bundesdurchschnitt je Einwohner wurd.e hier um

über die xälfte unterschritten, im Wohnungsbau
sogar um fast 50 B, Aber auch die Oberzentren
mit weniger a1s 500 000 Einwohnern blieben mit
j-hrer Bautätigkeit beträchtlich hinter dem Bun-
desergebnis zurück. In den Städten wie Bonn,
Wiesbaden, Darmstadt, Karlsruhe, Heidel_berg,
Mannheim u.dgl., die zusammen eine Durch-
schnittsgröße von rd. 206 0OO Einwohnern auf-
I4Iei.sen, hatten vor aIlem die Bauherren von
Wohngebäuden Schwierigkeiten, preisgün-stige
Baugrundstücke z.u finden. Die Investoren im
Nichtwohnbau stellten sich wegen der Mög1ich-
keit der KostenüberwäIzung dagegen merklich
günstiger. Nach wie vor werden viele BauwiLli-
ge in diesen z.T. überlasteten Städten in die
Außenbereiche abgedrängt, d.a zusätzliches Bau-

Iand in hinreichendem Umfang und zu tragbaren
Kosten kaum zur Verfügr:ng steht. Etwas besser
ist die Situation in den großen Mittelzentren
mit über 50 000 Einwohnern. Zwar lagen die ge-
nehmigten Gebäudeflächen je Ej.nwohner auch hier
unter dem Bundesdurchschnitt; der Rückstand
betrug im Wohnungsbau jedoch nur 19 t, im Nicht-
wohnbau lediglich 10 B.

Das Schwergeh'icht der Bautätigkeit in den dicht-
besiedelten Regionen befindet sich in den klei-
nen l{ittefzentren mit z.T. expandierender Be-
völkerungsentwicklung und in den Umlandgemein-
den der Verdichtungskerne. Nach der Genehmigungs-
statistik 1979 solLten hier 31 I der insgesamt
geplanten Wohn- und Nutzfläche erstellt werden.
Die Mittefzentren mit wenlger als 50 000 Ein-
wohnern hatten bereits in den vergangenen Jah-
ren des Wohnungsbaubooms eine beachtliche Aus-
dehnung erfahren. Die Bautätigkeit ist hier
offensichtlich nach wie vor beträchtlich, ob-
wohl die zunefunende Verknappung des Baul-andes
mehr und mehr Probl-eme aufwirft. Neben Wohnge-
bäuden werden in den kleinen Mittelzentren
verhäItnismäßig viele Nichtwohnbauten vor allem
im gewerblichen Bereich errichtet. Dies ist mit
eine Eolge der Verlagerung von Produktionsstät-
ten, Einkaufszentren, Lagerhallen ü.ag:.. in die
Randbereiche der Verdichtungsräume. Hierdurch
konnten in den fetzten Jahren zusätzliche Ar-
beitspJ-ätze geschaffen und wachsende regionale
Ungleichgewichte aufgrund der Wohnungsbautätig-
keit zwischen der Erwerbs- und Siedlungsstruk-
tur z.T. aufgefangen werden.

Die relativ hohe Bautätigkeit in den Unterzen-
tren der hochverdichteten Regionen deutet auf
ein wesentlich größeres Baulandangebot und
günstigere Grundstückspreise. i.n diesen cemein-
den hin, Die Kommunen sind im Schnitt halb so
groß wie in den kleinen Mittelzentren, verfügen
aber in der Regel über al-Ie Einrichtungen zur
Deckung des allgemeinen crundbedarfs der Be-
völkerung wie z.B. Schulen, Sportstätten, Ärzte,
Apotheken, Einzelhandels-, Handwerks- und

Dienstleistungsbetriebe, so daß sie durchaus
wohnfunktionen für die Batlungszentren überneh-
men können. Für weitergehende Versorgungsauf-
gaben fehlt allerdings die nötige infrastruk-
turelle Ausstattung, wie sie in den llittelzen-
tren vorhanden ist. Einen verstärkten Ausbau

der Unterzentren dürften daher schon aus finan-
ziellen Gründen Grenzen gesetzt sein. Zunehmend

sprechen auch ökologische Gesichtspunkte gegen

eine generel-l-e Erhreiterung dieser Siedlungsein-
heiten.
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GENEHMIGTE I{OHN- UND NUTZFLÄCHE 1979 I)

Ländliche Regionen

Hochverdichtete Regionen

Regionen mit Verdichtungsansätzen

Qoberzenten

Sl Crone Mittelzentren

Kleine Mittelzentren

ffi Sonstise Gemeinden

1) Bundesgebiet ohne BaYern.

Statistisches Bundesamt 810657

55,5 l\4 ilt
sZ

DURCHSCHNITTLICH GENEHMIGTE WOHN-UND NUTZFLACHEN I9791)

Je 100 Einwohner

Ballungskerne

Oberzentra le Sied lungsverdichtung

GrölJere Mittelzentren in Verdichtungsräumen

Kleinere Mittelzentren in Verdichtungsräumen

Mittelzentren in ländlichen Bereichen

Kleine Gemeinden in Verdichtungsräumen

Kleine Gemeinden in ländlichen Regionen

50 100

Durchschnittliche Wohn- und Nutzflächen

150n?

l) Bundesgebiet ohne Bayern.

0

Statistisches Bundesamt 810658
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Bedenklich ist die überdurchschnittliche Bau-
aktivität in den Kfeinstgemeinden der Verdich-
tungsregionenf wenn ihr auch vom Gewicht her
z.Z. noch weniger Bedeutung zukommt. Die Ge-
meinden sind in der Regel doch sehr weit von
den Ballungskernen entfernt und verfügen über
keine nennenswerten zentralörtlichen Eunktio-
nen. Der iiberdurchschnittliche F1ächenzuga nq .1 9 1 9

- er Iag im Wohnbau gemessen an der Einwohner-
zahl um rd. 50 ?, im Nichtwohnbau um 22 ? über
dem Bundesergebnis - kann aber afs Indiz dafür
geh,ertet werden, daß die Bauherren weiterhin
versuchen werden, dort zu bauen, wo noch gün-
stige Grundstücke zu bekommen sind., auch wenn

damit lagebedingte Nachteile mit der Nutzung
der Bauten verbunden sind. Damit besteht wei-
terhin die Gefahr einer unkoordinierten Aus-
dehnung der Siedlungsflächen, der nur durch
elne großf1ächige Entwicklungs- und Bauleit-
planung begegnet werden kann.

Inden Regionen, die nur
im Kern verdichtet sind,
wurden von den Baubehörden 1979 sowoh] in den
Oberzentren als auch in den größeren Mittel-
zentren mehr Bauvorhaben genehmigt aIs in den
vergJ-eichbaren Gemej.nden der hochverdichteten
Regionen. Zwar wurde auch hier das Bundesergeb-
nis je Einwohner nicht erreicht, die geringe
Durchschnittsgröße der Städte und Gemeinden
trug aber dazu bei, daß der Umfang der geneh-
migten Wohn- und Nutzflächen merkfich höher
ausfiel. Den Schwerpunkt der Bautätigkeit in den
Regionen mit Verdichtungsansätzen bildeten eben-
fal1s die kleinen Mittelzentren und die sonsti-
gen cemeinden. Die Wohn- und Nutzffäche je Ein-
wohner überstieg bei ihnen zusammengenommen den
Bundesdurchschnitt um rd. ein Viertel. Interes-
sant ist, daß im Vergleich zu den Gemeinden in
hochr.,erdichteten Regionen die Wohnungsbautätig-
keit bei d.en mittleren Gemeindegrößen etwas ab-
fi-el, der Nichtwohnbau dagegen stärker ausge:
prägt war. Der Wohnungsbau verlagert sich da-
nach offens-ichtlich auch in den nur im Kern
verdichteten Regionen dem Gefäf1e der Grund-
stückskosten folgend nrehr in die Randlagen der
Siedlungsrärme, in die Unterzentren und kfeinen
Gemeinden ohne zentralörtliche Bedeutung. Im

Nichtwohnbau wird dagegen j.m beträchtfichen
Umfang auch j-n den Oberzentren und j.n, den ty-
pischen Mittel-zentren investiert, was nicht
zuletzt der regionalen Wirtschaftsentwicklung
und dem Ausbau der Infrastruktur zu qute kommt.

Im fändlichen Raum übertraf
die Bautätigkeit pro Kopf in aflen Gemeincle-

typen den Bundesdurchschnitt. Absolut gesehen
wurden die meisten Bauvorhaben in den großen
Mittel-zentren und in den Unterzentren durch-
geführt. Auch hier verlagerte sich das Bauge-
schehen zunehmend auf die kleinen Gemeinden,
vor allem die kleinen Mittel-zentren und die
Unterzentren mit mehr afs 2 000 Einwohnern. Ge-
messen an der Bevölkerung lag der Zugang der
nutzbaren Gebäudefl-ächen um 45 ? über dem

Bundesdurchschnitt. Der Wohnungsbau war darüber
hinaus in den kleinen Randgemeinden bedeutend,
während Nichtwohnbauten im beachtfichem Umfang
auch i.n den Oberzentren der l-ändlichen Regj_onen

und in den großen Mittel-zentren genehmigt i"rur-
den. Dort werden vor a]Iem viele Fabrik- und
Werkstattgebäude, Handefs- und Lagergebäude
u.dgl. errichtet, für deren Nutzung die priva-
ten fnvestoren u.a. günstige Arbeitsmarkt-,
Verkehrs- und Absatzbedingungen benötigen. An-
ders als im Wohnbau sind im Nichtwohnbau biI-
l-ige Baugrundstücke im Umland nicht unbedingt
das ausschlaggebende Kriterirm für die regiona-
Ie Standortwahl der Baumaßnahme.

4 Baul-andan qe bot überwiegend in kl-einen Ge-
me inden

Eür die im Bericht.sjahr 1979 genehmigten Wohn-

und Nicht\"rohnbauten waren insgesamt 24 000 ha
Baugrund erforderl-ich; d.s. immerhin in einem
Jahr 0,1 ? der Fläche des Bundesgebietes (ohne

Bayern). Für den Bau von Wohngebäuden mußten
13 100 ha (55 ?), für Nichtwohngebäude 10 900 ha
(45 3) zur Verfügung gesteflt werden (Tab. 3

und 8). Den höchsten Baulandbedarf hatten Ein-
famil-ienhäuser mit 36 ? der ermittelten Grund-
stücksf1äche. Auf Zweifamilienhäuser entfielen
1 2 t und auf Bauvorhaben von Mehrfamilienhäu-
sern, deren Nachfrage in den letzten Jahren
stark zurückgegangen war, lediglich 6 B. Im
Nichtwohnbau benötigte man crundstücke vor a1l-em

zur Errichtung von gewerblichen Betriebsgebäu-
den (25 t), insbesondere von Fabrik-, Werkstatt-
und Handelsgebäuden, sowie für Infrastruktur-
bauten (10 ?). Beachtl-ich war daneben der Bau-
landbedarf im fandwirtschaftl-ichen Bau. Obwohl
nur 5 g der genehmigten Gebäudeflächen als Nutz-
f1ächen für landwirtschaftliche Betriebsgebäude
gepl-ant wurden, mußten aufgrund der wesentlich
aufgelockerten Bauweise hierfür über 9 t der
ermj-ttelten Grundstücksfläche zur Verfügung ge-
stel-f t werden.

Die meisten Baugrundstücke hatten die hochver-
dichteten Regionen bereitzustellen, zusammen

1 1 500 ha oder 48 ? des Bundesergebnisses (ohne

Bayern). Davon entfielen a1tein zwei Drittel
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auf die kleinen Mittelzentren, die Unterzentren

und sonstigen Umlandgemeinden der Verdichtungs-
räume. Der Baugrund je Einwohner, der zur Ver-

wirklichung der Bauvorhaben erforderlich war,

Iag hier fast dreimal so hoch wie in den ober-

zentren und großen MitteLzentren zusammen' Die-

se Zahlen machen nochmals deutl-ich, wie knapp

Bauflächen in den Verdlchtungskernen sind und

wo überhaupt noch Baumöglichkeiten bestehen'

Auch in den Regionen miL Verdichtungsansätzen
kam ilas Baulandangebot überwiegend von den l"lit-

telzentien mit wenl-ger als 50 000 Einwohnern

und den kfeinen Randgemeinden. Von den 8 900 ha

(37 C) stammten von diesen Gemeinden gut vier
Fünftel. Die Grundstücksfl-äche bezogen auf die
Einvrohnerzahl lag hier doppelt so hoch wie in
den Oberzentren und großen Mittelzentren dieser
Regionen; sie überstieg den Baulandbedarf in
den kleinen Mittelzentren und Umlandgemeinden

d.er strukturstarken Gebiete sogar noch um rd'
ein Fünftel.

In den ländlichen Regionen wurde für die Ab-

wicklung der Baugenehmigungen 1979 je Kopf der

WohnbevöIkerung erwartungsgemäß das meiste Bau-

land bereitgestellt. Im Schnitt waren es rd'
800 m'? je 100 Einwohner, beträchtlich mehr als
im übrigen Bundesgebiet. Insgesamt wurden 3 700

ha Bauland (15 ?) verplant. Fast 30 ? entfiel
hiervon auf Mittelzentren und 65 t auf Unter-
zentren und sonstige kleine Landgemeinden.

Faßt man aIIe Raumordnungsregionen zusammen,

so befanden sich fast drei Viertel aller für
die Bautätigkeit erforderl-ichen Grundstücks-

fIächen in den kleinen l'littel-zentren mit durch-

schnittlich 22 OOO Einwohnern sowie in den Un-

terzentren und Kleinstgemeinden. Hier liegt
gegenwärtig das Hauptgewicht der Bauaktivität
und wohl auch in den kommenden Jahren. Die

städtebaullche Entwicklungsplanung sollte da-

her diesen Gemeinden besondere Aufmerksamkeit

schenken. FehlentwickJ.ungen, wie sie in der

lergangenheit vor alIem infolge der zum TeiI
stürmischen Baunachfrage zu beobachten waren

und die in vielfacher Hinsicht (u.a. aus demo-

graphischen, sozio-ökonomischen, ökologischen
und regionalpoliti.schen Gründen) negative Aus-

wirkungen mit sich brachten, könnten dann weit-
gehend vermleden lqerden.

5 Unterschi-edfiche Bebauunqsdichte in den

sj.edlungs strukt urellen Gemeindetypen

Wel-che Bauvorhaben wo, wie und mit welchem F1ä-

chenbedarf errichtet werden, wirä zunehmend

von der Knappheit des Grund und Bodens bestimmt,

die viele Bauwillige zwingt, aus Kostengründen

in Gemeinden auszuweichen, die gie sonst kaum

aIs Standort für die Baumaßnahme gewähIt hätten'
Die Bebauungsart, der Haustyp, die Geschoßzah1,

die Raumaufteilung und Ausstattung der Gebäude

und Wohnungen sind oftmals nicht zuletz.t eine
Folge der regional unterschledlichen Grund-

stücks- und Herstellungskosten, die - je nie-
driger sie liegen - dem Bauherren einen größe-

ren baulichen Spielraum einräumen. Daneben wir-
ken baurechtliche Beschränkungen des Bundes-

baugesetzes, der Baunutzungsverordnung, des

Städtebauförderungsgesetzes oder der Landes-

bauordnung reglementj-erend auf die Bautätig-
keit. Durch städtebauliche Festsetzungen und

Festlegungen sowie durch objektbezogene Anfor-
derungen wird die Art und das l'laß der bauli-
chen Nutzung der Grundstücke begrenzt, und zwar

meist regional d.ifferenziert, was die Neubau-

struktur maßgebJ.ich beeinf Iußt.

Unterschiedliche Bauformen im Wohnbau fassen

sich bereits aus der Zusammensetzung der Ge-

bäudearten erkennen. Von den 1979 genetmigten

wohnungen im Bundesgebiet (ohne Bayern) befan-

den sich 68 ? in Ein- und zweifamilienhäusern
und nur 32 3 in l'lehrfamilienhäusern. In Ober-

zentren und in den großen Mittelzentren der
hochverdichteten Regionen war der Mehrfamilien-
hausbau wesentfich stärker vertreten (Großstäd-

te: 65 %), wogegen er in den kleinen Randge-

meinden der Verdichtungsgebiete und im länd1i-
chen Raum kaum eine Rolle spielte (Tab. 4) -

Die Unterzentren und die Gemeinden mit geringer
Einwohnerzahl planten zu 80 t bis 93 I Neubau-

wohnungen in Ein- und Zweifamilienhäusern. Aber

auch bei den kleinen Mittefzentren 1ag der An-

teil der wohnungen in Eigenheimen leicht über

dem Bundesdurchschnitt. Eine Ausnahme bildeten
lediglich die Mittelzentren mit mehr als 20 000

Einwohnern in ländtichen Regionen, wo viefe Ge-

schoßbauten mit Eigentumswohnungen entstehen
und für Freizeit- und Erhol-ungszwecke zur Ver-
fügung gestellt werden.

Regional unterschiedlich j-st die BÖbauung a1-

lerdings auch bei den einzelnen Gebäudearten

sefbst. So wird in den Gemeinden mit hoher

Siedlungsdichte wesentlich f 1ächensparender ge-

baut al-s in den Regionen mit größerem Bauland-
angebot. Die Grundstücke sind hier nicht nur
kleiner, sondern werd.en vor allem auch inten-
siver ausgenutzt, d.h. die Gebäude enthalten
erheblich mehr Wohn- und Nutzfläche je m2-Grund.-

stücksfläche a1s außerhalb der wohnzentren'
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Die genehmiqten Einfamilienhäuser in oberzen-
tren mit weniger als 500 000 Einwohnern hatten
1979 im Schnitt in den hochverdichteten Regio-
nen eine crundstücksf1äche von nur 406 m'? (Tab.

5). Die Grundfläche belief sich auf 97 m'? und

die wohn- und Nutzfl-äche auf 1 35 m'? (wohnfl,ä-

che 1 26m'z) . Die nutzbaren F1ächen l-agen somit
um rd. 40 & höher afs die überbaute E1äche der
Grundstücke, was darauf hindeutet, daß in be-
trächtlichem Umfang kompakte Wohnformen wie
Reihen-, Hang- und Terrassenhäuser, Teppich-
bebauung u.dgI. gewähIt wurd.en. Die Geschoß-

fIächenzahl (Crz|, d.h. das Verhäftnis der Ge-

schoßfläche zur Grundstücksfl-äche, erreichte
immerhin einen durchschnittlichen Dichtevrert
von 0,-4; das ist das höchste Ergebnis aller
Gemeindetypen. l,1it abnehmender Agglomeration
verringerte sich erwartungsgemäß die Bebauungs-
dichte. Für die kleinen Gemeinden, speziell in
Iändlichen Gebieten, wurde eine GFZ unter 0,2
ausgewiesen. Die Grundstücke der Einfamilien-
häuser waren hier im Schnitt rd. 900 m2 groß,
aber nur zt 15 Z duich bauliche Anlagen über-
baut. Fast ausschfießlich wurden freistehende
Einzelhäuser errichtet, d.ie im Durchschnj-tt
kaum mehr Wohnfläche aufwiesen als die Bauvor-
haben in den Städten.

Interessant ist, daß bei alIen siedlungsstruk-
turellen Gemeindetypen die tatsächliche Bebau-
ung beträchtlich unter den Höchstgrenzen blieb,
die die Baunutzungsverord.nung (BauNVO) vor-
schreibt. Nach § '17 BaUNVO sind in Wohn- und

Dorfgebieten, sofern im Bebauungsplan festge-
legt, Bauvorhaben zuIässig. deren GFZ bei
einem Vollgeschoß höchstens 0,5, bei zwei VoII-
geschossen höchsten 0,8 beträgt. Diese Dichte-
werte werden überafl mehr oder weniger unter-
schritten. Ausschlaggebend hierfür ist, daß

bei der Errichtung von Wohnbauten zah.Ireiche
zusätzliche Anforderungen gestellt werden, die
einer Verdichtung engere Grenzen setzen afs
die Baunutzungsverordnung. Solche Anforderungen
ergeben sich sowohl aus der Sicht der Nutzer
als auch aus öffentlich-rechtlichen Vorschri-f-
ten.

Der Einfamifienhausbau gibt gleichsam beispiel-
haft die regional unterschiedliche Bauweise in
den Siedlungsräumen wieder. Ein ähnliches Bild
vermittefn die Zahlen über die Baugenehmigungen

voq größeren Wohngebäuden. l4it zunehmender

Siedlungsdichte nimmt auch hj-er der Zwang zum

flächensparenden Bauen und damit zur intensj--
veren Nutzung der Grundstücke zu. So betrug
die Streuung der GFZ bei Zweifamiflenhäusern
zwischen den Landgemeinden und den Oberzentren

in hochverdichteten Regionen zwj.schen 0,2 und

0,4, bei den Mehrfamilienhäusern sogar zwischen
0,3 und 0,8 (Tab. 6 bzw.7). Während die Wohn-
gebäude mit zwei Wohnungen durchweg fast gleich
groß waren und sich nur durch die abweichende
crundstücksf]äche unterschieden, boten die
Mehrfamilienhäuser keln ei.nheitl-iches BiId. Die
Geschoßbauten in den Randgemeinden und den
Ländlichen Regionen fielen aflein flächenmäßig
fast um die HäIfte kleiner aus als diejenigen
in den Oberzentren. Sie enthielten im Schnitt
nur 5 bis 6 Wohnungen je Gebäude, wogegen es

in den Oberzentren immerhin 10 Wohnungen waren.
Hochhäuser spielten bei den Baugenehmigungen

1979 kaum noch eine Rolle; nur 4 I der lvlehrfa-
milienhäuser hatten 6 und mehr Vollgeschosse.
In den dünn besiedelten Regionen stand zud.em

BauJ-and reichlj-cher zur Verfügung, so daß we-
sentlich aufgelockerter gebaut werden konnte.
Die Nutzungsdichten der Baunutzungsverordnung
wurden dabei merklich unterschritten, aber
auch in den großen Mittelzentren und Oberzen-
tren srurde sie nicht erreicht.

Im Nichtr,Johnbau verzeichneten die Anstafts-,
Büro- und Verwaltungsgebäude die höchste Bau-
dichte. Ihre cFZ 1ag im Bundesgebiet (0,38) und

fast auch in alIen Gemeindetypen über der der.
anderen Gebäudearten (Tab. 10). Etwa gleich
hohe Dichtewerte wlesen die nicht-landwirt-
schaftlichen Betriebsgebäude (0,251 mit Aus-
nahme der Hotel-s und caststätten (0,35) und die
sonstigen Nichtwohngebäude (0 ,241 auf. Von den

Infrastrukturbauten hatten vor allem Hochschul-
gebäude, Krankenhäuser, Anstaltsgebäude für Be-

hinderte und äl-tere Menschen hohe Nutzungszif-
fern. Dafür lag das Maß der baulichen Nutzung
der landwirtschaftfichen Betriebsgebäude mit
0,14 weit unter dem Durchschnitt im Nichthrohn-
bau. Landwirtschaftliche Baumaßnahmen wurden
in allen Gebietseinheiten eingeschossig mit
verhäItnismäßig wenig crund-, aber viel- Grund-
stücksfläche je cebäude geplant. Die überbaute
Efäche erreichte dabei auch in dicht besiedel-
ten Gebieten kaum mehr aLs 1 3 B des Baulandes.

Bei den anderen cebäudearten, vor allem bei
Büro-. und Verwaltungsgebäuden, veränderte sich
das F1ächenverhältnis wie im Wohnbau mit zuneh-
mender Agglomeration. In den Städten der hoch
verdichteten Regionen mußte wesentlich enger
und fIächensparender gebaut werden a1s im 1änd-

Iichen Raurn. Hinzu kommt, <]aß Gebä.ude mit hoher

Grundstücksnutzung schwerpunktmäßig 1n Ober-
zentren und z.T. auch in großen Mittelzentren
Iagen. Von den genehmigten Wohn- und Nichtwohn-
flächen entfielen z.B. in den Großstädten 22 &
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auf Büroflächen. In ländlichen Gegenden domi-

nierte dagegen der landwirtschaftliche Bau so-

wie der gewerbtiche Bau mit niedrigen Nutzungs-

ziffern (Tab. 9). Insgesamt gesehen reduzierte
sich damit die Baudichte im Nichtwohnbau zwi-
schen den Ballungskernen und den Randgemeinden

um über die HäIfte.

5 Die Bedeutunq r Bauleitplanunq

Bauleitpläne sollen nach den zieLen des Bundes-

baugesetzes (BBauG) eine.geordnete städtebauli-
che Entwicklung und eine dem Wohl der Allgemein-
heit entsprechende sozialgerechte Bodennutzung

gewährleisten rmd dazu bej-tragen, eine menschen-

würdige UmweIt zu sichern. Dabei sind öffentli-
che und private Belange qegenseitig abzuwägen

und die Ziele der Raumordnung, Landes- und Ent-
wicklungsplanung zu berücksichtigen. Die rechts-
verbindliche Festsetzung von Bebauungsplänen

bietet somit am ehesten Gewähr für einen plan-
vollen Ausbau der Siedlungsstruktur, der über-
geordneten Gesichtspunkten Rechnung trägt und

unkontroltierte Enthricklungen vermeidet.

Den cemeinden ist es gleichwohl bisher nicht
gelungen, für alle Baugebiete Bebauungspläne

aufzustellen. Eine Sonderauswertung des Daten-

materials der Baugenehmigungsstatistik zeigt,
daß zwar 72 E der Gemei.nden über qualifizierte
Bebauungspläne verfügen.. Aber bei fast der
Hätfte der Gemeinden werden auch einfache Be-

bauungrspläne, die nicht den Anforderungen des

§ 30 BBauG genügen, angewendet. Daneben geneh-

migten die Baubehörden in fast drei Viertef der
Gemeinden auch Bauvorhaben ohne Bebauungspläne,

wenn auch in merklich geringerem Umfang. Ein
großer Teil der Gemeinden weisen somit sowohl

Gemeindegebiete nach,für die BebauunqsPläne
gelten, als auch unbeplante Gebiete. So kam

bei 59 I der Gemeinden mit einem oder mehreren

qualifizierten Bebauungsplänen zusätzlich in-
nerhalb bebauter Ortsteile mindestens auch ein
einfacher Bebauungsplan zur Anwendung; gleich-
zeitig baute man in diesen Gemeinden fast ijber-
a1l, auch ohne Bebauungsplan. fnsbesondere in
Schles\"rlg-Holstein und Rheinland-Pfal-z kommen

verhältnismäßig wenig qualifizierte Bebauungs-
p1äne zum Zug, während in den übrigen Bundes-
Iändern die städtebauliche Planunq weiter fort-
geschritten ist.

Im Bundesgebiet (ohne Bayern) wurden über zwei
Drittel der Wohnungsneubauten im Geltungsbe-
reich qualifizierter Bebauungspläne (§ 30 BBauG)

genehmigt (Tab. 1 1 ) . Für diese Baugebiete gelten

neben anderen baurechtlichen Bestimmungen min-

destens Vorschriften über die Art und das Maß

der baulichen Nutzung, über die überbaubaren
Grundstücks- und örtlichen Verkehrsflächen. Re-

gional ergibt sich zwar ein leicht differen-
ziertes BiId, aber es ist keinesfalls so, daß

die Bauleitplanung bei bestimmten Gemeindetypen

wesentlich abfäIIt. Sieht man von den kleinen
Landgemeinden ab, die nur für die HäIfte der
!,Iohnbauten qual-if izierte Bebauungspläne hatten,
so wird der Bundesdurchschnitt bei vielen Kom-

munen nahezu erreicht oder sogar überschritten.
Vor a11em Oberzentren in ländfichen Regionen

und in Gebieten mit Verdichtungsansätzen schei-
nen mittlerwej-Ie über eine ausgeprägte städte-
bauliche Planung zu verfügen. In den Oberzen-

tren und großen Mittel-zentren der hochverdich-
teten Regionen treten neben die qualifizierten
Bebauungspläne in beträchtlichem Umfang (bis
zu 1 8 t der genehmigten Gebäudeflächen) einfa-
c:ne, z.T. übergeleitete Bebauungspläne nach aI-
tem Recht. Dies gilt insbesondere für die grö-
ßeren Städte mit hoher Siedlungsdichte, alie we-

gen der Baulandknappheit frühzeitig begonnen

hatten Bau1eitpläne aufzustel-Ien. Zusammenge-

nommen wurden damit auch hier wie fast bei aI-
Ien übrigen Gemeindetypen über drei Viertel
der Wohnbauten in Gebieten errichtet, für die
eine städtebaulich geregelte Bebauung vorgese-
hen ist.

Im Bundesgebiet (ohne Bayern) Iagen gleichwohl
22 % d,er Baumaßnahmen i-m wohnbau innerhalb von

im zusamenhang bebauten Ortsteilen, für die
kej-n Bebauungsplan gilt, sowj-e im Außenbereich.

Vor allem die altindustrialisierten Regionen
(37 8) und die kleinen Landgemeinden unter
2 000 Einwohner (39 B) bauten vielfach ohne

eine übergeordnete Rahmenplanung. Freilich er-
übrigen sich oftmals größere PlanungsmaBnahmen,
j-nsbesondere dann, wenn Art und Maß der bauli-
chen Nutzung, Bauweise und überbaute Grundstücks-
fIäche der Eigenart der näheren Umgebung ent-
sprechen r:nd die Baumaßnahmen öffentlichen Be-

Iangen nicht entgegenstehen. Je mehr aber für
den Wohnungsbau neue Baugebiete erschl-ossen
und Siedlungsftächen in klein- unä mittel-städ-
tischen Bereichen ausgedehnt werden, um so we-

niger wird man umhinkommen, auch die restlichen
kommunalen Teilgebiete einer allgemeinen Städte-
bauplanung unterz uordnen.

Im Nichtwohnbau ist d.ie Situati-on in dieser
Hinsicht merklich ungünstiger als im Wohnungs-

bau. Nach den cenehmigungszahlen von 1979 wer-
den gegenwärtig nur rd. die Häffte der Gebäude-
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flächen (Wohnbau: 68 8) im Geltungsbereich von

qualifizierten Bebauungsplänen errichtet (Tab.

13). vor al-1em in den kleinen Gemeinden sind
hierfür kaum Planungsgrundlagen vorhanden. In-
nerhal-b bebauter Ortsteile entstehen 32 E der
Wohn- und Nutzflächen, darunter allein 23 *
ohne Bebauungsplan. Die restlichen Gebäude-

flächen (16 B) befinden sich im Außenbereich,
der vornehmlich bei den kleinen Gemeinden (bis
z,,t 47 Zl Bedeutung hat.

Fast 40 E der Fl-ächen im Nichtwohnbau werden

somj-t ohne Bebauungsplan bzw. im Außenbereich
erstellt. Während innerhal-b geschlossener Ort-
schaften ohne Bebauungsplan vor a1lem gewerb-

liche Betriebsgebäude (57 B der dortigen Nutz-
fläche) und Infrastrukturgebäuö'e (24 ?)errichtet
wurden, Iiegt das Schhrergewicht der Baunaßnah-

men im Außenbereich in erster Linie bei den

Iandwirtschaftlichen Betriebsgebäuden (50 ?) .

Auf Fabrik-, Werkstatt-, Handels- einschl.
Lagergebäude u.dg1. entfielen hier nur 31 8,

auf Infrastrukturmaßnahmen 1 9 8. Vor alfem in
den kleinen Gemeinden mit einem hohen Anteil
der Bautätigkeit im Außenbereich war der land-
wirtschaftliche Bau dominlerend. In diesen Zah-

len kommen auch die Bemühungen zum Ausdruck,
die Bautätigkeit außerhafb der Siedlungseinhei-
ten zu beschränken, um einer weiteren Zersied-
lung der Landschaft vorzubeugen. Landwirt-
schaftliche Baumaßnahmen slnd hiervon nach den

Bestimmungen des Bundesbaugesetzes bewußt aus-
genonmen. Andererseits ist nicht zu übersehen,
daß immer noch gut 9 I al-ler Nutzflächen im

Nichtwohnbau (ohne landwirtschaftliche Betriebs-
gebäude) und 3 t aller vtohnflächen im Wohnbau,

1979 zusammen 2,6 I,I1II. m'z im Bundesgebj.et
(ohne Bayern), im Außenbereich genehmigt wur-
den. Man wird daher zwangsläufig der weiteren
Bauenthricklung in diesen Gebieten besondere
Aufmerksamkeit schenken müssen.

Die städtebauliche Planung hat auch die Aufga-
be, auf eine möglichst flächensparende und

maßvo11 verdichLete Bauweise hinzuwirken. Bei
zunehmender Knappheit des Baulandangebotes
wird es imrer dringender, höhere Grundstücks-
auslastungen zu erzielen, um den Baulandver-
brauch soweit.als möglich einzuschränken. rn
diesem Zusamrnenhang ist interessant, daß im
Geltungsbereich von qualifizierten Bebauungs-
plänen z.Z. d,ie höchsten Nutzungsziffern er-
reicht werden. Bis auf wenige Ausnahmen lagen
die durchschnittlichen GeschoßfIächenzahlen so-
wohl im Wohn- als auch im Nichtwohnbau bei
a1l-en siedfungsstrukturellen Gemeindetypen über

den Angaben für andere Baugebiete (siehe Tab.

12 und 14). cleichwohl blieb die Bebauung mit
einer GFz von 0,3 im Bundesdurchschnitt merk-
lich unter den zuLässigen Höchstgrenzen der
Baunutzungsverordnung. Der Abstand zur Baudich-
te innerhal-b bebauter Ortschaften mit einfachem
Bebauungsplan betrug allerdings nur rd,. 10 *,
zu den Bauvorhaben ohne Bebauungsplan gut 20 E.

Gegenüber den Baumaßnahmen im Außenbereich
wurde im Geltungsbereich von qualifizierten Be-
bauungsplänen annähernd doppel-t so dicht ge-
baut.

In den Gebieten mit städtebaul-ichen Festsetzun-
gen standen den Bauherren von Vlohngebäuden in
der RegeI kl-einere Baugrundstücke für die Be-
bauung zur Verfügung. Bei annähernd gleicher
Wohn- unil Nutzfläche je Gebäude war für die un-
terschiedliche Baudichte vor allem der Grund-
stückszuschnitt maßgebend. Im Nichtwohnbau va-
riierte dagegen auch die Größe der Gebäude. fm

Geltungsbereich von qualifizierten Bebauungs-
plänen hatten die Gebäude insgesamt ?0 I mehr

Flächen als die Bauten innerhalb von im Zusam-

menhang bebauten Ortsteifen. Das F1ächenver-
häl-tnis fiel trotz des höheren Baulandverbrau-
ches merklich ungünstiger aus. Im Außenbereich
wurden im Vergleich dazu fast immer kfeinere
Bauvorhaben durchgeführt, und zwar auf reich-
lich bemessener Grundstücksfläche. Selbst in
Großzentren der hochverdichteten Regionen mit
den im Durchschnitt größten Gebäuden bfieb die
GFZ unter 0,2.

7 Die Baustruktur in den Baugebieten

Nach der Baunutzungsverord,nung werden die für
die Bebauung vorgesehenen Flächen nach der be-
sonderen Art ihrer baulichen Nutzung in Bauge-
biete eingeteilt, für die unterschiedfiche Vor-
schriften über die Zulässigkeit von Baumaßnah-

men gel-ten. So sind in reinen Wohngebieten ne-
ben Wohnbauten nur ausnahmsweise Läden und

nichtstörende Handwerksbetriebe zugelassen,
die Leistungen für den täg)-ichen Bedarf erbrin-
gen, hrährend z.B. in Mischgebieten daneben auch
Bürogebäude, Gewerbebetriebe so\.rie Anlagen für
kirchliche, kulturelle, sozial-e und sportl-iche
Zwecke erlaubt sind. Sofern nicht Festsetzungen
nach einem Bebauungsplan erfolgen, hat sich die
Bautätigkeit nach der Eigenart der näheren Um-

gebung zu richten, damlt die Funktionsvielfalt
der Gemeindestruktur gevrahrt bleibt.

Im Jahr 1979 lagen 81 B aller genehmigten Ge-

bä.udeflächen im Vtohnbau in Wohngebieten, 9 *
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in Dorf- und 8 I in sonstigen llischgebieten
(Tab. 15). Gewerbe- und Sondergebiete waren
a1s Standort für Wohngebäude entsprechend den
Vorschriften der Baunutzungsverordnung von un-
tergeordneter Bedeutung" Die Bautätigkeit in
Dorfgebieten hatte naturgemäß j_n den kleinen
Gemeinden größeres Gewicht. In den Orten ohne
zentrale Aufgaben entfielen über ein Eünftel
der Bauflächen auf Dorfgebiete; in den kleinen
Landgemeinden r^raren es sogar 38 t. Misch- und
Kerngebiete spieLten im Wohnungsbau.vor aI1em
bei den Oberzentren und bei einigen großen Mit-
telzentren eine Rolle. Sie erreichten hier
einen Anteil bis zu 15 B der genehmigten Wohn-
und Nutzfläche.

Die Verteilung der Baumaßnahmen auf die ein-
zelnen Baugebiete ändert sich freil_ich, wenn
man nur die !{ohngebäude betrachtet, für die
auch Gebietsfestsetzungen nach einem Bebauungs-
plan vorlagen. Dies war bei gut drei Viertel
der Bauten der Fa11. Auf Wohngebiete fieten
danach 89 t der GebäudefLächen, auf Doifgebiete
nur 3 t und auf Misch- so\"rie Kerngebiete 6 ?

(Tab. 17). Oie Stäotebauplanung bewirkte somit,
daß sich der V,Iohnungsbau noch stärker auf die
reinen und allgemeinen Wohngebiete mit ihren
Nutzungsbeschränkungen für andere bautj-che An-
lagen konzentrierte. Speziell Baugebiete mit
dörflichem Charakter hatten l<aum noch Bedeutung
Im Vergleich dazu wurden die Bauvorhaben, für
die keine Gebietsfestsetzungen maßgebend waren,
nur zu gut der Hälfte in Wohngebieten, aber zu
27 Z in Dorf- und zu 15 Z in sonstigen Misch-
gebieten durchgeführt. Reine Wohngebi-ete werd.en
j.nsbesondere in den Oberzentren und in großen
Mittelzentren der verdichteten Regionen ausge-
wiesen. Allgemeine !{ohngebiete, in denen Ver-
sorgungseinrichtungen und mit Einschränkung
auch Hotefs, nicht störende Gewerbebetriebe so-
wie Verwaltungen u.dgl. zu1ässig sind, finden
sich dagegen vornehml_ich in kfeinen Mj_ttelzen-
tren und cemeinden mit geringer Bevölkerungs-
zahl. Weniger bedeutend sind gegenwärtig Klein-
siedlungsgebiele und besondere V,Iohngebiete zur
Erhaftung und Entr^rj-cklung der Wohnungsnutzung.

Nichtwohnbauten wurd.en im Gegensatz d,azu l919
in erster Linie in Gewerbegebieten (44 I der
r]äche), 1n l"tisch- (20 B) und Dorfgebieten
(13 ?) genehmigt (Tab. 19). Auf V,tohngebiete
entfielen 10 ? der Gebäudeflächen, auf Sonder-
gebiete 13 ?. Während das Schwergewicht der
Bautätigkeit in Sondergebj_eten beim Infrastruk-
turbau 1ag, wurden in den Gewerbegebieten fast
ausschließ1ich nicht Iandwirtschaftliche Be-

triebsgebäude errichtet. Die Gebietsfestset-
zungen durch die Bebauungspläne der Korununen,
denen fast zwei Dri-ttef der Baumaßnahmen un-
terlagen, führte im Nichtwohnbau, wie Tabelle
1g zeigt, zu einer entsprechend größeren Bau-
aktivität in den gewerblichen und industriellen
Baugebieten (55 B) . Die Bebauung in Dorfgebie-
ten war mit 4,5 ? vergleichsweise gering, wo-
gegen außerhalb der städtebaulichen pfanung,
wie bei den Bauvorhaben ohne Gebietsfestsetzun-
gen im Wohnbau, 27 Z der F1ächen in Dorfgebie-
ten erstelft wurden. Ger^rerbe- und Industriege-
biete sind für die Nichtwohnbauten vor allem
in den kl-einen Mittelzentren und Unterzentren
der verdichteten Gebiete sowie in Oberzentren
der Iändlichen Regionen, von Bedeutung. In den
Oberzentren der hochverdichteten Räume werden
demgegenüber viele Baumaßnahmen in Kern-,
Misch- und Sondergebieten abgewickelt.

Ein Bl-ick auf Tabelle 18 und 22 zeigt, daß die
höchste .tsebauungsdichte in Kerngebieten er-
reicht wurde. Die cPZ lag hier im Schnitt im
Wohnungsbau bei 1,1 und schwankte zwischen 0,3
und 2,3. Relativ hohe Dichteziffern ergaben
slch auch in Mischgebieten und besonderen Wohn-
gebieten (0,4). fn rej-nen und allgemeinen Wohn-
gebieten baute man dagegen lediglich in den
Oberzentren und in einigen größeren Mittel_zen-
tren flächensparend.er. Die Gemeinden mj-t der
gegenwärtig höchsten ltohnungsbautätigkeit hat-
ten durchweg eine aufgelockerte Bauweise mit
Geschoßflächenzahlen von 0,2 bis 0,3.

Auch im Nichtwohnbau wird im allgemeinen dort,
wo sich die Bautätigkeit vollzieht, wenig ver-
dichtet gebaut. Maßgebend hierfür ist einer-
seits die Zweckbestimmung vieler Bauvorhaben,
die, wie bei Ställen, Lager- und Fabrikhal-Ien,
eine geringe überbauung der Grundstücke ver-
langt. Andererseits entscheidet oft auch die
Lage der Grundstücke und deren städtebauliche
Festsetzungen über den Nutzungsgrad. MIt Aus-
nahme der Kerngebj-ete (1,1) lag die GFZ in af-
1en Baugebieten, in denen d.er Nichtwohnbau do-
minierte, kaum iiber 0,4, oft wesentfich darun-
ter. Der Grundstücksverbrauch könnte hier u.E.
merklich eingeschränkt werden, zumal wenn man

bedenkt, daß fast die Hä1fte des Baufandes für
Nichtwohnzwecke zur Verfügung gestell-t wird.
Insgesamt gesehen baute man im Wohnbau trotz
des hohen Eigenheimanteils noch um 20 E fl-ä-
chenspareniler aIs im Nichtwohnbau.

-t5-



8 Beachtlicher Elächenbedarf für Pkw-Ste11-
p1ät ze

Zum Abschluß solI noch ein kurzer liinweis auf
die Pkhr-Stel1plätze gegeben werd.en, die mit den

neuen Bauvorhaben tatsächlich geschaffen wurden.
Die Zah1en hierzu fielen i.m Rahmen der Sonder-
aufbereitung an und machen deutlich, wie hoch
der Elächenbedarf ist, der für den ruhenden
Verkehr bereitgestellt werden muß.

Mit den genelunigten Bauvorhaben des Jahres 1979

vrar vorgesehen, allein 684 000 Pkw-SteIIpIätze
im Bundesgebiet (ohne Bayern) neu zu errichten
(Tab. 23). Davon sollten sich rd. 90 3 auf den

Baugrundstücken sefbst und 9 E auf getrennten
Grundstücken befinoen. Von der Möglich-
keit der Ablösung bei der Gemeinde wurde kaum

Gebrauch gemacht. Von der gesamten Grundstücks-
fläche mußten die Bauherren schätzungsweise 6 t
für Ste1lp1atzflächen zur Verfügung stellen.
Im Verhältnis zur überbauten Ffäche hatten die
Steflplätze ein Gewicht von immerhin rd. einem
Drittel.

Im Wohnungsbau, auf den die HäIfte der Pkw-

StefIplätze entfief, wurd.en zu 60 4 caragen-
p1ätze und nur zu 40 Z cffene Ste1.Iplätze ge-
p1ant. Diese Relation gilt fast durchweg für
a.Ife Gemeindetypen. Auch in den Gemeinden mit
reichl-ichem Baulandangebot werden gegenwärtig
kaum mehr offene Stellplätze nachgewiesen a1s
im Bundesdurchschnitt. Lediglich in kleinen
Landgemeinden und in den Mittefzentren der
ländlichen Regionen erfüIlen die Bauherren die
Bauauflagen, indem sie in etwas erhöhtem Umfang

147 Z) Parkplätze im Freien einrj,chten.

Im Nichtwohnbau wurden ganz überwiegend offene
Stellplätze geschaffen (87 8). Garagen - hj-er
dürfte es sich vornehmlich um Tiefgaragen han-
dei-n - machten nur 1 3 ? des erforderlichen Un-
terbrinqunosnachweises aus. Dicht besiedelte
Gebiete, insbesondere Großstädte und Ballungs-
zentren, mußten zwangsläufig wegen der fehlen-
den Grundstücksf1äche mehr Tiefgaragen bauen
als Uml-andgemeinden und }ändliche Regionen.
Dies dürfte u.a. wesentfich zur Verteuerung
der Bauvorhaben beigetragen haben. Immerhin ko-
steten ähnl-ich große Nichtwohnoebäude mit 2 Un_
tergeschossen - gemessen am Rauminhaft - im
Durchschnitt rd.28? mehr a1s eingeschossig-un_
terkellerte Gebäude und fast zvreieinhalb l4a1

so viel- wie Bauvorhaben ohne Unteroeschoß.Auch
wenn hier nicht immer gleiche Gebäudearten und
Bauausführungen verglichen werden, so bleibt
doch ei-ne erhebliche Kostendifferenz.

Bezieht man die Ste11p}ätze auf die ZahI der
Wohneinheiten, so ergibt sich für den Vtohnbau

ein statistisches Mittel- von rd. 1 ,2 (Tab. 241 .

Dabei lagen die Kennziffern in den Randberei-
chen der Siedlungsräume und in d.en Iändfichen
Gemeinden über dem Bundesdurchschnitt. Hier
werden wesentlich mehr Einfamil_ienhäuser er-
richtet, für die in alfen Gebieten mehr SteIl-
flächen gefordert werden. Die Bauherren von
Einfamilienhäusern milssen zudem in den weniger
verdichteten Regionen, z\]I11 TeiI aus verkehrs-
politischen Erwägungen, mehr AbstellmögIich-
keiten schaffen, was das Gefä1]-e zwj.schen
Stadt und Land noch verstärkt. Je Wohnung qra-

ren es somit in den ländlichen Regionen 1,4
Ste11p1ätze, d.arunter in den Gebieten mit ganz-
jährigem Fremdenverkehr 1,7 Ste11p1ätze, in
den Großstädten dagegen nur 1,1 .

Im Nichtwohnbau richtete sich Art und Umfang

der erforderlichen Ste11p1ätze und Garagen
nach der Zweckbestimmung der Bauten, die einen
unterschiedlichen Parkplatzbedarf haben, je
nach der Zahl der ständigen Benutzer und der
Besucher der baulichen Anlage. So müssen bei
Bürogebäuden, Hochschulen u.dgl. wesentlich
höhere Stellplatzffächen ausgewiesen werden afs
z.B. bei landwirtschaft]lchen Betriebsgebäuden.
Dies zelgt sich auch in den Angaben der Geneh-
migungsstatistik. Die meisten Parkflächen je
100 m'z Gebäudefläche hatten Hotefs und Gast-
stätten (3,3), Büro- und Verwal-tungsgebäude
(2,4) sowie d.ie sonstigen Nichtwohngebäude
(2,2\, hierunter ein Großteil der Infrastruk-
turbauten (Tab. 25). Anstaltsgebäude (0,8) und
Iandwirtschaftliche Betriebsgebäude (0,2) hatten
dagegen wesentlich weniger Stellplätze zu ver-
zeichnen. Regional gesehen ergibt sich ein dif-
ferenziertes BiId, je nach der cebäudestruktur
der Gebiete. So Iassen sich bei al_1en Gebäude-
arten mehr oder weniger Schwankungen um den Bun-
desdurchschnitt feststelfen, ein eindeuti.ges
Gefäf1e von den verdichteten zu den ländlichen
Regionen ist aber nicht erkennbar.

9 Zusammenfassung

Das Schwergewicht der Bautätigkeit liegt, wie
dj-e Sonderaufbereitung zeigt, gegenwärtj-g in
den kleinen Mittelzentren mit wenlger a1s
50 000 Einwohnern, in den Unterzentren und den
Korununen ohne zentral_örtl-iche Bedeutung. Sie
stellen zusammen über drei Vlertel der für die
Bebauung erforderlichen GrundstücksfJächen. Die
Knappheit des Grund und Bodens begrenzt die
Bauaktivität nicht nur in den Großstädten und
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den cemeinden mit hoher Siedlungsdichte. Mehr
und mehr wird es auch in den kleinen Mittel-
zentren, die in den vergangenen Jahren des Woh-
nungsbaubooms vlelfach bereits eine beachtliche
Ausdehnung erfahren hatten, schwierig, preis-
günstiges Bauland auszuweisen. Die Bauherren
werden somit weiterhin gezwungen, in die Rand-
lagen der Verdichtungsräume und die 1ändl-ichen
Regionen auszuweichen, mit al-}en neqativen Eof-
gen für die dortige Infrastruktur, die Umwe1t
und das Landschaftsbild. Bedenkl_ich ist die
überdurchschnittliche Bautätigkeit vor alfem
in den Kleinstgemeinden dieser Regionen, wo es
durch die Verlagerung der Bauaktivität zum TeiI
zu ej.ner unkoordinierten Ausdehnung der Sied-
lungsfläche kommen dürfte, wenn nicht frühzei-
tlg geeignete städtebauliche Maßnahmen getrof-
fen werden.

Den Gemeinden ist es bisher nicht gelungen,
für al-Ie Baugebiete Bebauungspläne aufzustel-
len. Ein Großteil der Gemeinden hat neben ce-
bieten, für die Bebauungspl-äne gelten, in grö-
ßerem Umfang ungeplante Gemeindeteile. Im Vtohn-
bau werden gegenwärtig über zwei DritteL der
.Baumaßnahmen im cel-tungsbereich von qualifi-
zierten Bebauungsplänen abgewickelt. Im Nicht-
wohnbau j-st die Situation wesentfich uhgünsti-
ger: Nur für die Hälfte der Bauvorhaben gelten
qualifizierte Bebauungspläne. In beträchtlichem
Umfang wird hier ohne Bebauungsplan und nach
wj.e vor 1m AuBenbereich gebaut. Die städtebau-
l-iche Planung konnte zwar erreichen, daß der
Baulandverbrauch in aflen siedlungsstrukturef-
len Gemeindetypen eingeschränkt wird; der Ab-
stand der Baudichte zu anderen Baugebieten r^rar

aber verhältnismäßig gering. Vor allem im Nicht-
wohnbau wäre durchaus eine wesentli-ch ffächen-
sparende Bauweise denkbar.

V,Iohngebäude werden heute überwiegend in reinen
und allgemeinen Wohngebieten, Nichtwohngebäude

in Gewerbe- und Industriegebieten errichtet.
Das traditionell-e Dorfgebiet hat offensicht_
fich nur außerhafb der städtebaulichen planung
Bedeutung. Die höchsten Bebauungsdichten er-
reichen erwartungsqemäß die Kerngebiete, über_
.alI dort aber, wo sich die Bautätigkeit voll-
zieht, wlrd im allgemelnen.wenig verdichtet
gebaut. Dies gilt insbesondere für die Ge-
meinden außerhalb der Verdichtungsräune, wäh-
rend in den Agglomerationszentren heute zwangs-
Iäufig eine intensive Nutzung des.Baufandes er-
folgt. Die Höchstgrenzen der Baunutzungsver-
ordnung werden gleichwohl auch hier merklich
unterschritten.

Die weitere siedlungsstrukturel-Ie Entwicklung
und die künfti.ge Baunachfrage hängt entschei-
dend vom Baulandangebot ab, das die Kolununen
für die Bebauung zur Verfügung stellen. Die Eng-
pässe auf dem Bodenmarkt fegen daher Maßnah-

men zur Ausweitunq der Baulanclbereitstel-
Iung nahe und erfordern Regelungen z:ur

sparsameren Nutzung des Grund unC Bodens.
Vor allem sollte Bauland dort zur
Verfüqung stehen, wo es ohne größere Stand-
ortnachteife für die Investoren auch benötigt
wird. nine Zersiedlung der Landschaft als FoL-
ge der gegenwärtigen Marktverhäl-tnisse für
Baugrundstücke soflte auf jeden Fal-l_ vermieden
werden. Die Stadt- und Entwicklungsplanung
kann wesentlich zu einem planvollen Ausbau der
Siedlunqsflächen, und zu einer höheren crund-
stücksausnutzung beitragen. Hier scheint vor
affem in den weniger verdichteten Regionen noch
ein Nachholbedarf zu bestehen, Dies setzt aLler-
dings voraus, daß das baugeschehen .im Umfang und
der Richtung der siedlungsstrukturellen Ent-
wicklung laufend beobachtet und analysiert
wird, damit rechtzeitj-g geeignete Gegennaßnah-
men getroffen werden können. Die neue Bautätig-
keitsstatistik kann hi-erzu einen wesentlichen
Beitrag l-eisten.

-17-



cem eind e bevölkerung
Wohn- Fläche je

Gemei-nd e

2
Km

1 wohnbevölkerunq und Flächen der siedlungsstruliturellen Gemeindetypen*)

cemeindetYPen

Hochverdichtete Regiol]o

Sonstige Gemeinden
5 ooo und mehr Einrchner
bis unter 5 OOO Einrchner

Zusamen

davon:
Altindustrial isierte Regionen

Übrige Regionen mit hoher
s iedlungsdichte

Regionen mit verdichtungsansätzen

Oberzentren

Sonstige cemeinden
5 ooo und mehr Einrchner
llis unter 5 oOO Einrchner

Zusamen

Lärrdliche Regionen

OberzenLren

9 296 109
4 129 811

3 557,30
2 605,48

845 155
206 491

2 613
1 585

4 898 811
6 714 68'1

493
s55

'719

24 506
1 090

383

Bevölkerung

Anzahl

je
Quadratkiloneter

Oberzentren
5oo ooo und metE Einwohner
bis unter 5oo ooo Einwohner

11

20

}{itteI zentren
50 ooo und mehr Einrchner
bis unter 50 OOO Einrchner

54
2'7 4

1 555

128

Anzahl

4
'7

407
'7 89

4 557 626
t 299 965

11 198
1 648

25'1

9B

17 1o9,A3
t3 252t73

59 1'74,o2

I 122,43

50 451,59

30 897 615

6 906 000

23 991 615

19 870

s3 9s3

16 813

522

'192

1 071

188

680

rtl

156

110

2'7 3 578 315

14 9'14 936

363 424

3 34O,69 132 530

4 531

'12 765

5 729

2 488

MitteL zentren
50 OOO und mehr Einwohner
20 ooo bis unter 50 ooo Einrchner
bis unter 20 OOO Einrchner

1.4

76
124

993 549
149 265
413 681

70 968
28 280
11 885

587
2A5
183

430
2 634

3 6'74 169
3 105 356

23 919,22
34 959,68

a 546
1. 1'7 9

153
B9

1 693,56
7 s29,60
B o5O,70

3 305

5

1, 639

i54

1 415

79 553,45

!4ittel zentren
20 ooo und metE Einwohner
bis unter 20 O@ Einrchner

1 298 350
364 o27

1 220
1 830 057

749'143

3'7 096
11 501

286
153

108
50

35
32

534 ,97

4 543,5r
2 AOOI54

16 493,32
15 üJ2,99

178 102,Bo

1() O38,44

46 266,59

121 797,'17

Sonstige Gemeinden
2 ooo und mehr Einrchner
bis unter 2 OOO Einrchner

Zusamen

davon:
Regrionen nit ganz jährigem
Fremdenverkehr

Übrige ReEionen mit geringer
Siedlungsdichte

Bundesgebiet (o. fqI..lr)

610 001

939 533

610 46A

39 375,33

6 028,88

33 346,45

5 214
675

davon: oberzentren

Mittelzentren

Sonstige ceneinden

6 499

63

609

5 821

50 482 552

17 36A 666

t7 496 370

15 217 516

7'76A

275 693

29 386

2 612

243

730

3A'7

L25

) Bundesgebiet ohoe Bayern; cebietsstand i.iit+,e 1979
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2 Bauqenehmigungen im Wohn- und Nichtwohnbau 1979 je 1OO OOO Einwohner*)

Davon

oberzentren
5OO OOO und nehr Einrchner
bis unter 5OO OOO Einrchner

118
20'7

Mittel zen tr en
50 OOO und mehr Einrchner
b1s unter 50 OOO Einrchner

274
485

93 th
130 822

ceme indetypen

Hochverdichtete Regionen

Sonstige c@einden
5 O@ und mehr Einrchner
bis unter 5 OOO Einrchner

Z'l9e_EE-el

AI tindustriaf isierte Regionen

Übrige Regionen mit hoher
S iedlunEsdichte

Regionen Eit Verdichtungsansätzen

OberzentJen

Mitte1 zentren
50 ooo und melE Einrchner
20 OOO bis unter 50 OOO Einrchner
bi.s unter 20 OOO Einrchner

Sonstige c@einden
5 OOO und mehr Einrchner
bis unter 5 OOO Einrchner

Zusammen

Ländliche Regionen

Oberzentren

I{ittelzentren
20 ooo und mehr Einrchner
bis unter 20 OOO Einrchner

SonsLige Gemeinden
2 ooo und melE Einrchner
bis unter 2 OOO Einrchner

4q91IE9r

Regionen nit qanzjäIEigem
FretrdenverketE

Ubrige Regionen nit geringer
Siedlungsdichte

Bundesgeblet (o. Bayern)

102
181

2'7 6
442

2'7 206
44 2'71

25 5A4
37 910

431,
489
6A4

32
54

wohn- u

m2

26
9t
B1

52
a2

53 068
BO 307

585
719

138 303
152 381

755
7 7'7

93 021
9-t 469

66
110

519
608

40 122
50 515

45 276
54 512

329

242

354

265

447

383

5'71

535

580

96 885

'74 527

103 323

57 BO9

45 953

61 222

39 076

28 558

42 tot

289

214

311

227

414

319

:,,
433

535

492

646

692

40

356
441
513

100 975
131 435

311
369
436

480
6()0
692

56 9Bo
12 6AA
Bo5

43 996
5A'74'1
54 '7 43

43

3B

45
12
'77

593
677

140 920
140 124

505
5'7 4

'7 40 90 783
92 454

50 137
48 266

9'7 17 2

125 872

150 517

49 36r

75 3ql

69 159

8B

41 810

50 474

81 418

102

'') 3

64

412
549

t2'1 374
169 810

341
448

589
141

66 518
84 64'1

70
100

50 857
85 163

657
738

156 M8
142 124

s53
591

805
'7 ta

9't oB2
86 541

1@
t4'7

59 065
55 582

146 408

158 499

143 31'7

83 560

aa 44r

a2 313

62 A4A

70 059

61 004

4'7 3

439

481

120

7BO

'104

98

96

99

Oberzentren

Mittel zentren

398

175

413

633

110 006
'10 971

119 867

142 963

343

151

360

542

6s 374

36 '701

69 760

92 949

44 624

34 264

50 107

50 014

5'71

359

605

161

55

24

54

91Sonstj-ge cemeinden

*) Bundesgebiet ohne Bayern; Errichtung neuer Gebäude

Baugenelmigungen
i nsge samt

cebäude I.Iohn- u.
Nutzfl äche Gebäude t'lohoungen

Wohn- u.
Nutzfl äche cebäude

Anzahl m2 Anzahl m2 AnzahI

l9-

N



3 Genehmiqte Wohngebäude 1979*\

veranschl.
Kosten des
Bauwerkes

12 599
9 359

444
485

6 379,7
4 380,1

Mitte I zentren
50 000 und mehr Einwohner
bis unter 50 000 Einwohner

\t 461
28 9s5

13 314
29 tO6

ceneindetypen

Hochverdichtete Regionen

Oberzentren
500 000 und nehr Ei.nwohner
bis unter 500 000 Einwolner

Sonstige Geneinden
5 000 und mehr Einwohner
bis unter 5 000 Einwohner

Zusamen

davon:
Altindustri alisierte Regaonen

Übrige Regionen mit hoher
Sj,edlungsdichte

Regionen nit Verdichtungsansätzen

Oberzentren

Mitte lzentren
50 000 und mehr Einwohner
20 000 bis unter 50 000 Einwohner
bis unter 20 000 Einwohner

Sonstiqe ceneinden
5 000 und nehr Einwohner
bis unter 5 000 Einwohner

Zusamen

Ländliche Regionen

Oberzentren

Soostige ceEeinden
2 000 und Eehr Einwohner
bis unter 2 000 Einwohner

?9:ellg!
davon:
Regionen mit ganzjährigem
Fremdenverkehr

Übrige Regionen mit geringer
Siedlungsdicht.e

Bundesgebiet (o. Bayern)

davon: Oberzentren

Mittelzentren

Sonstige cemeinden

2 2AO,L
1 672,6

2 336,2
4 809,9

3 428,1

'735,4

2 692,7

29 3',13 ,3

5 '795,1

11 140,2

12 43'7 ,4

3 291 983
2 281 915

3 266 070
6 992 456

1 000 DM

336 102

7 585,3
t9 464,7

16 '793,3

6 930,6

61 537 ,1

10 6-72,5

50 465,2

1 589,0
3 '.l94,O

3 161 ,2
1 114,9

l1 942,r

2 061 ,7

9 474,4

3 180 ,6
5 324,5

4 948,O
I 484 t4

21 225,6

3 943,7

t') 241,9

303 ,6

4 5'75,4

' 9'74,1

3 601,3

39 364,5

7 815,0

14 914,5

16 635,0

585,1

429,3

9'7 ,'1

331,6

279
003

2

B

041
246

1

4
,2 257

158

63
91
30

86
32

23 661
7 9A'1

22 631
7 050

10 119
4 433

173 084

26 t9B

64 34'7

82 539

175 887

32 346

66 491

11 010

523,1
154,'7

5 432 164
| 702 289

3 '721 ,1
1 t18,'7

1 950,8 15 936,6

315,3 2 A73,2

1 635,5 13 065,4

436,2
315,8

505 ,5
368,9
061,3

'143 562
016 745
569 688

2 902,8
2 559,7

4 451 090
3 880 452

89 315

14 164

74 551

94 059

1'7 199

16 860

22 966 8'77

4 064 BB1

18 901 996

8 113 9 O74 s 1O6,L 1 L77,2 2 223,3 171,1 I 6A8,4 2 233 744

3

7

6

090

430

6'76
869
431

106
256
530

'1

9
44

1

3

B

6

2 114,2
6 380,6
5 247,!

15 O77 ,O
15 060,9

9 456,9
4 399,5

19 9'70,2

3 398,5

t6 571,7

131 137,8

17 380,3

46 439 t2

6i '118 ,3

429,9
1 184,9

953,0

5

7

0

9
'7

5

1B 588
17 831

18 011
L6 20'7

2 694,8
2 539,1

3 886,9
3 415,2

61 974 61 144 49 629,9 A 978t9 13 563,5 1 3t4,9 10 005,6 14 A95 281

1 160 1 354 914,4 111 ,A 17 ,9 234,6

Mittelzentren
20 0OO und mehr Einwohner
bis unter 20 000 Einwohner

433
650

3 740,8
1 458,5

1 052,9
378,4

'7'74,9 1 071 Btt
398 210

2 054,6
'7A5,9

224,5
64,6

1 550,9
584,2

2 266 444
848 667

581
253

534
643

497
642

3

o

21 '795

4 124

9 520
3 591

20 644

4 383

4 92'1 234

| 124 869

3 802 36s

3 245,2

619,6

2 665,6

24 206,2

3 632,O

I 886,4

lt 6a'7 ,8

3 695 ,0

605,1

1 36'7 ,O

1 122,9

42 789 392

a 143 744

16 064 542

LB 581 106

*) Bundesgebiet ohne Bayern; Errichtung n.uer cebäude

1) In Wohnungen und sonstigen v,lohneinheiten.

cebäude Raum-
inhalt "l:ä::1".,""- [""""nou- 1",.,- | *"n.-"

Anzah L 1 000 m3 1 000 n2

-20-
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In Wohngebäuden mit . .. Wohnungen

l,tohnungen
insgesant 1und2 - 1)

J und mehr

Darunter
Eigentums-
wohnungen

Anzahl AnzahI

4 cenehmigte Vlohnungen im IrJohnbau 1979 nach GebäuCearten*)

Antei 1

der
Eiqentuns -
wohnungen

an

Oberzentren
500 000 und mehr Einwohner
bis unter 500 000 Einwohner

Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner
bis unter 50 000 Einwohner

25 633
tB 213

23 956
45 909

cemeindetypen

Hochverdichtete Regionen

Sonstige Geneinden
5 000 und mehr Einwohner
bis unter 5 000 Einwohner

-2y9gry91

davon:
Altindustri alisierte Regionen

tibrige Regtonen mit hoher
Siedlungsdichte

Regionen nit Verdichtungsansätzen

Oberzentren

Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner
20 000 bis unter 50 000 Ein-
wohn e r
bis unter 20 000 Einwohner

Sonstige Getreinden
5 000 und mehr Einwohner
bis uter 5 000 Einwohner

Zusamen

Ländliche Regionen

Oberzentren

Sonstige Gemeinden
2 000 und mehr Einwohner
bis unter 2 000 E.inwohner

Zusamen

davon:
Regionen nit ganzjährigem
Fremdenverkehr

Ublige Regionen mit geringer
Sj-edlungsdichte

Bundesgebiet (o.Bavern)

davon: Oberzentren

M-i ttel zentren

Sonstige ceneinden

t2 sar
32 ?BB

52,2
11 ,4

11 455
13 121

4 146
6 615

34 403
10 105

27 615
9 343

6 7BA
'762

4 3t'7
346

I 981 35,0
l)1

36
13

652
544

t6
10

55 ,0
51 ,1

31 ,5

4'1 ,6

35,1

0
2

2

4

6
4

36

36
50

63
45

9
9

3

4

5

4

1B
20

t1
!4

12
3

15,2

15 ,9

15,0

22 ,9

t4,5

tte 4

33,7

42 ,l

BO

92

B

6

7

5

47
2B

19
'7

3

5

154 2'79

29 666

128 613

9A 95'7

15 543

83 414

59 322

14 123

45 1,99

24 0'73

4 162

19 311

62,5

52 ,4

64,9

44,6

12 489
10 198

9 172
'7 762

3 '117

2 436
! 942
| 212

27 192
24 a6r

22 307
2t 463

4 885
2 594

18 ,0
10 ,8

2 439
1 422

1'7 641

4 169

96'710

2 516

33 183

B 995

3 342

13 041

1 342

25 190

51 ,7

7O,t

71 ,2
76,1

B 606

1 427

AA,9

29,9

4 A2B 46,A

48,4690

23 669 24,5 12 r33

1 174 46,1 505

'l 993 24,1 4 138

25 ,1

23
2

3
52
49

5B

54
0
5

I
9

15,1
11,9

a2
B9

0

'15,5 12,5 57,3

20,1 43,A

Mitte lzentren
20 000 und mehr Einwohner
bis unter 20 000 Einwohner

652
895

2 569
884

1 511
306

19,'7
to,6

2 462
404

1 599
21,'l

4 943
2 011

14 '7 34
5 386

tl 472
4 982

34
30

65
69

9
7

80,6
92 t5

53,3

64,4

a2,2

61 ,A

44,2

,6
,6

56
34

55
53,0

o

9
5

75,9

'13,9

76,s

t2 ,5

19,8

to,4

51 ,8

'74,O

44,3

44,3

35,1

46,O

58,'7

'1 2A1

25 902

5 381

19 809

1 900

6 093

7 441

2 697

2AA t'72

64 023

108 268

115 BB1

I 97 188

27 047

12 559

97 542

90 984

36 9'76

35 709

1B 299

37,6

51 ,8

33,0

15 ,8

4A 344

13 1,52

1.6 422

10 740

14 ,O

20,6

15,2

*) Bundesgebiet ohne Bayern; Errichtung ncuer cebäude

1 ) Einschl, li'ohnheine

-21'
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5 Gebäude- und crundstücksf1ächen der genehmioten Wohnoebäude mit 1 wohnung 1979*)

GemLrindetypen

Hochverg+htete Regionel

Oberzentren
500 000 und mehr Einwohner
ois unLer 5CC OJO Einwohner

l.4i t te lz ent-r en
50 000 und niehr Einwolner
bis mter 50 000 Einwohner

514,1
446 ,4

t20,7
125 ,'1

werks-
kosten
j" 

^2woh. -
ud

i.lutz -
f1äche

DM

1 416
1 3'71

3 432,5
2 O78,7

4 243,4
13 043,3

39 851,1

6 383 ,0

33 464,1

ta 2'74,2
10 895, B

2 414,4
815,3

1 113,1

a1 356,4

9 109,9

29 593,A

48 653,5

811,5
691,5

2 555,4

9 248,'7

1 483 ,1

1 ',764,4

454,4
145,9

11 957 ,B

6 124 ,A

3 119 ,9

13t,6
135,2

140,1,

96
96

0
0

3

9

40
4A

0
0

6 669
5 113

B 415
21 A68

1 52A
3 144

| 118,4 499
3 081 ,8 596

105,0
114 ,7

4,210
0 ,192

120,6
133,5

143,5
140,0

0,183
0, 153

398
147
234

)1)

247
224

0,326
a,276

o,253
0,188

o ,2't 1

o,2'79

o,210

3

6

25,r
23 ,4

335
362

Sonstige Gemeinden
5 000 md mehr Einvrohner
bi s wter 5 000 Einwoimer

11 AOl
6 171

11 i2a,6
5 356,2

654 ,1
a69,6

643 ,4

600,6

604,4

16'1 ,3
81't ,9

113,5

1i3,5

13'1 ,'V

130,4

139,0

328
383

357

403

348

Zu samm en 66 043

1A 627

55 416

14A,A

140,0

t{a,o

0,188

0,189

c,188

124 ,7

127 ,A

124,3

Regiollqail v!.d.dr!g!g!"!r.!?S.

davon:
AlLindustraalisierte Regionen

Übrige Regionen mi,t hoher
siedlwgsdichte

Sonstige Gemeinden
5 000 unJ n,chr Linwohnct
bis unter 5 000 Einwoluer

13 395
13 321

1 959,5
r 821,4

3 211
1 037

OLrerzentren

Mittelzentren
50 00C und mehr Einuohner
2C 000 bis unter 50 C00 Ei-nwohner
bis unter 2C 000 Einwoh.er

2 492
5 744
4 482

| 515,2
4 169,5
3 431 ,3

860,8
55r,2

6A8 ,4
'7 26 ,4
165 ,5

123,6
11) )

134,2

141 ,4
150,0
745,3

0, 203
o ,1a2
0,175

5 593 I 178,3 183,t 558,3 11'7,1 14A,O O,2O1 4,296 125,6 1 311

0
0
o

125,6
129,'l
128,5

372
363
398

1 425
1 423

133
134

I
7

4

6
t46,3
136,8

4,174
0,16s

0,176
o,r'76

158
143

0, 160

atl'79

o ,15'1

4,223 12
o,245

Zusamnen

Ländlache Regionen

Bundesgebiet- (c. Bayern)

45 O23 33 469,3 6 42A,1 '743t4 131 ,2 142,8 0,176 0,230 125,3 139'7

'752 421,O 101,0 559,8 116,5 134,3 O,2AA 0,287 125,7 1 439Oberz entren

Mi tte Lz entren
20 000 wd mehr Einhohner
bis unter 20 000 Hinwohner

Sonstige Gemeinden
2 000 und m.hr Einwohna.
bis unter 2 000 ErnFohner

Zusamen

davon :

Regionen tr'-t ganzjährigem
Premdenve rkehr

ÜL,rige Regionen mlt geri.ger
Siedlugsdichte

751
746

9
2

132,O
138,5

141 ,4
140,7

4,226
0,218

125,5
125,-1

2A9
381

6 113,3
3 64t,4

1 085,4
494 ,1

895 ,8
917,6

141,5
139 ,2

1,44,2 0,
131,8 O,

o,1a'7
o,164

0 ,192

o,232

0,187

123,2

125 ,1,

122,9

309
330

320

504

366

371

351

372

24
1B

16 216

2 355

13 921

14 035,4 2 2AO,4 462,3

33'1 ,1 72-7 ,1

1 943,3 885,1

143,1

139,6

davon: oberzentren

Mi t t.e,l-z en tr e.n

scnstige Gcmeinden

127 342

41 245

6t 914

103,9

119,1

141,O

142,3

t41 ,'7

4,1'79

a.201

0,190

4,16'7

686,0

542 ,6

626 ,4

145,i

a,243

c,324

o ,258

124,7

123 ,B

i26,3

t23 ,B

*) Bundesgebiet ohne Bayern; Errjchtung neuer Gebäd,'le

l NJr Wrhnungr-n.

cebäude
1)

Wotm -
fIäche

Wohnung

wchn- u.
Nucz-

f 1äche

Grund-
s tlic ks -

Grmd- | lv,lohn- u
stricks-l !:""9-l Nutz-
rracrre I 

t'utntl tta.nu

je Gebäude

AnzahL 1 000 m2
2

m

je Grundstücks-
f1 äche

Grwd-
f läche

Geschoß-
f läche

2
m

-22

5

5



6 cebäude- und Grundstücksflächen der Eenehnigten Wohngebäude mit 2 Wohnunqen i979*)

cebäude

Bau-
werks-
kosten
)" ^2Wohn-
ud

Nutz-

CeDleirrdetypen

Hochverdichtete Regionen

Oberzentren
500 000 und mehr Einuohner
bis wter 500 000 Einuohner

Sonstige ceneinden
5 000 und mehr Einwohne!
bis unter 5 000 Einwohner

Zusamen

davon:
Altindustrialisierte Regionen

Übrj-ge Regionen mit hoher
Siedlungsdichte

Regionen mit Verdj-chtungsansätzen

oberzentren

Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner
20 000 bis unter 50 000 Einwohner
bis unter 20 000 EinHohner

Sonstige cemeinden
5 000 und mehr Einwohner
bis unter 5 000 Einwohner

Zusamen

Ländliche Regionen

Oberzentren

Mitte lzentren
20 000 ud mehr Einwohner
bis uter 20 000 Einwohner

Sonstige Gemeinden
2 000 ud mehr Einwohner
bis mter 2 000 Einwohner

Zusamen

davon:
Reglonen mit ganzjährigem
Frendenverkehr

Übrige Regionen nit qeringer
siedlugsdichte

Bmdesgebiet (o. Bayern )

davon: Oberzentren

Mitte lzentr en

Sonstige cemeinden

1 156
I 308

Mittel zentren
50 000 wd mehr Einwohner
bis unter 50 000 Einwohner

043
460

435,9
I 150 ,8

1s0,1
149,8

213,4
210 ,8

0,337
o,311

1 351
1 305

,3
,7

o
0

2

5

0
0

364

4

204
204

886
481

B'72,O
481,2

1 52O,6
4 207 ,O

3 79't ,2
1 3'74,1

12 656,1

2 008,2

10 641 ,9

2 024,9
660,8

4 170,2

1, 264,5

2 905,7

2A 860,9

3 249,2

10 241,5

1,5 330,2

238,8
26A,O

138,5
141,3

DI,1

93 ,0
93,6

38s
381

95,4
93 ,5

1046,9
335,5

3 4'75,9

530 ,0

2 945,9

53,9

184,8
99,5

458,2
125,9

932 ,3

318,9

613,4

744,3
7'10,5

774,3
868, 9

169,O

81-t ,O

'160,6

813,9
a66,O
890,1

150, 1

156 ,7

r49,O

206,6
204,9

211,2

215,6

21o,4

213 ,2
206, 1

210,5

206,7

2r1,5

21O,9

o ,1a4
o,210

0, 195

o,192

o ,196

0,328
o,364

0,317
o,241

o,320

0,315

0,320

o,2a2
o,272

o,256
o,237

o,261

o,2aa

o,250

0, 298

0,336

0 ,307

o, 285

93,6

96,6

93,1

93 ,8

q? q

94,2

754
673

202
194

4 904
1 586

16 45'7

2 458

13 999

425
1 716
1 640

2 172
61'1

o,204
0,189
o,174

272

311

334

306

253
259

269

30s

251

323
2AO
2'75

1 303
1 258

153 ,0
1s7,8

213,5
211,5

0,198
0,182

93 ,5
92,5

1'7O1, | 2'13t1 351,3 748,4 154,'7 206,5 O,2O't 0,333 92,A 1 334

345,9
1 486,0
1 459,A

88,6
372,6
345r1

165,9
163,8
158,5

204,5
217 ,1
2to,4

,6
,B

,6
,7

93
94
94

93
92

0
0
0

0
0

307
292
282

285
276

2

4
95
91

93
93

B7
71

'73

59

0
0

45
o1

83
63

949,A 859,9
839, 1 893 ,5

158,6
t56,2

84
'75

1 2A9
r 269

1,2'1414 009 12 034,6 2 946,5 859,1 158,3 210,3 0,184 0,249

295 262,3

'176,O

446,2

449,2

875 ,8
916,2

932,3
071,0

935,'7

835 ,8

941 ,O

164 ,1

163,'7
157 ,1

216,6 0,185 0,274 91 ,6 1 323

,6
,3

70 204 ,1
0
7

211,O 0
0

457

513

944

1_62 ,7 2O9 ,2 O ,17 4

155,6 2tO,B 0,185

166 ,3 20A.4 0,168

34 923

4 460

12 657

t'7 g06

426,4
'137,5

4o9,2

861 ,0

93,6

93 ,4

94,2

93,2

291

360

304

264

7 354,7

922,O

2 617 ,3

3 755,4

155,0

147,2

154 ,1

15'7,2

0 ,1BB

o,200

0,191

0,183

*) Bundesgebiet ohne Bayern; Errichtrrng neuer Gebäude

1) Nur wohnungen-

crund- , - lwohn- u
stücks-iGttto-l Nrtr-
fräche lt'utntl tta"n.

fläche je Gebäude

crund-
stücks-

Wohn- u
Nutz-

liohn-
f1äche

wohnung U

Mzahl I 000 n2
2

m

ceschoß-
f1äche

crund-
f1äche

je crundstücks-
fIäche

2
m

-23-
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7 Gebäude- und GrundstücksfIächen der qenehmigten Wohnqebäude mit 3 Wohnungen

und mehr (ohne liohnheime) 1979*)

1000n m

Bau-
werks-
kosten
j" ,2
Woln-
ud

Nutz -
f Iäche

DM

cem3indetypen

!9s!vsrq4E§!9-3!c19nm
Ober zentren

500 000 und mehr Einwohner
b.is unter 500 000 Ernwohner

Mittelzentren
5C 000 und mehr Eanwohner
bi.s unter 50 000 Einwolmer

Sonstige Gemeinden
5 000 uad r,ehr Einwohner
bis unter 5 000 Einwohner

011 , 5

4
3

6
Bss
412

o,22A
o,221

0,820
o,76'l

77,1595
449

39'1

505

939
74'7

1 21'7 ,A
184,0

1 8O7,4
2 1,51 ,5

| 364,6 1

966,2 1

1 141,0 1

629,O
70 ,1

5 023,1

1 179,2

3 904,5

423,6
1qq 4

261 ,O
329,5

293,4
340,5

296,1

302 ,1

321 ,6

295,1

2A7 ,5
301,3

278,'1
2A6,A

213 ,8
258 ,5

284,9

276,6

281 ,6

691 ,6
'110 ,9

746,2

615 ,B

769,2

587 ,5
464,8

o,215
o,213

o, 700
0,630

o,621
o ,462

0 ,70s

a ,6'71

o,116

o,677

o,612
0, 553
o ,608

1 107
1 113

195
t02

oa2
120

1 095
7 041

1 108

527
458

7'1

80
5

2

669,9 0,
481,0 0,

2 45,2
42,9

78,6

'14,2

80 ,0

'74,4

84,9

70,6

128

078

143

207

ciawon :

Altindustrialisierte Reqionen

Übrige Regionen nj-t hoher
siedlwgsdichte

Regionen mit Verdichtungsansätzen

Oberzentren

Mitte lzentren
50 000 md mehr Einwolner
20 000 bis wter 50 000 Einwohner
bis unter 20 000 Einwoluer

Sonstige Ceme.inden
5 000 und mehr Cinwohner
bis wter 5 000 Ernwohner

Zusamen

Ländliche Regionen

Zusi]lmen

Oberzentren

Sonstige C€meinden

_qgFEgl"!E! (". P9y..fl)

t21 ,'7 1

316,0 1

188,1 1

292,A
304,4
297,6

724,'7
696,O
629,1

o,200
4,2o2
o,236

6'732

1 656

5 016

454
299

'7 2i
429

a 165,A

2 744,6

6 517 ,2

244 ,3
683,6
369, I

936, B

501,9

7 690,2

396, 1

1 294,1

14 397,6

4 821 ,B

5 995,3

3 580,5

o,2t9

o,2o9

o,222

803 1,2O5,2 604,6 1500,9 299,8 '752,9 0,200 7O,4 r 12O

462,9
545,'l
236,4

1 113
1 106
I 177

3

4
9

'18

80
74

78
69

1 299,3
1 1,69,9

214 ,:)
242,2

o,2r1
o,207

0
t)

2 A13 3 941,6 1 853,4 1 371,9 284,3 645,1 0,247 0,581 14,4

109

1 030

253

777

624,6

170,5

454 ,1 300 ,6

o ,1a2

o,1BB

0.181

749

129

134

124

2tA,1 82,5 1 931,0 305,5 756,9 0,158 0,488 12,4 1 !82

Mittefzentren
20 000 unrf mehr Einwohner
bis unter 20 000 Einwohner

332
124

545 ,3
t93 ,4

o,204
0,173

1 103
1 068

4,1'75
4,1'74

1

B

77
69

74
62

,0

224,3 1 642,5
65,A 1 559,1

334,6
2'1o,2

615,6
530,6

o,522
a ,444

0, 408
0 ,328

0, 450

0,515

0,430

o,64r
o,753

4,624

0, 519

2 CCo und mehr Einwohner
bis rrnter 2 000 Einkohner

398
61

646
94

224 ,5
27,5

1 623,1
1 414,9

284,1 564,1
414,4

606,4

573,9

544 ,4

-105 
,4

416,6

690,s

583 ,0

Zusamen

davon:
Reqrionen m.it ganzjährigem
Frendenverkehr

Übrige Regionen nit geringer
siedlugsd ichte

1 641,O

1 565,6

1 665,5

353 ,8

356 ,0

369,4

325,6

davon: oberzentren

Mittelzentren

Sonstige Geneinden

10 635

3 556

4 3'18

2 701

246,t

294,9

289,5

269,2

o,211

o,217

o,217

0,203

541 ,7

903,9

023 ,1

574,1

77,1

75,O

78,4
'74,1

123

152

109

099

*) Bundesgebiet ohne Bayern; Errlchtung neuer Gebäude

1 ) I.Jur l,lohnungen,

C€bäude

f1äche

Grund-
stiicks-

I,iotm - u
Nutz-

Anzahl

crund- | lwohn-uI Crund- I

stücks- | I Nutz-
rt.i.n" I tluch"l ffächelt

erma- lc€schoß-
fräche 

I 
fIäche

1)je Gebäude

wohh-
fIäche

je
t^lolnwg

je crwdstücks-
f Iäche

-24-
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Gebäude

1 0OOm3 1 o0o m2

B Genehmigte Nichtwohngebäude 1979*)

RauD-
inhal t

Grund-
stücks- crund- ceschoß- Nutz-

fIäche

wohn 
1 ) Veranschl.

Kosten des
BauwerkesGemeindetypen

Hochverdichtete Regionen

Oberzentren
5OO 000 und mehr Einwohner
bis unter 500 000 Einwohner

Sonstige Geneinden
5 000 wd nehr Einwohner
bis unter 5 000 Einwohner

Zusamen

davon:
Alt.industriali.sierte Reqionen

Übrige Regionen Eit hoher
Siedlungsdj.chte

Regionen mit verdichtugsansätzen

Oberzentren

MittelzentreD
50 0OO und mehr Einwohner
20 000 bis unter 50 000 Einwohner
bis uter 20 000 Einwohner

Sonstige Gemeinden
5 000 urid mehr Einwohner
bis unter 5 000 Einwohner

39:gEs9!

Ländliche Regionen

Oberzentren

Mi-ttelzentren
20 000 und mehr Einwohner
bis unter 20 000 Einwohner

Sonstige Gemeinden
2 000 und nehr Ei.nwohner
bis unter 2 0OO Einuohner

Zusamen

davon:
Regionen Eit ganzjährigeE
r'remdenverkehr

Übrige Regionen Eit geringer
Siedlungsdichte

Anzahl

1 363

1 000 DM

528
012

L4 B9'l
9 181

I 194,5
4 867,6

1 669,0
1 091,9

86
o6

59 ,8
44 ,O

3 110 A'7'7

I 850 644

53 051,7

9 1-13,'t

43 878,0

'7 254,O
2 4'75,1

16 810,4

3 550.3

t3 260,1

109 009,7

20 593,7

42 5t2,4
45 903,6

1 5'72,8
2 A46,5

1 861,4
696,9

9 144,5

1 619,1

a t25,4

421,6
093,1
'127,9

999,2
413,1

2 592,4

546,5

2 045,9

18 918,0

4 197 ,9
-t 6to,4
7 tog,-l

)1AO)
'178,5

14 097,4

2 269,1

1 1 828,3

2 319,1
I 524,7

t7 '742,O

1 924,4

9 821,2

4A,2
105 ,3

336,8

243 ,1

9,6

21 ,3

56,3
34,2

0
1

Mi.tteI zentren
50 0OO und nehr Einwohner
bis unter 50 000 Einuohner

1 519
3 644

11 471
19 930

3 009
I 433

lt 472
3 855

11 500,2
4 412,4

12 265

1 938

lo 327

2 337,9
3 909,7

1 917 ,3
3 288,1

I 190 495
2 '7A2 142,1

15
51

B

5

2 001,8
691,0

61,9
17 ,6

1 510 332
394 012

71 206

11 636

59 s70

11 439 102

1 686 895

9 '752 20-l

9 9O4 6 414,5 1 205,4 1 975,3 I 652,5 48,3 | 82t 1BO

444
I 557
I 132

2 552
'7 041
4 661

2 106,4
6 610,9
4 154,9

546,O
1 456 ,'7

898/1

362 '767

1 041 376
599 229

427
235
'745

5

2

4

3 21't
3 182

lo 178
B OB9

10 433,2
9 427 ,'7

112
420

915
369

4 643
1 874

4 4'71,3
1 492,3

6B't ,O
251 ,5

5 924
2 140

1 788,1
1 464 ,6

1 266 826
924 034

5

6
063
688

2

I

10 899 42 425 39 14't,6 6 581,1 I 628,1 7 363,3 191,6 6 016 O12

234 | 616 t 111 ,t 231,6 338,0 290,7

t9 ,1

53 ,8

235 367

898 ,6
359,6

3 259,4

752,8

2 506,6

25 944,9

7 005,4

to 406,6

I 572,9

764,6
306 ,9

2 824,4

640 ,1

2 184,3

27 929,'7

5 -197 
,O

a 729,0
-7 4O3,'7

32,6
-7 

,2

'74,9

726 069
2\4 944

8.1
6'70 457
255 1'12

1 907
1 099

4 524

900

3 624

| 215,8
447,4

1 O44,7
409,s

15 197

3 647

12 550

2 to2 049

542 B'74

1 559 175

19 557 163

7 018 558

1 502 238

5 036 25'7

509 ,3

15'7 ,6

241 ,9.

209,4

Bmdesgebiet (o. Bayern)

Sonstige Gemeinden

*) Budesgebiet ohne Bayerr); Errichtung neuer cebäude

1) In Wohnugen und sonstigen Wohneinheiten.

davon: Oberzentren

Mittelzentren

27 688

4 197

9 644

13 447

129 824

35 598

52 l'72

42 054

-25-





Son-
stigen
Nicht-

wohnEe-
bäuden

süro- I

*al
verwal-l
trrq=-l

Land-
wirt.

Be-
triebs-

Nicht-
Iild-
wi-rt.

Be-
triebs-

bäuden

Hotel -
u. Gast-
stätten

An-
stal t. s -

Fabrik-
u. Werk-
statt-

Han-
dels-1)

[,tohn-
und

Nutz-
fIäche
insge-
samt

Davon i-n

I OO0 n'

9 cenehmigte wohn- und Nutzflächen im Nichtwohnbau 1979 nach Gebäudearten*)

t

Aus9e-
wäh1te
In fra -
struk-
turge-
bäude

Gemeindetypen

HochverdichteLe Regionen

Sonstige Gemeinden

Oberzentren
500 000 und hehr Ei-nrchner
bis unter 500 000 Ei.nwohner

Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner
bis unter 50 000 Einwohner

davon: oberzenLren

Mitte I zentren

Sonstige C€meinden
5 000 und Eehr Einwohner
bis uncer 5 000 Einwohner

Zusamen

davon:
Altindustria.L isierEe Reqionen

Ubrige Regionen nit hoher
siedlungsd ichte

Regionen mi.t verdichtungsansätzen

Obe!zentren

Sonstige Geneinden
5 000 uno nehr Einrchner
bis uter 5 000 Einwohne!

Zusa@en

Ländliche Regionen

oberzentren

Mittelzentren
20 000 ud rehr Einwohner
bi.s uter 20 000 Einwohner

SonsLige GeEeinden
2 000 ud mehr Einwohner
bis uLer 2 000 Einwohner

Zusamen

davon:
Regionen @it ganzjährigem
Fremdenverkehr

Übrige Regionen Eit geringer
siedlungsdichLe

Bundesgebiet (o. Bayern)

3,4 14,9 2,3 s9,5 19,3 29,9 0,8 r9,9 29,4

2 374,5
1 565,6

I 965,5
3 391,9

12 073,6

I 972,9

10 100,7

2

I
6
.,]

6
5

5
2

1

9
3

9

3

4

,8
,1

3

3

22 ,3
15,9

55

6B
64

2'1 ,9 2'7,1

I
33

0,5
0,9

't,1
1,8
3,1

,2
4
I

1

10

3,6
8,1

1t ,2
9,5

12,2

4,6

12,4

62,O
45,9

23,9
26,5

25,1
22,7

37 ,2
32,6

30,3
2A,9

2t ,4
22,A

t6,4
13 ,4 1'7 ,l

063
708

5

6
I
5

lf,
36

3,2

4,'1

3,0

8,0

5,5

8,6

61 ,2

6t ,B

61,0

30,0

54,9

58,4

53,9

22,2

2t,3

22,4

31,1

32,6

30 ,8

1,8

1,6

1,8

15,4

19,4

14,6

13,0

L4,'t

1,2,5

2'j,7

21 ,1

1 710 ,8

Mi tte lzentren
50 000 und mehr Einwohner
20 000 bis unter 50 000 Einrchner
bis unEer 20 000 Einwohner

6,6
10,2
3,6

3,8
\a ,7
11,1

32,5
25,O
34 ,3

437 ,
262,
806.

62,4
63,6
71 ,1

'7

,1

B

4,
l,
9,

2

3

0

2,O
2,1

24
30

20 ,1
13,7
11 ,1

31 ,4
17 ,9
16,6

2T

34
5,3a42

498

0
6

2

4

'1

'1

4
0 49

26,4
19,8

13 ,0
12 ,o

16,6
15,5

24,2
10,2

't 558,4 2,4

790, I
313 ,4

1 080,9
4t6 ,7

11 ,6

26,8

24 ,1

21 ,A

24,8

7 ,8 15,7 59,4 24,9

7,1 3,0 71,4 27,3

1.,9 14,') 2A,3

0,3 13,8 17,7296,2 4,7

64
58

3

3

6

32
22

2A
13

6
4

0
5

3

B

6
7

4
I

13,
15,

14,3,1

3,1

3,6

3,0

5,0

3,0

1,3

3,'t
1,0

5,6

6,r

26,5
61,8

2,4
3,3

2,O

2,7

2 991,3

654,2

2 239,1

22 529,3

5 951,1

I 961,3
-1 610,9

22,9

17 ,6

24,5

23,5

26,'7

22,6

t9,6

2A,'7

9,8

1'7 ,B

9,2

4,4

12,5

1,8

7,8

26,6

59 ,8

'65 
,4

54,2

2A,A

29 ,4

.32 ,3

24 ,1

16,g

14,5

13,5

21 ,5

21 ,6

17 ,4

23 ,3

18,3

26,4

1,9

2,O

r,4
2,4

*) Bundesgebiet ohne Baycrn; Errichtung neuer Gebäude

1) E!nschI. Lagergebäude.
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Nichtwohngebäude insgesant

'1 0 Gebäude- und Grundstücksf .l-ächen

An Büro- \Ierwa Itungs -

Lfd

1t
12

13

14
15

20
?,1

22

23

25

26

2-l

2A

ccnr€Jindetypen

ilochverdichtete Regionen

Ge schoß-
f1äche je
Crund-

stücks -
f1äche

Oberzentren
1 500 0O0 und mehr Einwohner
2 bis unter 500 000 Ernwohner

5 362,9
4 540,7

5 16'7 ,5
4 25A,3

3 42t,9
3 3s8,5

4 325,5

4 133,6

4 244,9

4 '?Ot,B

4 245,9
3 6')0,4

4 446,7
4 O44,2

1 O92 ,3
i 018,6

620,6
486 ,3

794 ,5

835 ,4

'746,4

750,4
1O8,7

524,A
375,9

1 s56,6
1 460,4

I 244,A
930 ,8

68s,8
494,5

944,4

1 018 ,0

978 ,1

5'72,7
4'11 ,O

863, s
449,3

566 ,8
379,2

640,4

'731 ,3

617 ,9

811,7

411 ,9

929,A

549,6

o ,352
0,371

2 5-19,9
2 423,4

4,672
o,643

4,235
o,268

o,4a4

0 ,3sB

0 ,509

| 272,2
1 003,6

5 044,4
4 355, 1

Mitte I zentren
3 50 000 und mehr Einwohner
4 bis unter 50 000 Einwohner

sonstige Gemeinden
5 5 000 und mehr Einuohner
6 bis unter 5 000 Einwohner

996
'741

o
0

,247
,252

o,201
o,241

5 06t,6
3 522,'',)

4 OO8,'7

4 505,1

3 924,1

4 O52,5
3 949,5
2 674.3

4 355,3
s 424,1

906,6
629,9

I 595,4
1 243,1

640,9
443,1

591 ,2

489 ,8

5O9,2

o,402
4,414

o,207
o ,162

o,266

o ,247

o.2'70

0, 308

o,259

413,3
353,8

65
BI

0
5

3

2

7 Zusamnen

I

9

'194,8

761,4

800 ,7

1O7,5
'727,4

462,9

Regionen mit Verdichtungsansätzen

10 Oberzentren

Alt j"ndustrialisierte Regionen

Libriqe Regionen mit hoher
Siedlungsdichte

Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einkohner
bis unber 5 000 Einwohner

4 7A6,2 884,4 1 255,2 5 990,5 881 ,O 1 865,1

Mi-ttelzentren
50 000 und mehr Einwohner
20 000 bis unLer 50 O0O Einwohner
bls unter 20 000 Einwohner

941 ,1
'102 ,1
543 ,0

975
810
712

o,220
o,216

1 49'7 ,5
1 341 ,A

781 ,4

o,461
o,414
0 ,340

0,198
0,179

2 763,1
2 74A,A

462,5
3s9, 1

o,299
o,21s

3

2

12 1'73,8
| 447 ,4

35'1 ,7

194 ,1
318 ,1

8'1O,2
56A,4

0'76,4

214,O

041,3

0,352

o,341

0 ,301

a,o'76

o,282

16 zusammen 3 s91 ,9 603,8 693,5 0,220 4 042,4

4 71 3 ,9 949 ,'7 1 265 ,8 0, 303 4 819 ,2

690
520

532
446

243
962

803
252

602,2 1 106,5

Ländliche Regionen

Mitte Izentren
1B 20 000 und mehr Einuohner
19 bis unter 20 000 Einwohner

17 Oberzentren

0, 168
0,181

0,194

o,212

0,189

753,8

637 ,6
568 ,8

545,4
351 ,9

588 ,2

574,O

591,8

0
o

0
0

317
306

087
305

Sonstige ceneinden
2 000 und mehr Einwohner
bis mter 2 000 Einwohner

Zusamen

Regionen mit ganzlährigem
Fremdenverkehr

Übrige Regionen mit geringer
S ied lungsd rchte

Bunde sqeb ie t (o. Bayern)

Oberzentren

Mitte 1 zentren

Sonst.ige cemeinden

o,234

0,340

o,245

0,187

70'7,3

063,'7

581 ,0
425,2

1 311,6

2 241 ,O

1 312,4

642 ,4

0 ,383

o,534

0,393

0,190

3

2

3 715,8 573 ,0

607 ,2

564 ,5

3 944,4

3 659,4

3 93'7 ,t
4 906,8

4 408,2

3 315,1

681,3

ooo,2

789 ,1

513 ,4

1 O19,9

17 344,O

4 346,2

4 37r ,2

5 390,6

3 968,1

3 912,4

0,178

*) Brrndesgebiet ohne Bayern; Errichtung neuel Gebäude

je Gebäude

Grun d-
stücks -
f 1äche

Wohn- und
Nutzf 1 äche

Grud-
f1äche

Ge scho ß -
fl-äche je
Grund-

stücks -
1 l äche

2
m

crund-
stücks-
f1äche

2
m

je Gebäude

Wohn- und
Nutz f 1äche

crund-
f 1 äche
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aler genehmigten Nichthrohnqebäuale 1979 nach cler Gebäudeart*)

che Betri.ebs-

Grund-
stücks-
f läche

Grund-
f l-äche

wohn- md
Nutzfläche

3 425,9
4 031,5

3 796,5
3 385. 1

3 8s8,6
3 t67,4

3 4r5,4

3 935, I

3 464,r

2 927,7
1 979,O

2 394,2

2 054,5

2 462,5

2 903,9

3 000, 4

3 061 ,0

2 449,2

e cebäude

,2

458, 0
492,5

432 ,r
400, 9

429 ,3

486,6

422 ,3

427 ,7
353,3

374,9
350,1

368,5

350, 1

370,3

456,8
4'17 ,5

488,8
4t1 ,'l

405 ,5

410,3

404,9

409,2
347 ,6

366,5
343,9

361 .1

376,9

357 ,9

Geschoß-
fläche je
crund-

stilcks-
f1äche

o,L26

o,L2s

o,127

o,L45
0, 180

0,161

0, 196

0,155

6
5

5 507 ,0

6 259,9

5 318 ,2

5 259,1
s 630,2
3 869,4

4 OO2,3
3 466,0

4 411,5

1 035,1
895 ,5

1 135,9
1 064,6

869,5
6'7 | ,1

o94,2

129,5

o90,4

943,0
950 ,5
739,7

700 ,0
524,2

756,6
450,0

867,1

1 120,9

804 ,5

0,323
0,289

0,203
0 ,203

Lfd.
Nr

3

35

43
33

0
0

0
0

103
057

06'1
890430

64
39

42
36

5 341,6
4 4L9,A

1 380,5
t 345,4

5 003,
4 421,

1 311,
I o12,

7

9

I
0

299
344

306
263

5 351,4
5 319,1

624
217

087
996

'1

2

3

4

5

6

1

I

'9

0
0

9 0,
5 0,

619
302

246
s59

4OO,6
3'17,3

0,115
o,t29

3 545,5
3 688,4

4 37t,6

4 503,9

4 745,3

700,9
571,3

893,1

909,9

8S9,8

746,O
s98,5

1 O54,'l

1 050,6

1 055,5

988 ,4
911 ,5
861 ,4

944,9
965 ,8

6'15,6
453,3

194,4

842,A

'tao,7

92-1 ,6

I 290,0

I 025,7

6'75,4

o,253
o,119

o,2'7't

o,264

o,219

o,263
0,224
o,232

0,191
o,237

772,6
627 ,5

905 ,6

885 ,8

910 ,6

6'79,O
496,4

'tto,5

655,6
464,4

'759,1

881 ,4

124 ,9

81 3,0

1 04_c,1

884,5,

645,6

o,246

o,224

o,253

0,208
0,180

o,21r

o,295

0,190

o,23s

o,312

o,221

0,196

5

2 477 ,a 435,6

2 '146,9 360,5

| 623,4 347 ,6

438,9 0,191 4 3113 903,4 1 148,8 0,297 5 451,1 995,4 I 557,1 0,322

43

I

2

2

2

851
800
792

701
764

46t,5
370,8
334, 1

362,1
3s4,2

349,2
348 ,5

30 0
0
0

0
0
0

I
1

5

4 87O,7
4 635,5
4 110,0

3 768,1
2 1O7 t2

101 ,6
82O,8
'194,6

'153,8
822,5
684 ,3

11

.L2
13

,202
,206
,224

225
245

0,193
0,148

970,3 0,
I L7t ,4 O,

349
321

0
0

517
078

556
454

151
t97

0
0

6
2

631,0
550, 3

629,0
429,O

118,9

727 ,2

'116 t5

o,2ot
o,144

4 690,7
3 398,1

5 024,6

5 000,0

5 030,7

5 030,2

5 849,1

5 513,9

4 234,2

691 ,8
s93,4

,2L1
,22t

t4
l5

349,9 0,139 3 852,0 ?28,8 814,s 0,238 855,6 0,226 t6

1'1419,0 0.276 4'706,t 1 050,6 L 290,2 0,312 A 073,9 1 408,7 | 7'18,3 O,27t

0
0

316
304

457 ,2
860,5

2
I

3
2 6

855
031

9
0

18
19

2 7rO,5
2 0r3,7

20
2L

23

24

384,1

445,3

405 ,0

314,4

370, 1

450,0

386 ,9

361, ,4

0,1 39

0, 160

0,139

0, 1-?8

4 24t ,',]

3 s52,9

4 444,8

160,0

730,0

651,0

448 ,0

805 ,6
1 023,0

905 ,5

618,4

9-75,8

I 504,0

1 018,8

701 ,0

25

27

28

o,210

0,26A

0, 196

o,254

0,31 0

o,2s3

o.220

Nicht landui rtschaf t1lche
Betriebsgebäude SonsLige Nichtwohngebäude

je Gebäude

Grwd-
st r:cks -
fläche

tlohn- und
NutzfIäche

crund-
fIäche

je Gebäude

crud-
stücks-
fLäche

Ylohn- und
Nutzfläche

crund-
f I äche

2n

Geschoß-
fläche je
Grud-

stücks-- -

f läche
m2

ceschoß-
fläche je
crmd-

stücks-
fIäche

-29-
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1'1 cenehmigte wohngebäude 1979 im Geltungsbereich von Bebauungsplänen*)

im Außenbereich

Geme indetypen

HochverqichLetg Regio4en

Sonstige G€neinden
5 000 und oehr Einwohner
bis unter 5 000 Einwohner

z9:9!49!

davon:
Regionen Eit ganzjährigem
Frendenverkehr

Ubrige Regionen uit gerj.nger
Siedlungsdichte

Bundesqebiet (o. Bayern)

davon: Oberzentren

Mittelzentren

Sonstige ceneinden

davon:
Altindustrialisierte Regionen

Übrige Regionen Eit hoher
siedluqsdichte

Regionen Ej-t Verdichtunqsilsätzen

Oberzentren

Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner 3
20 000 bis unter 50- 000 Einwohner 7
bis uter 20 000 EinHohrer 6

Sonstige ceueinden
5 Q00 ud mehr Einwohner 18
bis unter 5 000 Einwohner 17

Zusa@en

I,:inalliche Reqionen

Oberzentren

Mittelzentren
20 000 wd mehr Einrchner
bis unter 20 000 Einwohner

Sonstlge c@einden
2 000 und mehr Einwohner
bis unLer 2 000 Einwohner

3y:eEsg!

8113 1766,3 '15,3 73,5

G€-
bäude

Wohn-
und

Nutz-
fIäche

$

OberzenCren
500 000 wd Eehr Einwohner
bis unter 500 000 Einwohner

9
7

44A 2 529t3
435 1 828,3

4 239,4
1 272,2

8
3

9
2

2

5

53
66

59
6'7

70
64

5.9,8
66,4

59,9
66,6

'71,O

65 ,1

65,6

51 ,2

64,'l

22,7
r1 ,2

1A,2
10,5

15,4

'7 ,9
7,2

Ll ,2

12,3

10 ,9

)1 1

2t,r
20,6
2l ,3

2t,2

20,8

34,4

17 ,9

15,3

1,5
1,4

2,O
2,1

3

4

3

I

2

1

2

2

3

9

Mittelzentren
50 000 und nehr Einwohner
bis uLer 50 000 Einwohrer

tI a6't
2A 955

23 66L
1 907

s99
392

14,4 23
20

18
23

7,9
7,3

89 315

t4 764

74 551

11 861,6

3 173,5

14 688,1

65,2

51 ,0

6A,O

66,9
11,A

1,1
2,8
2,8

92,
3,

92

3

'7

54
4
0

0
I

11,0

17,5

10 ,8

19,4
24,1

21 ,1

35,1

1B ,4

t6,5

L9,6

t2,9

2,7
4,4

2,7

2,4

2,8

3,7
6,3

3,9

3,2

4,O

2,4

2,1

)q

3,7

2,4

3,9

3 336,0
2 A'7L,1

11 n

67 ,A

20,6
18,0
16 ,4

2t,8
17,7
16,4

15,1
19,7

t,6

2,7 2,6

9,4

'7,4

9;8 13,7 1,4

0,9
2,7

090
922
430

588
831

566,1
1 562,2
1 189, I

63 ,5
72,4
73,4

73
6'7

7

7'7 ,6

7,9
10 ,7

8,0

9,6

1,7

,7
,2

8
9

I
9

8,0
10, 1

15

61 974 11 290,8 71 ,5 71 ,2

1 160 25t,6 A4,3 79,O

7L,9
50 ,4

68 ,5

'14,3

67,r

71t3
49,9

6B ,5

73,3

6'7,L

11 ,2

t9,'7

14,2

21 ,3

11,O
33 ,0

8,8 8,8

5,6 11,2 14,8 o,6 0,s

t7 ,o

4 433
1 650

863,6
311,5

3 452,1

830 ,9

3 021,2

33 004 ,5

6 375,5

12 484,5

14 144,5

6
10

73
70

6
4

73,6
67 ,9 0

33
)

3

0

63

6

t6,9
t'7 ,2

|'t ,o
19, 1

10 119
4 433

1 176,6
648,8

2! 't9s

4 124

17 667

8,1

9,7

't ,6 2r,2

173 084

26 19A

64 34'1

82 539

67 ,9

66,4

67 ,O

69,4

9,8

t4 ,5

9,7

8,4

10 ,0

t3 ,1

10, 3

4,4

19,5

14,4

20,1

19,3

t9,4
19,1

20,3

18 ,8

2,6

t,4
2,4

3,3

67 ,9

65,4

67 ,6

68,9

2,8

!,7
2,6

3,4

in GeLtungsberej-ch
eines qualifizier-

ten Bebauungsplanes
Wohn-
ud

Nutz-
f1äche

Ge-
beäude

innerhalb von im zusa@enhang
bebauten Ortsteilen

mit einfacheh
Bebauungsplan

ohne
Bebauungsplan

wohn-
und

Nutz-
f1äche

t.tohn-
und

Nutz-
fIäche

Ge-
bäude

Ge-
bäude

AnzahI

Ge-

ins-

Vlohr-
und

Nutz-
fläche

ins -
gesamt

*) Bundesgebiet ohne Bayern; Errchtung neuer Gebäude
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I

lr Grltungrbmich
.ln.s qullfiri.rtm

Erhruungrglrnu

GcschoE-

flächr
J.

6nrnd-
stücksfl

Grund-

rtückr-
flich.

Jr
Grbäudt

lohn- u.

lutzfl.
J.

Grbäude

Grund-

cho Jr

fläch. flächr
Gmnd-

stüclsf'l i

cho jo

lnnlrhalb von lr Zustlührng
bobuta 0rtstrilo

rit rlnfrchr
Erbumgsplrn

ohnr

Brbruungsplrn

lohn- u.

llutzfl.
j.Grund-

stäckr{'l
&rnd-

stücksf'l

lohn- u,
lutzfl.

j3

12 Baudichte der wohngebäude 1979 im celtungsbereich von Bebauungsplänen*)

Grund-

3tück!-
f'läche

Je
G.bäude

lr
fusrobiroich

fohn- s.
lutrfl.

Jr
Grlüudr

6*cho8-
flEchr

j.
0rund-

rtüclsfl

Grulndrtypen

Hochverdichtete Regionen

Oberzentren
500 000 und nehr Einwohrer
bis unter 500 000 Einwohner

[4ittelzentren
50 000 und mehr Einwotner
bis unter 50 000 Einwohner

Sonstige GeDeinden
5 000 und Eehr Einwohner
bis unter 5 000 Einuohner

Zusamen

Altindustrialisierte Regionen

ijbrige Regionen nit hoher
Siedlungsdichte

Reqionen Ej.l verdichtungsansätzen

Oberzentren

Mitte Izentren
50 000 und eehr Einwohrer
20 000 bis unter 50 000 Einw.
bis unter 20 0OO Einwohner

sonstige ceEeinden
5 000 und mehr Einwohner
bis unter 5 000 Einrchner

Zusa@en

Ländliche Regionen

Oberzentren

Mi.ttelzentren
20 000 und Behr Einwohner
bi-s unte! 20 000 Einwohner

sonstige ceneinden
2 000 und mehr Einwohrer
bis unter 2 0OO Einwotmer

Zusamen

Regj-onen Eit ganzjährigeE
FreEdenverkehr

Ubrigp Reqionen mit geringer
Siedlungsdichte

Bundesgebiet (o. Bayern)

Ober zentren

Mittelzentren
Sonsti.ge cemeinden

631,1
764,3

t81 ,-t
163,5

0,336
o,249

180,6
158 ,5

1 056,0 184,8 0.,211
1 192,2 183,1 0,181

1 390,4 r't1,2 O,142
1 663,7 t56,7 o,tt4

I 297 ,5 1'18,4 0,t64

188,4 0,199

176,7 -O,L5A1 327,4

649
558

1

4
723
535

291
246

0
0

,B
,2

0
0

56t
545

460
355

32r 16A
309 432
244 909

I
3,7

2L3
22'1

169
330

4A9
485

,343
,429

329
2'76
254

26,7 259,9 0,
18,6 246,6 0,

17't ,A O,
247,1 0,

1 283,3
94A,1

595 ,0
601 ,3 184,5

201,2

2r5,7

199 tt

675 ,3
700 ,8

760,A
915,0

705,O

123,O

234,2
L94 ,7

2O3,4

23O,O

198,3

119,3
159 ,5

1-17 ,6

201 ,A

170 ,4

194 ,'7

220,3

206,4

170 ,3

2r3,3
188,7

170,4
153,4

0,370
o,275

0,230
o ,177

0,294

0 ,283

o,241,
o,210

o,267

0,198

o,404 688,8
0,318 801,1

o,2'12 87s,1
0,206 1 019,s

o,329 791 ,t

0 , 386 ?88 ,5

o,317 792,1

o,234
o,21'1

625,7

662,9

0, 384

o,417

o,3'19

196,7

270,9 I 123,A

191,3

672,'t 212,4 0,399 't2O,g 225,1 0.381 831,3 244,9 0,368 953,8 t94,6 O,261

650, 1

763,5
781,0

220,4
192,3
141 ,6

o,317
o,274
o,237

729,5
465,6
888,5

193 ,3
194,4
1A4,3

1 142,9
1 425,5
1 241,5

151 ,4
191 t4
1'17,5

o,170
0,r7r
'o,t'72

174,O
t61 ,7

I 367 ,6
1 103,0

180,0
t54,1

0,158
0,181

74
98
85

0
0
0

1
3
6

0
0
0

,I
,7
,5

2

9

'164,4
'tgo,4

179 t5
159,'7

792,O t94,4
838,6 tA2,O

,2-12 444,4
,243 a92,6

0,300 919,6
o,26t 966,3

o,231 988,7
0,200 t 026,5.

o,249 994,7

o,296 939,7

0,238 1 045,5

o,324

o,442

o,346

o,27O

79r,3
712,7
'743,O

8'77 ,4

257 9t6,O
254 992,6

1',79,O 0,212 1 0A6,1
138,0 0,162 1074,9

180,4 0,
165,8 0,

449
54Q

,9 t1t,5 0

,1 151,3 0

0
0

890
96'7

'155,2 181,s O,257 853,0 184,0 O,256 896,6 1A3,4 O,253 1 238,1 r'13,1 O,t75

723,6 2O3,3 0,339 1 475,6 315,6 0,252 980,8 2A6,2 0,356 r 82A,6 17L,4 O,LAA

,6 0,
,0 0,

202
206

195,9
209,9

1 483,1
1 085,8

1 4-72,3

1 040,5

I 551,3

261

195
172

0
0

0
0

158
199

139
L26

g61 ,4 114 ,1
862 ,2 r44,-l

180,8
148,3

838,5

785,3

a52,3

701 ,6

635 ,5

666,'5

744,1

176,1

194,4

t'71 ,1

o,2to

o,242

0, 193

0 ,288

0 ,366

o,322

o,22A

o44,4

9-16,5

054,0

856 ,3

640,7
'198,'7

956,2

17',7 ,6

171,4

190,1

252,8

19s,3

156,9

166,L

!74,6

163 ,8

0,140

o,2t1

0,131

o,206

19O,7

247 ,O

192,3

112,5

o,267

o,449

o,292

o,210

1 307,5

1 121 ,7

1 231,1

1 744,4

r'74,5

19A,2

142,6

165 ,7

0,153

o,222

0, 181

0,145

*) Bundesgebiet ohne Bayern; Errichtung neuer Gebäude
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13 cenehrnigte Nichtwohnqebäude .1979 im celtungsbereich von Bebauungsplänen*)

im Außenbereich

Gemeindetypen

Itochverdichtete Regionen

Ge-
bäude

8.1
to,2

wohn-
md

Nutz-
f1 äche

Oberzentren
500 000 und mehr Einwohner
bis unter 500 000 Einwohner

1 524
1 0'72

51 ,4
4'1 ,4

5

6
8,2

1

1B
2'l

0
9

5

6
o6
70

2

2226
41

25
4'7

25
36

60,6
55 ,7

15,8
8,4

45,5
42 ,4

20,5
12,5

8,5

15,2
11,8

20,o

22,6
28,1

34,1

26,6

35,5

24,9

7

7

5

4

5

B

l"litte Iz enLren
50 000 und nehr Einwohner
bis unter 50 000 Einwohner

L 519
3 644

1 965,5
3 391 ,9

12 073,6

| 972,9

10 100,7

40,o
21 ,2

10 ,8

13 ,7

10, 3

41 ,3

31,,6

43,1

24,1
6,1

2A,9

31,3

28,3

55,2

42 ,1

57 ,7

45,2

45 ,1

44,8

10, 3

11,7

10,0

8,9

8,5

10,0

8,1

9,6

9,6

1,3

5

B

2

0

60
54

53
32

2

7
16,I
27,1

21
37

6,9
6,6

23,6
11,0
14,6

5,3
16,r

Sonstige Geneinden
5 C00 und nehr Einwohner
bis unte! 5 000 Einwohner

Zus ameo

davon:
Altindustrialisierte Regronen

Übrige Regionen mit hoher
SiedLungsdi chte

Begionen mit Verdichtungsansätzen

Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwohner
bi.s unter 5 000 Einwohoer

Zusffien

Ländl-iche Regionen

Oberzentren

Mittelzentren
20 000 tud mehr Einwohner
bis unter 20 000 Einwohner

Sonstige Gemeinden
2 000 und mehr Einwohne!
bis unter 2 C00 Einwohner

Zus roen

davpn:
Regionen mlL ganzjährigem
Fremalenverkehr

Übrige Regionen mit geringrer
Sied lungsdi chte

3 009
1 433

t2 265

1 938

10 32'l

t9,2

21 ,3

1)1

19,1

24,3

2't ,5

23 ,4

19,2

21 ,7

30,2

25,1

31 ,4

20,7
35 ,3

t3 ,2

13,5

13 ,2

Oberzentren

Mitte 1z entren
50 000 und mehr Einwohner
20 000 bis unter 50 000 Einwohner
bis unter 20 000 Einwohner

1353 1710,8 51 ,6 6'1 ,4 r1,7 10,2 20,6 16,9 10,1 5,5

448
55'7

132

3 2t7
3 182

1 442,4
1 498,A

47,3

915
369

'794,1

313,4
59,4
62,4

46,
48,
46,

437
262
805

't

7

7

6
9

46
3'7

3'7

34
20

1

6
7

4

4

9
9

19
I
I

6,3
9,6
8,8

8,5
B,O

9,3

28,1
26 ,1
29 ,1

22,1
35,1

33,8
37 ,6

9
6
I

5

B

26
23

30
29

6
4
2

2A

26
23

32
5
9

10 899 7 ss8,4 34,1 49,1

234 295 ,2 48,3 61 ,7

-10 ,6 24,2 25,4 11 ,A

7 il 32,! 23,3 .71,1 7 ,9

48
36

09
I

,0
,7

,'7
,6

9

9
I

4
6

1'7 ,1
21 ,1

13,5
11,0

5
0

20
19

29
46

1 901
1 099

4 524

90c

3 624

1 080,9

2 491,3

554,2

2 239,1

22 529,3

5 951 ,1

a 96'l ,3

7 510,9

8,6

8,0

8,7

32 ,4

35.6

31 ,6

15,8

23 ,7

davon: Oberzentren

Mi.ttelzentren
Sonstige Gemeinden

21 6A8

4 191

9 644

13 847

36 ,7

52,2

42,1

28,1

51 ,8

54,4

41 ,4

9,8
1d q

10,3

B,O

29,1,

)a a

26,8

a) 1

20,7
)a 

^

5,5

14,A

26,2

24 ,4

9,5

20,8

31,4
*) Bundesgebiet ohne Bayern; Lrrichtung neuer Cebäude

Davon

Ge-
bäude

ins ge-
smt

Wohn-
und

Nutz-
fl äche
lnsge-
smt

innerhalb von im ZusMenhang
bebauten Ortsteilen

Bebauungsplanes
quali

BebauungsplanBebauungsplan
liohn-

und
Nutz-

ce-
bäude

Ge-
bäude

wohn-
und

Nutz-
f1äche

wohn-
und

Nutz-
fI äche

Ge-
bäude

Anzahl 1 000 mz

9-

'7

6

9
5

B

7

9
1

7

5

I

,5

Bundesgebiet (o. Bayern)



14 Baudichte der Nichtwohngebäude 1979 im celtungsbereich von BebauungspLänenr)

Gtindrtygrn

Hochverdichtete Regionen

lr
lusrmbrrlch

j.

287 6 t55,2
346 4 360,0

6cachoS-
f'lichr

J.
Grund-

stEclsfl

0rund-
st0cts-

lolm- u.
lutrfl.

j.
erürdr

Oberzent!en
500 000 und nehr Einwohner
bis unter 500 000 Ei.nwohner

Mittelzentren
50 000 ud Eehr Einwohner
bis uter 50 000 Einwohner

4 975,5
4 A64,6

1 A36,3 0,429 4 43a,7
t 'tt5,2 0,420 4 247,O

1 158,6
1 382,1

0
0
,331 7242,6144t
,384 4212,21362

, 1e6
,170

,3 0,
,8 0,

1 076,8 0
665.5 0

5 818,7 1649,'1 0,343 4 538,6
4 730,7 r 188,'1 0,296 3 712,1

0,224
o,242

,4 0, 191

.4 0,166
990,0 0,273
856, 1 0 ,259

625,4
4'19,6

,0 890,2
,2 783 ,6

5 020,4
,l 303 ,4

a 304,2

5 183,9

4 15A,4

ao2
675

4
3

851
640

528
460

Sonstige ceueinden
5 000 und Eehr Einwohner
bis uter 5 000 Einwohner

39:es993

Altindustrialisierte Regionen

übrige Regionen Dit hoher
siedlungsdichte

9t3,4 0,257 3 l'17,6
745,t O,224 2'102,O

4 119,O
3 647 ,O

4 '110 ,5

5 447,3

4 609,9

0,233 3 301
o,t97 2 1r2

0,179 4 O5'1

0,1s6 3 899
,t 0,t1'1
,2 O,t28

B4
3

s16,2
378,5

1 315,3

I 355,8

L 3@,7

0,327

o,292

0,333

926,r

o93,2

884 ,3

938,3

g5'1 ,'1

955,o

0,288

o,zs2

o,297

3 909,2

4 10t,2

3 857,9

79O,1

939,'t

750, 1

o,23'7

o,252

o,233

610,7

714,Q

593,s

0,158

0,161

0,158

Regionen trit Verdj,chtugs-
ilsätzen

Oberzentren

Sonstige GeEeinden
5 000 ud Eehr Einrctner
bis uter 5 000 Einwohner

?.u:3gg:!

Ländliche Re9j.949t

Ob€rzentren

Sonstlge Geuelnden
2 000 und oehr Einwohner
bis unter 2 000 Einwohner

Zusamen

Regionen Eit ganzjährigeE
Fremdenverkehr

Übrj.ge Regionen nit ge-
ringer siedlungsdichte'

Bundesgebiet (o. Bayern)

oberzentren

Mittel-zentren

Sonstige GeEeinden

2 916,6 O,23O 5 139,'t r 164,4 O'

0 1 046,3 0,248 3 683,9 738,3 0,
9 818,'1 0,226 4 238,0 683,0 0,

2,9 0,338
9,7. O,24O
't ,7 0,222

3 097,5
3 815,7
3 648,3

473,8
3'70,4

549,'7

5135,11469,40,325356A,61O99,40,3724cr6,91O2'1,0O'2954A74,6682'6 o ,|'t 4

0,210
0,145
o,209

Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner
20 000 bis unter 50 000 Einw
bis unler 20 000 Einwohner

4 661
4 963
4 254

6
3

4

99
81
55

6-14
855
166

231
235
179

0
0

5

6
2

2

577
491
659

429
460

569
49!

474
384

,3
,5

4 054,8
4 165,2

s 642,6 1

6 t96,3 1

5 364,2
2 885,1

5 47O,O

6 669,s

5 139,6

'1gA ,t 0,
735,8 0,

60
o4

528,1 O,22A 2 5t5
345,6 0,192 2 030

4

659,2 O,t7r
34s,3 0,131

t8
05

,214 3 144,4
,205 3 675,6

9 0,150
9 0, 136

4 497 ,2 979,A 0,249 3 160,9 665,0 0,243 2 724,0 o,235 3 559,6 486,6 0,153

5 514,2 t 6Ls,g o,322 5 210,0 1 O5O,O 0,211 3 9'tO,7 92O,O O,269 2 2?6,9 900,0 0'425

Mi.ttelzentren
20 000 und Eehr Einwohner
bis uter 20 000 Einwohner

,'t o
,6 0

909,8 0,
5a3,8 0,

69t ,t 0,
500,8 0,

142
260

2'16
229

238
193

9

058
449

'186

442

2LO 4 rs2,4
2s8 4 868,8

o,16A 4 454,1
0, 186 2 81 6,0

2 526,1
2 096,6

0
0

't

5

,0 o,
,4 0,

988
945

581
l'19

174
179

143
186

640,'7

911,1

S',t8,7

0, 183

o,239

0,167

2 693,s

2 528,4

2 139,6

434,5
363,9

480,8

56'1 ,2

456,6

o,196
0,190

0,202

o,255

0,188

3 052,'7

2 2'13,5

3 20'1 ,2

464,1

461 ,5

464,6

0, 166

0,213

o, 159

,2
o

003 ,7

099 ,0

9A0,2

0,208 4 013,7

0,188 4 812,5

0,216 3 830,6

4 124,'1

5 014,7

5 056,6

4 226,t

150,1

665,4

2OO t6

80? ,9

o,281 3 654,1

o,3a2 4 201,3

0,277 4 192,2

o,2t9 2 465,0

7.94 ,7

1 188,C

811,6

503 ,6

o,25't

o,347

0,244

0,200

3 197,8

5 094,3

3 70'1 ,7

2 49t,2

o,231

0 ,304

0,238

0,1ö3

530,1

815,5

625,9

459,'l

634,4

251 ,2
'763,1

424,6

3'745,5

4 961,4

4 105,3

3 467 ,'7

Q ,157

0,189

0,173

o,145

lnnrhrlb von ir Zuuronhrng
brhutm 0rtstrllm

lr Gr'ltungrbcrrlch
aln.t qurlifirlartn

Srbou4rplrnx

6.tcho8-
flücha
jr

6nn&'
stüchfl

6nnü
stü*s-
fllchr

j.
G rbludr

Iohn- u.

lut:fl.
i.

Grbfudr

6rschoB-

flichr Jr

6mnd-
st0ckrfl .

rlt rinfrctr

Iohn--u. GrschoE-Brund-

rticksfl lutrfl
chr je j3

ohno

Brbcuungrp'lrn

flichr jr
6mnd-

st0clrfl .

2
I

*) Bundesgebiet ohne Bayern; trrichtuog neuer Gebäude

3il-

t,
t,

8
'1

Bröroun9 rp'l r n

6rund- Iohn- u.

stück!fli.I lutrfl . I
chelol ic I

6.blrd. I 6.blud.l-----t---1rl



15 Genehmigte Wohngebäude '1979 nach Bauqebieten*)

Lage der cebäude in

I nsges amt
Sonder-

gebleLen

Gerne indetypen

Hochverdichtete Regionen

Sonstj-ge cemeinden
5 000 und mehr Ei-nwohner
bis unter 5 OO0 Einwohner

Zusmen
davon :

Altindustrialisierte Regionen

Ubrige Regj-onen nit hoher
Siedlungsdichte

Reqionen mit ansä tzen

20 000 bis unter 50 000 Einwohner
bis unter 20 000 Einwohner

Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwohner
bis wter 5 000 Ernwohne!

Zusamen

Ländliche Regionen

Oberzentren

Mi tte I zentren
20 000 und Eehr Einwohne!
bis unter 20 000 Einwohner

Sonstige Gemeinden
2 0OO und rehr Einwohner
bis unter 2 000 Einwohner

Zusamen

davon:
Regjonen nit ganzjährigem
Fremdenverkehr

Ubrige Regionen nit geringer
Siedlungsdichte

Bundesgeb (o. Bayern)

davon: Obe!zentren

Mittelzentren

Sonstige Gemeinden

23 66r
7 9A'1

,8 9,5
,3 23 ,6

5,8
6,2

tJchn-
und

Nutz-
fIäche

z

Oberzentren
500 000 ud nehr Einwohner
bis uter 500 000 Einwohner

9 440 2 529
7 445 1 828

3

1

47,3
42,5

o,9
1,6

,1
,5

B

6
0
0

0
0

9
09

0,3
4,6

3

4

0,
t,

5

5

0,9
0,3

0,2
0,9

I'liLtelzentren
50 000 und mehr Einwohner
bis unter 50 000 Elnwohner

11 857
2A 9s5

2,9
6,6

2 599,7 8A,A
5 392,3 8s,3

9
2

I
3

B4
84

82
69

B

11,0
8,3

6,5

4,8 7 ,4
5,'7 7 ,B
5,5 6,4

6,9
4,6

5,9 6,4
2,'7 6,9 2

90
1

0

4 239,4 A2,
1 272,2 68,

80,1

83,9

'74 t9

81,3

'73,t

't ,5

6,9

'') ,6

6,2

5,5

6,3

6.5

9,0

6,O

9,r

12 ,9

4,2

7,5
5,9

7,3

1,4

6,6

'7 ,6

1,1
4,6

o,9

1,0

0,8

1,3
1,0

1,0

1,1

1,0

0,'1

0,3

0,9

0,5

4,4

4,6

1,5 0,'7
0,8 0,4

89 315 11 A61,6

14 764 3 1'73 ,5

14 5sr 14 68A,1

84 ,4

84 ,7

Oberzentren

l{ittelzentren
50 000 und rehr Einwohner 3 090

1 922
6 430

88,5

85 ,0
85,9
83 ,8

84,3
a4,'7
83, 1

8 113 1'166,3 86,1 3,8 3,0 6,1 9,2 1,0 1,2 0,6 C,s

s66 ,1
1 552,2
1 189,1

1 7'76,6
644,8

3 852,1

830,9

3 021 ,2

5

4
,0
,t

79
69

3

4
11

21
2

6
5
5

,l
,I
t1

7

6
8

11

21

,4
,4
,6

0
0
1

,l
,6
,4

,7

,'7

0
0
0

2,O
3,s

3,0
7,4

0,8
1,4
0,8

1,0
o,6

61,9'74 tl 29O,A 79,1 -19,2 12,3 tl ,2 5,8

18 588 3 336
17 831 2 87r

19
68

4 433
1 650

10 119
4 433

o,'t a,9 2,r 1,3

0
9

0
0

o,'7
o,2

1 160 25t,6 89t9 86,9 3,3 3,3 5,9 8,1 A,7 O,.7 O,2 1,0

863
311

,6 Bt,4
,5 79,8

BO

80

77 ,5 13,
s2,6 31 ,

13,t

6
5

I
9 7,6

7,17,6
9,0

0
0

1

5

4
2

it tgs

4 t2A

17 667

Bt,7

'71,2

16,4

18 ,0

15,1

9,5

t6,6

6,1

5,3

6,3

6,2

6,A

6,3

5,9

o,?

0,5

o,7

0,9
4,4

0,9

4,7

o,9

1,0

0,9

1,0

1,0

3,6

2,6

3,8

1,6

0,6

2,4

r,'7

1,9

o,9

0,5

o,'7

1,3

173 084 33 004,5

26 19A 6 3'75,5

64 341 12 4A4,5

82 539 14 144,5

10, 3

2,5

6,4

1s .9

8,9

1,8

15 ,0

8,3

tt,2
8,6

6,6

81,1

89, 3

85,5
'75,O

80,9

85 ,6

84,O

76,O

0,8

4,1

0,8

o,7

Wohn-
gebieten

Dorf-
gebie ten

Sonstigen
Misch-

Gewerbe-
gebieten

Ge-
bäude

Wohn-
und

Nutz-
fläche

Ge

bäude

wohn-
und

Nutz-
f1äche

Ge-
bäude

wohn-
und

Nutz-
f1äche

bäude

wohn-
und

Nutz-
fIäche

bäude

wohn-
und

Nutz-
f1 äche

bäude

Anzahl 1000 m2

*) Bundesgebiet ohne Bayern; F{richtung neuer Gebäude

-34-

0
3

5

7

39
6
4

10,3
14 ,8

4
32

I 0
52

0

5

1



'15 Wohn- und Nutzflächen der wohngebäude 1979 mit Baugebietsfestsetzung nach Baunutzungsverordnung*)

Davon entfielen auf

ceme indetypen

Hochverdichtete Regionen

Son-
stige
Son-
der-
ge-

biete

Oberzentren
500 000 und Eehr Einwohner
bis unter 500 000 Einwohner

46
33

38
48

1 731,2
I 39',1 ,',l

1 8?3,t
4 037,4

3 341 ,9
939,2

13 2e2,7

I 921 ,S

11 360,9

,1
,6

,2
,1

48,6
41,3

40
50

34
22

25
l9

24
20

0,5
0,3

0,1
0,03,3 0,s,8

4
4

0
0

0.1
0,1
0,8

0,3
0,3
0,9

1

3
0
0

6,7
9,0

o,6
0,5

,a 0,1
,4 0,0 4,9

o,2
0,8

,8

4,1
6,e

0.6
2,0

6,'7
1,1 0,9
2,9 l.l

0,1

o,1

0,2

0.1

o,2
0,5

0,1
0.0

0,3

o,4

0,3

0
0

0,3

Mittelzentren
50 000 und nehr Ein?ohner
bis unter 50 000 Eiriwohner

sonstige Gmeinden
5 000 und mehr Einwohner
bis unter 5 000 Einwohner

Zusmen

davon:
AltinCustrialisierte Regionen

Übri9e Regionen mit hoher
siedlEgsdlchte

Reqionen mit verdichtungsansätzen

oberzentren

Mittelzentren
50 000 ud nehr Einwohner
20 Oo0 bis wter 50 000 Einuohner
bis unter 20 000 Einwohner

sonstige GeEeinden
5 000 und mehr Einwohner
bis unter 5 000 Einwohner

zusamen

Länd1!che Reqionen

Oberzentren

Mitte lzentren
20 000 und Eehr Einuohner
bis unter 20 000 Einwohner

songtlge Geneinden
2 000 und nehr Einwohner
bis uter 2 000 Einlohner

Zusamen

davon:
Regionen mit ganzjährigen
Fremdenverkehr

Ubrige Regiorren Eit gerj,nger
Siedlungsdichte

426,4
1209,4

943,4

42,7
34,4
33,9

45,3
56,3
56,7

6
6

o
0

0,5
1,9

55,7
58,7

3,4
to,2

0
0

0,1
0,0

0
0
0

0,8

o,4

0,9

40 ,0

49,6

3A ,4

47 ,9

36, 0

49,9

0,2

0,2

2,4

1,5

5,5

a,2

5,1

?1

1,4

1,0

1,1

1,0

3

1

3
0

0
0

8
8

o
0

2

2

,9
,I

3

3
3

),o
.o
,1

0
0
0

0,8
0,9
o,2

2,9
o,-t
o,6

5,0
3,3

o,2

0,1

o,2

t 43't,4 1,2 46,5 42,! 0.6 1,4 6,0 0,6 1,1 0,1 0,0 0,3

2 'tt2,3
2 105,')

24,9 62
25,A 58

I 0,1
6 0,1

0,9
1,0
0,5

1,0
0,5

0,4

Q,3

0,9
2,8

0,6
1,0

0,9I 833,6

703, 5

245,2

2 95't ,3

697 ,0

2 260,3

25 073,6

4 77A.4

9 341,6

to 907,2

31,8 s6,O O,2 3,8 +,3 o,{ 0,8 0,1 1.1 c,3

206,s 0,8 68,2 25,1 o,9 2,s 0,5 o,'l o,2

0,3
0,1

0,3

1,?
0.5

,8 59i9
,o 4fl,1

0,0
0,0

3,9
t,o

6,5
5,1

1 42-7 ,9
374,2

,7 60,4 0

,1 55,5 0

9
9

0
0

I
0

8
3

o
0

5

5
2

9
5
2

,!

0.5
t,4

1,3

0.8
q.1

d,

$,1
Z,I
2,1 

.

t,?

0,5

2,O

25.6

48,3

22,5

35 ,8
46,3

40,0

27 ,5

56,2 0.1

s.6 o,1

61 ,0 0,1

7,1

ä,6

a,'t

4,1

4,8

0,5

o,2

0,5

0,8

0.8

o,',

Q,2 t 16 ot4

0;6

0,3

i,
0,3 |,7

Bundesgebiet (o. Bayern) 0,e

0,'7

1,0

51,8

40 t7

49,1

58,8

J,2
0,8

5,4

0,8

0,9

0,9

0,3

0,4

0,4

0,1

0,5

0.1

o,2

5,0

5,0

4,\

I,U

1,3

o,2

0,1

0,1

0,1

0,1

0,7

0,0

0,3
1'

davon: oberzentren

Mitte lzentren

Sonstige Gmeinden

Misch-
ge-

biete

Kern-
ge-

biete

I I son-
c"- lrnau-l a"r-

werbe-l strie-l ee-
ge- | ge- lbiete

biere lbi-erel f.Er-
I lirorono

wohn-
und

Nutz-
fIäche
insge-
3ilt

KIein-
sied-
lungs-
ge-

biete

relne
9lohn-

ge-
biete

be-
son-
dere

wobn-
ge-

blete

alI-
geo.
wohn-

9e-
biete

Dorf-
qe-

biete

I 000 n2

*) Bundesgebiet ohne Bayern; Errichtung neuer Gebäude

-35-

2
I

t



NT

17 t;ebäude- und Grundstücksflächen

Dorfgebiete

ceschoß -
fläche je

Grmd-
stücksfI.

Lfd Geheindetypen

Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner
bis unter 50 000 Einwohner

Sonstige c@einden
5 000 und mehr Einwohner
bi-s unter 5 000 Einwohner

7 Zus@en

AltindustrialiSierte Regionen

Übrige Regionen nit hoher
sj-ed Iungsdichte

Regionen mj.t verdichiungsansätz en

10 oberzentren

Mittelz entren
50 000 und mehr Einrchner
20 000 bis unter 50 000 Einwohler
bis uter 20 000 Einwohner

Oberzentren
500 000 und nehr Einwohner
bis uter 500 000 Einwohner

645,-1
562,6

131,5
131,0

o,47 |
0,504

133,1
113,7

414,2
1 003,4

99
66

256,O
23O,O

456
65'7

7

1

178,0
166,9

169,2
152 ,3

o,144
0,28'7

o,26'7
o,L94

o,206
o,L'7O

o ,194

0,205

0,193

'7

0

7

43
42

4
7

5

6

10
30

6
6

0
0

9
5

129,1
128,1

131 ,0

1 36,0

130,0

209,2
184 ,0

146,7
143,2

142,4

146,6

141 t6

341

659,4
790,O

131,8
140,8

179,2
763 ,1

197 ,1

20a,a

195,0

o,317
o,24O

0,363

0,381

0,360

960,2
1 058,2

1 tt'l ,2
1 113,5

165,3

172,2

164,O

113

676,6 143 ,3 2tt ,9 0,393

642.5

619 ,1

635,4

710,5
4o3,2

'759,6

887 ,4
939,4

'791,0

879,9

'704,2

636,7

6'15,6

764,2

995,9

1 001 ,8

996 ,1

68
45

1 011,6
961 ,9

866,1 140,s L77,O o,25'7

11

t2
13

14
15

654,3
754,']
149,5

137 ,9
146,6
147 ,2

!-19,'7
194,7
183,3

o,325
0,304
o,2-19

793,O
1 059,5
1 OO4,9

146,1

153 ,',t

144,1
143 ,1

t79 ,O
163 ,3

Sonsti-ge Gemeinden
5 000 und mehr Einwohner
bis unter 5 000 EinwotDer

?9:3ry9r

Regionen mit ganzjähri.g@
Frqndenverkehr

Übrige Regionen mit gerlnger
Siedlungsdichte

Budesgebiet (o. Bayern)

,4
,4

,6
,.7

o,263
0,199
o,212

1'12

15b

4

5

7

9

0
0

o,296
o,273

o,296

o,237

155 ,4
163,5

155,s
152 tt

154,O

154,4

' 171 ,8
149,1

4,207
a,205

o,209

o,214

0,185
o,202

o,223

o,167

o ,196

o,225

o,205

0,191

150,4
145,4

16 ZY:gryg!

Ltindliche Regionen

Oberzentren

Mitte Izentren
20 000 und mehr Einwohner
bis unter 20 000 Einwohner

Sonstige cseinden
2 000 und mehr Einwohner
bis unter 2 000 Einwohner

144,2 1A2,6 0,287 9'77 ,1 147 ,B L65,1

t7

18
19

752,1 145,1 209,6 0,333 1205,3 160,5 2Ls,A

92
90

'792

848
152 ,O
154, 3

20
21

152,2
150,-1

150,0

152,1

13V,9

13s,6

135 ,4

141,1

2OO,2

175,5

190,2

233,t

190 ,6

173,5

993 ,4

1 151,8

1 015 ,8
945,8

1 OO3,2

1 023,2

191 ,9

1sB, s

164,6

176,'7

l't 2 ,9

16I ,4

1'77 t4
153 ,3

o,23O
o t196

147
126

9
1

1.7 3

166

0,173861,1 151,6 180,7 0,248 1 133,7 154,7 162,3

25

26

2'l

28

Oberzentren

Ml ttelz entren
Sonstige ceEeinden

0,319

o,44'7

0,336

0,265

14'7,2

132,9

l48 ,3

14't,5

Wohngebiete

crund-
stücks-
fläche

wohn- u
Nutz-
f1äche

Grund-
fIäche

je Gebäude

crund-
stücks-
fLäche

wohn- u
Nutz-
fIäche

Grund-
f l-äche

e Gebäude

m:

ceschoB-
f1äche je

crund-
stücksf1.

m'?

*) Bundesgebiet ohne Bayerni Errichtung neuer cebäude

%-

1

2

Hochverdichtete Regionen

I
9



der wohngebäude nach Baugebieten 1979*)

Sonstige Mischgebiete

crud-
stücks-
fIäche

cnnd-
fIäche

vlohn- u
Nutz-
fIäche

Lfd
Nr.

1

2

3
4

0
0

0
0

5

6
0
0

0
0

0
4

5
7

je C€bäude

E2

743,O
708,0

'156 ,4
733,9

793,2

7 60,9

991 ,1
1 144,9

I 055,5
1 101,4

969, 1

1 061,1

183,4
163 ,0

472,4
4OO,7

308,9

272,0

1 889.8
| 172,7

1 245,0
801 ,4

1 142,3

1 12O,4

I 100,0

6 18,8
6'16.9

8t2,6
5S3, 3

809,3

't to ,7

841 ,3

I 954,9

833 ,0

753,0

198,9
422.7

r'15,1
146,A

t6L,9

151,1

207 ,g
184,9

t94,3
t94,2

172,3
252,O

2!7 ,9
216,2

219,6

23O,7

280,0
99,6

12O,t

289,6

107,8

52,4
12t,2
132,2

445 ,0
131,9

96,'t
78 ,8

140, 3

o,47 4
0.201

7

1
0
0

472
694
550

5
6

5
4

1 454,8
1 014,3

0
0

1

2

490
2r2

013
337

s20
68s

583
395

2

217

402
209

0,530
o,2to

r92,O
213.6

0,158
0, 461

349,'1
241,1

1 415,0
1 795.2

208
166

8t2
904

97
68

140
133

0,489

0,433

0,403
o,328
o,277

o,214
o,22't

1 t96,2
3 538,0

t 431,4

1 s88,1

7

o,197

0, 193

0,194
0,153

0,200
o,22t

o,254

0 ,175

0,189

o,2'16

0,180

0 ,175

256,3

131 ,8

92,O
102,1

833,3

o,248

0.153

0_.084
o tt('t

0,139
0,137

210,
254,

o,214
0, 100

1 546,4
739 ,0

1O2,2
97 ,5

'168,4 153,5 280,5 0,446 I 55't,4 192,t 22A,s 0,193 o,t62 '1

7O4 t2 151,0 325,1

918,7 159,S 228,5

a92,6 170,6 301,5

0,569 L 429,6

182,4

t94,4

206,2

2OO,O

196,6
191,7

220
223

9

256,5 0,213 2 335,3 172,5 172,5 0,186 10

810,8
1 028,1

949,9

162,2
152,9
15 9,0

28t,1
2't 1 ,9
2L4,1

945 ,3
951,4

4

s8
117
205.0

25
75

B6
58

222,5
t75,0

2r3,6
228 t2
2t8,2

o,t76
o,L'|4
0,164

560,6
1 111,5

9t2,2

o,124
0.178
0, 319

3
3

6

3

9
4
I

964
5A2

7

5I

0,176
o,179

t4
15

1l
t2
13

0,383 t't

161
t46

18
'10

264
242

.0
,4

7A
69

25t,6

206,2

L 42s,3
1 s33,3

I 272,',l

1 495.3

r95,2
L't!,4

2Ot,4
225,O

196 t't

195,5

196,9

226,2
181 ,0

22't,8
312,5

259,t

219,4

228,1

280,8

21't ,6

221 ,2

366.'',t

110,3
81,0

s8
66

tr2,l

't6,9

96,4

t92,1

109,0

84,'t

t6t,g

165,3

157 ,O

169 ,0

16t,2

149,2

o,3L2

o,236

0 ,365

0,58s

0,398

o,248

143 ,9

76,,0

110,1

232,3

141 ,0

90,5

I
3

78
88

0,306 L 552,3 199.8 22A,4 O,LA? 14A,A 92,3 108,5 0'188 16

0,440 1 68?,5 200,0 225.0 0,185 3 133,3

5
9

0,331
o,254

o
0

50
63

18
19

16t ,7
150 ,7

t97 ,O
t47 t9

0
0

220

0,247 7 M2,9 225t2 0,187

64
s2
3o

20
2t

0,145 22

o,244

0,128

0,169

0,200

0 ,215

o,t47

1 046,1 t64,8 2t3,6 724,3 81 .8 85,4

23

24

853,3

724,B

822,8

926,O

254,9

398, 1

267 ,5

191 .5

I 545,4

1 305,2

I 503,3

1 567,4

19s,0

200 ,5

191 ,4

191,1

25

26

2'1

2A

cewerbegebletE SondergebletE

Je Gebäuale

c@nd-
stücks-
fläche

llohn- u
. Nutz -

f1äche

crud-
fIächeceachoß-

fläche Je
Grud-

stücks fI,

ceschoB-
fläche Je

Grud-
stückefI

n2 E:

c€schoß-
fläche Je

cnrd-
stücksfI.
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18 Durchschnittliche Geschoßflächenzahl der genehmigten Wohngebäude 1979

mit Baugebietsfestsetzunq nach Baunutzungsverordnung* )

Davon

ceneindetypen

Hochverdichtete .Regionen

Oberzentren
5oO ooo und mehr Einwohner
bis unter 5oo ooo Einuohner

o,523 0,299 0,412 0,641
o,530 0,269 0,497 0,55J

993
'702

o
o

,t54 o,'746
,340 O,'740

2,254
| ,161

o,4',7 2
o,25t

SOD*
stige
Son-
der-
qre-

biete

- o,1o5 o,181
o,1 17 o,139 o,600

MitLelzentren
50 OOo und mehr Einwohner
bis unter 5OO OOO Einwöhner

Oberzentren

tlittelzentren

o,446 o,252 o
o,350 0,266 0

o,318 0,
o,308 0,

,624 1 ,O1'7 O,
,435 0,989 0,

o
o

314
20159

437 o ,444
o ,354

o
o

204
i78

SonsLige G@einden
5 oOO und nehr Einwohner
bis unter 5 OOO Einwohner

Zusammen

Altindustrialisierte Reqionen

Übrige Regionen mit hoher
S iedlungsd ichte

Regionen mi! Verdichtungsansätzel

Oberzentren

Mittelzentren
50 ÖOO und mehr Einwohner
20 öOO bis unter 50 OOO Einwohner
bis unter 20 O@ Einwohner

Sonstige cüeinden
5 OOo und mehr Einwohnq
bis unter 5 OOO Einwohner

Zusa@en

Ländliahe Regionen

Oberzentren

Mittelzentren
20,OoO und mehr Einwohnef,
bis unter 20 OOO Einwohner

Sonstlge cmeinden
2 OOO. und mehr Einwohner
bis unter 2 OOO Einwohner

?99elg9!

Reg.ionen mit ganzjährig@
Fremdenverkehr

Übrige Regionen mit geringer
SiEidlungsdichte

B,undesgebtet (o. Bäy.ern)

o,264
o,197
o ,225

o,331
o,338
o ,290

o,318
o,295
o ,274

o,600
o,47 4
o,181

o,349 o,327 ot312 o,216
o | 2'71 o,247 o,21'1 o,l'tB
o,385 o,372 o,488 o,2o3

o,330
o ,23o

o ,4'1'1

o,646
o,333

1,19O

o ,211
o ,23o

o,21'1

0,192 - 0,458
o,113 o,132 o,396

IO2 O,725
112 o,188

151
600

o,
o,

o
o

ot323
o ,237

o,3'7 2

o ,4a4

o,366

o,21,8
o,158

o ,236 o, 139

o ,134

o, 140

o, 051

o,123

o,27O

o, 419

o,233

o,269 0,418

o,233 O,378

o,373 o,555 o,183

o,312 o,467 o,2o5

1 ,333 0, 200

r,15'7 0,221

o,642

o,445

o,398 o,234 o,378 ot42B o,922 o,315 o,573 1,313 o,232 o,tBA o,25o o,152

o,317
o,3o5
o ,279

o,266 O,
o,241 o,

o,284 o,

o ,232
o ,216
o,2o7

o ,319
o, 306
o,247

1,315 o,lB5 o,214
1,5o5 o,179 o,2o8
o,377 c,114 o,1,c5

o,1o8 o,
o,140 o,
o,273 o,

130
196
623

138
100

221 o,291 O,264 O,3O2 O,185 O,327
190 o,251 O,247 o,24A o,214 o,261
217 o,3o7 o,2Bt o,448 o,2o8 o,340

o,564 o,2o4 o,165
- o,!14 o,1t4

o,894 o,195 o,152

o,112
o,17 6

o,1.7 8

o,215
o,249

o ,226

o,338 O,288 o,332 o,348 o,2,4'7 o,435 1,2@ o,231 o,091 o,853

oi295 o,1A1 o
o,260 O,212 O

,319 o ,295 o, 2oo o, 1 B3

,27O O,259 O,4OO O,186

o,227 o,1A4 o,246 o,232 o,147
o,191 o,181 o,213 o,196 o,163
o,243 o,181 o,21o o,245 o,156

o,39o 1,143 o,19o o,2o2 o,1.65 o,
o,246 t,oc)o o,227 o,2oo o,150 o,

o,196 ot215 o,343 o, 1'7-7 o,192 o,120 o,241
o,17O O,2O1 - O,2OO - O,136 O,O95

o,185 o,264 o,662 o,190 o,184 o,131 o,199

o,293 o,293

o,232 o,182

o,3o8 o,281

o,25o o,239

o,3oo

o,145

o,255

o,176

o,113

o ,254

ot'778 o,261

o,652 ot173

- o,2o'1 o,3o9

oi184 o,122 o,145

o ,31'7

o, 469

o,340

o, 263

o,218

o,27o

o,239

o,190

o ,312
o ,525

o,333

o,266

o ,416

O, BBO

o,291

o,242

o ,2o1

o, 285

o,2o7

o, 196

o,395

o,683

o ,425

o, 281

1,101

1,584

1,O24

o,536

o,2o7

a ,294

o, 186

o ,2o5

o,151

o,113

o,161

o,150

o,344

o,418

o,358

o,290

o,151

o,1.40

o,143

o,162

o,24O

o,2o1

o,316

o ,2o2Sonstige cmeinden

*) Bundesgebiet ohne Bayern; ErrichtuDg neuer cebäude

Wohn-
ge-

bäude
ins-

gesamt

Klein-
sied-

lungrs-
ge-

biete

reine
wohn-
ge-

blete

alI-.
9@.
wohn-
ge-

biete

beson-
dere
Wohn-
ge-

biete

DOrt -
ge-

biete

Misch-
ge-

b iete

Kern-
ge-

biete

Ge-
werbe-
, ge-
biete

Indu-
str ie -

ge-
biete

Son-
der-
ge-

biete
f.Er-

holung
choßfIäche
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Dorf-
gebieten

wohn-
gebieten

Son stigen
Misch- Gewerbe-

gebleten
Insgesmt

wohn-
und

Nutz-
fIäche

Ge-
bäude

Ge-
bäude

woln-
und

NuLz-
fIäche

Ge-
bäude

Vlohn-
und

Nutz-
fIäche

Ge-
bäude

Wohn-
ud

Nutz-
fIäche

Ge-
bäude

wohn-
und

Nutz-
f1äche

Ge-
bäude

Arzahl 1000 n2

Gemeindetypen

Hochverdichtete Reglonen

Sonstige cemeinden
5 000 und Eehr Einwohner
bi-s uter 5 000 Einwohner

Zusamen

davon:
Altindustrial!sierte Reglonen

Übrige Regionen mit hoher
Siedlugsdichte

Regionen mit Verdichtungsansätzen

Oberzentren

Mittelzentren
50 000 ud Eehr Einwohner
20 000 bis uter 50 000 Einwohner
bis unter 20 000 Einwohner

Sonstige GeEeinden
5 000 und mehr Einwohner
bis unter 5 000 Einwohrer

z9:g.ug9t

LändLiche Regionen

Oberzentren

Mittelzentren
20 000 und nehr Einwotner
bis unter 20 000 Ei-nrchner

sonstige cemeinden
2 000 md Eehr Einwohner
bis unLer 2 OOb einwohner

Zusamen

davon:
Regionen nit ganzjährigen
EreEdenverkehr

Übrige Regionen Eit geringdr
siedlugsdichte

Bundesgebiet (o. Bayern)

davon: Oberzentren

Mittelzentren

sonstige Gemeinden

19 Genehmisrte Nlchthrohngebäude 1979 nach Baugebieten*)

Lage der cebäude in

t

2 37A,5
I 565,6

sonder-
gebieten

Oberzengren
500 000 ud mehr Einwohner
bis uter 500 000 Einwohner

lulittelzentren
50 000 und nehr Einwohner
bis unter 50 000 Einrchner

1 524
1. O72

r s79
3 644

24
18

18
13

9,5
10 ,0

5

2
0
70

3

2
9
9

42
40

965
391

7

7

B

o6

t6,o t6,9
23 ,l

wohn-
ud

Nutz-
fIäche

10,9
2L,O

20,9 43,
23,0 45,

46,1
45,2

1t
10

,2 16,0
,7 1'1,9

23 ,4
18,5

49,5
53,1

14,9
11 ,0

4.,20
0

7

4
2

7

7

7

'7

9
5
9

14
I
7

2t,o
17,4

'?,6

4,8
4 9,2
I 5,3

3 2L',7

3 142
842
498

7,9

3 009
1 433

12 265

1 938

ro 327

2 063,5
-t08,6

12 0-13,6

I 972,9

10 100,7

190 ,1
313,4

1 080,9
416,7

2 497,3

65a,2

2 239,I

10,5
9,8

22,2
3'7 ,3

28,6
67,3

24,L

18,1

25,5

14,9

!1 ,8

t4,3

33,6

36,9

34,2

36,1

4'7 ,A

45,3

48 ,3

13,8

12,8

t4,o

4,6 15,1
L4,6

9,4
7,4

4g
26

27

20,o

74,2

2L,1

15,1
42,6

8,3

18 ,0
L3,6

22,'7

LS,7

19 ,1

20,7

14,7

19,6

23,7

18,S

10,9

L2,4

10,6

8,9

7,r

o,

1353 1710,8 19,1 14,0 6,L 2,3 2O,O 2O,8 43,0 43,7 11,8 t9,2

449
557
132

437,L
1 262,6

406,7

2L,O
to,4
11,0

10, 3

11,0

,o ,

25,6
26,4

40,0
35 ,0
3L,7

46,4
46,2
47 ,6

5
I
0

6
2

9

4
0
9

8
10

6,3
4,7

4'1

4625
I
9

18
24

11

23

36
54

z5
22

L9
L6

10,8

11,5

a,2

7,O

41,1
32,3

9
I

'7

5

9
9

6
3

0
8
3

9
3

4,4

9,2

8,1

8,3

8,0

8,4

43,4

34,1

45,4

19,8

22,3

19,1

26,7
15 ,9

38,6
29,3

31 ,0

43,'7

34,2

22,O

6,4

6,3

6
3

4
3

9
9

q

,3
6
6

10 899 7 55A,4 1O,4 9,O 33,5 L6,5 21 ,O 2O,7 27,9 41 ,A '7,2 12,O

234 296,2 15,4 11,0 8,5 3,3 25,2 2't,3 43,t 50,9 7,',l ',1,5

915
359

1 907
1 099

4 524

900

3 624

4,2
10,5

24,O
12,3

45,1
74,'t

18,5
13,2

1A,'7
15,1

21 ,O
4,0

22,3

2't ,0

2L,t

32,4
8,1

36,4

39 ,0

35,6

lt,4

12,6

11,1

,0

27 6AA 22 529,3

4 19'7 5 95t,l
9 644 I 967,3

13 A47 '1 610 t9

12 ,1

2t,o
t3,6
8,3

oo
t4,4
9,6

6,8

29,1

4,3

17 ,5

44,8

12,9

T,4

1)

2a,5

19,9

23,O

t7 ,a

20,o

2!,4
21 ,4

L6,9

44,3

45,4

49,4

3't,1

7,9

11,1

'7 ,7

7,1

12,9

t'7 ,o

12,o

10,7

*) Bmdesgebiet ohne Bayern; Errichtung neuer Gebäude

39-

5

2

2

7



Lfd

20 Gebäude- und crundstücksflä,chen

Dorfgebiete

Geschoß-
fläche je

Grund-
stücksfl.

Nr
ceneindetypen

Hochverdichtete Regionen

Sonstige cemeinden
5 000 und mehr Einwohner
bis unter 5 000 Einwohner

9
5

1

2

449
396

265
281

53

4

,1
,1
,0

156
164

564
611

Oberzentren
500 000 ud mehr Einwohner
bis unter 500 000 Einwohner

2 890,0
3 300,0

675 ,3
696,6

1 000,3
1 014, 3

o ,474
0,3s0

988
745

424 ,1
431,8

398,3
383, 3

396,1,

463,O

3A'7 ,6

3s0, B

319,8

339,6

355,0

382,O
360,9

360,2
345,A

451,9
500,0

454,O
442 ,3

380, 1

36A,'1

388,3

4O9,A

38s ,6

374 ,5
354 ,1

359, B

341,5

355,0

3B't ,9

348,9

3s9,2

469 ,3

342,1

349, B

0 ,090
4 ,123

14itte IzenLren
50 O0O und mehr Einwohner
bis unter 50 000 Einwohner

2 744,8
2 '772,5

499,O
5O3 ,4

426,4
312,4

635,3
673 ,3

500, I
326,7

723,4

711,O

726,3

3 O32,2
3 O29,'7

152,9

315 ,6

732 ,3

2 551,0
2 436,9

o,169
o ,146

0,140
0, 130

2 322,O
2 !61,6

2 742,1,

2 939,A

2 696,1

5

6
o,255
o,t62

3 143,1
3 to9,4

8

7 Zusamen

10 oberzentren

Altindustrialisierte Regionen

Übrige Reglonen mit hoher
Siedlungsdichte

Reqionen mit Verdichtungsansätzen

536, 1

538,2

634 ,1

314,4
315,5

457,O

0, 309

o ,245

0, 315

0, 138

0,150

0,136

2 9OO,O 916,9 0,3'19 2 367,5 430,1 46A,7 A,215

IL
12
13

74

Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner
20 000 bis unter 50 000 Elnwohner
bis unter 20 000 Einwohner

524
417
420

3 92O,2
2 675,9
2 564,5

t 993,2
1 76r,O

671 ,3
627 ,2
)l),J

0
0
0

5
B

2

203
262
230

5'73
693
697

2

2

2

496,2
37O,2
318,5

461 ,5
359 ,4
327,8

0,201
a ,152
0,136

Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwohner
bis unter 5 000 Einwohner

474,7
359,0

796,9
825 ,0

515,6
335, 1

635,7

632 ,5

636,6

670,9

974,8

657 ,2

453 ,1

a,275
o,235

351,3
324 ,3

0, 155
0,146

16 Zusffien

11 oberzentren

25

26

27

2 479,0 594,2 0,2A7 2 518,2 341,9 0,151

485, 0 A ,352

Ländliche Regionen

3 186,1

3 406,3
3 972,2

2 102,9
2 524,3

2 756,3

2 432,5

2 847,5

2 654,1

2 999,7

2 9A5,7

2 100,6

661 ,1 9O2 ,8 0, 31 I 1 550,0

18
19

Mittelzentren
20 000 ud mehr Eineohner
bis unter 20 000 Einwohner

6
I

o,246
o,320

4,297
0,151

o,245

0, 358

o,266

2 739,A
2 370,7

20
21

23

24

Sonstige ceneinden
2 000 und mehr Einwohner
bis mter 2 000 Einwohner

?9:e!89!

Regionen mit ganzjähriqem
Fremdenverkehr

Ubrige Regionen mit geringer
Siedlungsdichte

Oberzentren

Mi"ttelzentren

Sonstige Gemeinden

409, B

321,6

443,6

466 ,3

4BB, 5

2 1O1,6
2 047 ,9

o ,145
0,180

0,161

o ,246

o,154

2 4O4,s

2 O1A,9

2 415,9

2 643,3

3 359,2

2 824 ,5

2 625,4

356,5

34'7 ,2

354,2

Bmdesgebiet (o. Bayern) 503,2

667 ,4

500, 3

380, 5

o,298

0, 38s

4,266

o,252

o,144

0,150

0,151

0,148

360, 9

42O ,1

38r,7

353 ,5

*) Bundesgebiet ohne Bayern; Errichtung neuer cebäude

wohngebiete

je cebäude

crud-
stücks-
f1äche

wohn- und
Nutz-
fläche

crund-
f1äche

je Gebäude

crund-
stücks-
fläche

Wohn- und
Nutz-
t Iacne

Grund-
f1äche

fi2

ceschoß-
fläche je

crund-
stücksf1.

m2

-40-

4

4

0
0



aler Nichtwohngebäuale nach Baugebieten 1979*)

sondergebleteGewerbegebiete

1e- cebäude

cruna- | lwohr-una
strtcks-l 9::"3-l Nutz-
fläche I tracnel fräche

cruna- | lwohr- rnd
stucks-l 9I*9- | Nutz-
ftacheltracnel fläche

Je cebäude

D2

Geschoß-
fläche Je

crud-
stücksf1.

Geschoß-
fIäche je

Grwd-
sttlcksfl.

ß2

ceschoß-
tläche Je

crud-
stücksfI.

Grund-
stücks-
f1äche

crud-
fIäche

wohr- ud
Nutz-
fIäche

sonstige Mischqebiete

e Gebäude

m2

Lfar
Nr.

3 889,3
2 908,0

3 3-17,O
2 A95,4

3 294,1

3 623,9

3 219,O

2 725,6
3 1s0, 0
2 657,2

2 603,1
2 440,0

980.6
754,4

'ta5,'1
5'76,5

4'78,1
506,1

643,O

69t,t

632,O

4't 4,4
403, 8

516,4
399, 3

526,5

558, 6

51'1 ,6

1 929,1
1 452,4

1 266,4
819, 3

5'18 | L

530, I

996, I

064,3

980(5

535.4
443,4

685,0

666,5

790,9

632,2

o ,3'16
o ,32s

o ,19't
o,2o1

0, 358

0,339

o, 363

o, 477
o,291
o,25s

o,22'1
o,27O

s 832,5
5 6A't ,4

o,292
o,252

0,254
0, 210

o,269

o,228

o,274

0,170

0, 15?

0, 175

0,238

0,283

o,239

o,206

1 886,0
955,0

787,O
805,5

1 18,9

1 15,1

I 19,3

'156,6
621,O

423 t2

'145,1

850,4

2 2'1O,5
1 249,6

526,',l

849,6

480, s

1 060,5
| 642,5

1 O85,0
523,1

1 05s,3

1 025,9

I 079,1

53
56

0
0

9
0 I

62
56

6
5

040
235

I
6

285
303

85
11

9 1 339,7
6 1 246,5

997,4
755. 3

114,'t

149,8

to'l ,B

I 650,7
I 463,4

1

2
0
0

9
,'l

3

4
0
0

L

0
3

2

5
6

38
32

t2 516,3
6 055, I

6 24-t,5
4 937,7

2

4

910
914

18
38

I 433,3
1 310,4

,354
,485

,233
,249

24
11

4 454,'l
4 375,0

5 467,9

5 058,0

5 352,4

4 842,9
5 158 ,8

993,8
831,1

6
2

0, r73
0,182

o,264

o,241

o,264

o,231
o.199
Ö; 300

o,23t
o,16'l

o,218

o,22s

o,215

o,249

ö, rae

o,236

0,191

o,27L

0. 378

o,248

0,317

0,555

o,326

o,21r

't

6

7 Og7,O
5 079.5

6 A76,2

7 808,2

6 s80,1

s 595, B

5 949,4

s 890,7

5 030,0

846,9
718,2

991,3

97't,8

995,6

o52 ,1

228,4

125 ,1

857, I

2'15,6

206,2

299,2

1 053.4
1 355,5

1 045,5

I 058,4

1 041,4

!65,7
472,8

212,4

924,5

't 102,5

I 501,s

6 902,2

4 309,0
4 542,5

5 '134,6

7 477,5

5 629,3

5 O24,7

5 542,2

'1

9

l

3080,1 695,2 1307,7 O,4A4 552S,0 1066,2 L275,1 O,26L 8598,1 1181,4 2O48t4 0,255 10

6
652
562
47't

I 141.9
81 9,6
592,6

t 418,4
I 020,0
1 034,8

o,246
o,213
o,214

6 329,7
I 7.7A,9
4 291,3

1275,4
1 362,2
1 155, 0

11
12
13

o,2t4
0,181

14
15

6
5
5

231
204

340
269

4
6

0
02

981
138
95't

341
795
495

903
o62

805
528

5
6
5

3

0
0

t42
070
070

880
95't

1

9
5

756
597

201
208

n

0
9
00

8
I

1

5

2 72'7,5 506,0 o,2a4 5 364,3 g7g,r I 041,6 0,221 5 855,4 883,4 L 147,5 0,233 16

t'l

4L9,7
910, 4

1 009,9
1236,1

0. 161
o,239

3 305,1 805,1 I 372,9 0,437 6 2g5,O 1 356.4 1 494,1 0.285 7 827,9 894,4 I 23A'9 0'16'l

3 063,2
I 744,1

634,2
331 ,2

494
417

572
434

o, L3't
0, 153

5 616,'t
3 311,5

o,211
o,251

18
19

20
21

2 977,9
2 to'?,6 5

o,215
o,214

472
770

2 141,4

2 279,O

2 469,1

2 973,3

3 360,6

3 031,2

2 7A4,O

22

23

24

568, 1

808, 5

593 ,4

463,5

815,8

1 546,8

464, A

523,1

6 445,2
't 7'19,1

7 3S',t ,0

5 099,4

992,3

I 294,4

L t39,9

737.1

I 324,9

2 175,9

! 447,1

429,7

25

26

27

2A

-41-

4

2



21 wohn- und Nutzflächen der Nlchtwohngebäude. 1979 mtt Baugebietsfestsetzung nach Baunutzungsverordnung*)

wohn-
und

Nutz-
f Iäche
j-nsge-
s@t

Davon

Gemeindetypen

reine
t'tohn-

ge-
biete

all-
gen.
Wohn-

qe-
biete

Son-
stige
Son-
der-
ge-

bi ete
*

Oberz entren
500 000 und ilehr Einwohner
bis unter 500 000 Einwohner

'712

088

63
62

Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner
bis unter 50 000 Einwohner

Hochverdichtete Regionen

Sonstige Gemeinden

Mittelzentren
50 000 und mehr Einwohner
20 O0O bis unter 50 000 Ei-nwohner
bi-s unter 20 000 Einwohner

sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwohner
bis unter 5 000 Einwohner

Zusmen

Ländliche Regionen

Oberzentren

Sonstige Gemeinden
2 000 und mehr E-inwohner
bis unter 2 000 Ei-nwohner

Zusffien

davcn:
Regionen mit ganzjährigem
Fr@denve!kehr

Ubrige Regionen Eit geringer
Siedlungsdi chte

EunCesgebiet (o. Bayern)

davon: Oberzentren

Mi tte Iz entren

Sonstige Gemeinden

6
0,0 2 ,7 10

3,1

0,1

2,O
1,5

'74
2

9
6

2A

22
,4
,2

9
B

6

3,1
1,5

47,\',
37,0

9
0
4

5

9
2

I6
,2
,66

,0
,o

41

'7

1,50,79
o,;

0,1

0,1

0,1

0,1

0,1

0,0

0,1

0,1

2,4

4,4

2,2

1,6

1,8

1,6

9
B

8,0

6,2

8,3

1,5

5,0

8,3

0,1

0,1

0,1

0,1

o,2

0,3

o,9

0,1

0,1

0,1

0,1

0,1

2,4

O,B

3,1

9,1

8,8

2,2

8,2

6,7

8,9

5,9

3'7 ,2

37,8

18,2

1B ,1

ta,2

2,6

1,3

2,7

2,6

2,6

2,7

2,5

2,O

2,6

3,2

10,6

to,'l

10,5

5,0

31
33

0,3
O,A ,2

13,5
15,0 15,1

11,8
14,1

33 ,9 11,8
7,8

t4,4
1,6

6
2

0
0

I
2

1,9
2,4 7,9 0,0 2,O

6,0 0,0 o,4

5 000 und mehr Einwohner
bis unter 5 000 Eineohner

1 314,2
364,2

3999II9!
davon i
Altj.ndustrialisierte Regionen

obrige Regionen mit hoher
siedl"ungsdj-chte

Regionen mit Verdicht ungsans ätzen

Oberz enLren

0,07 ,'7
4,5

4

1

4
I

5
,2
,6
,1

3

3

1

0
2

0,0
0,0

'7

4
6
2

5

8
5

25
,6
,8

I 005 ,7

1 053,s

6 9s2,2

1 271,5 0,1 2,6 10,2 0,3 0,7 10,2 8,6 3s,8 17,4 2,6 t7,5

291 ,4
7tl,1
445 ,4

3,1 10,1
3,0 1r,s
3,'7 1,4,8

40,2
47 ,2
35,5

14,'7
r7 ,6
24,4

8,4
t4,6

lt ,'7
11 ,'7

18,1

3,8

6,8

6,8
6,1

3,2
1,6
1,1

1,9
4,8

9.0
'7 ,O
t)

I 054,4
624,O

684,2

414,6

269,5

14 105,7

4 257 ,7

5 769,O

4 069,0

63

00

-7

6
2

03

13,1
9,0

42,3

4 411,4 0,1 2,3 8,0 A,2 5,3 11,5

I94,1 2,O 7 ,3

5,s 38,9 15,8 2,5

1,4 2,3 14,2 44,0 18,8
Mitte Iz en!ren

2O 000 und nehr Einwobner
bis unter 20 000 Einwohner

51s,O
220,3

0,0 35
31

10, 9
2,1

11 ,4
22,2

11 ,2
19 ,4

612
B5

,3 15,1
48,9

34,6
23 ,4

35,1

43,6

32,3

14,6

9,8

10,1
B,'l

1t ,1

73,2

to,4

0,1 10,2 1,O,2

5 ,1 8,5

11 ,7 ta ,'7

2,3

1,5

8,0

7,2

4,5

2,2

11,8

9,8

9t

11,0

'7 ,8

12 ,1

8,3

1,9

3'1 ,5

33,8

37,6

r7 ,o

15,2

20,a

13,6

10 ,4

13 ,8

9,4

Klei.n-
sied-
lungs.
ge-

biete

be-
son-
d ere

Wohn-
ge-

bi ete

Dorf-
9e-

bi ete

Kern-
9e-

biete

Misch-
se-

biete

Ge-
werbe-

ge-
bi ete

Indu-
str i e-
ge-

biete

Son-
der-
ge-

biete
f. Er-
holung

1 000m

*) Bundesgebiet ohne Bayern; Errichtung neuer Gebäude

-42

0

6

8

9
3

0,9
3,0



22 Durchschnittliche GeschoßfIächenzahl der ge4ehmigten Nichtwohngebäude 1979
mit Baugebletsfestsetzung nach Baunutzungsverordnung*)

Davori

Ge- Indu-
ceneindetypen werbe- str l-e-

ge- ge-
btete biete

tlochverdichtete Regionen

Son-
stig e
Son-
der-
ge-

biete

,3'72 0,295 0,199 0,424
,31-7 O,3O2 O,350 O,589

OberzentJen
5oo ooo und mehr Einwohner
bis 5oo ooo Einwohner

o
o

o
o

o
o

396
396

324
2At

1,ooo o,259 0,397 0,241
- o,345 O,31O

54
36

215 O,393
197 O,4OB

1 s3 o, i4s
Mittelzentren

50 ooo und mehr Einwohner
bis unter 50 ooo Einwahner

,2@ O,273 O,299
,26t o,299 0,314

o
o

o
o

0,66'1 Ol
o,119 0,

r,oo2
|,273153 0,273

o,320 o,306 o,4o5
o,259 0,241 0,310

o,2o',7
o,244

Sonstige Gemeinden
5 ooo und mehr Einwohner
bis unter 5 OoO Einwohner

Zusamen

Attindustrialisierte Reg j-onen

tlbrige Regionen Eit hoher
Siedlungsdichte

Regionen nit Verdichtungsansatzen

Oberzentren

sonstiqe Gemeinden
5 ooo und Eehr Einwohner
bis unter 5 ooo Einwohner

Zusamen

Ländliche Regionen

Oberzentren

Mittelzentren
20 O@ und Detr! Einwohner
bis unter 20 OoO Einwohner

sonstige G@eirden
2 ooo und mehr Einwohner
bis unter 2 oOO Einrchner

ZusMen

Regionen nit ganzjährig@
Fremdenverkehr

Übrige Regionen nit geringer
Siedlungsdichte

Bundesqebiet (o. Bayern)

Oberzentren

Mittel-zentren
sonstige cemeinden

o,242 O,391 O,451
o,168 - O,l'16

o,3o3 o.253 o,3o3

o,25o
o,144

o,3o8

o,273
o, 450

ot233

o,158
o,106

o,t32

o ,24O
o, 190

o,3o3

o,788

| ,232

o,265 o,255 O,129 O,
o,235 O,2O5 O,321 O,

o,291 Ot288 O,243 O,

211
203

249

o,277

o,3o7

o,214 o,335

o,25A o,295

o,1t6 o,121

o,2'11 o , 133

t,232 o,224

t,232 o,3o3

o,24o o,o79

o,29'1 O ,244

ot289

o,311

o,3oo

o, 3o3

o,31 1

o,252

o,325 o,647 O,358 o,39O o,5Oo o,18\ O,4O2 1,665 o,2AO O,225 O,399 O,322

Mittelzentren
50 oOO und Behr Einwohner
20 ooo bis unter 50 OOO Einwohner
bls unter 20 ooo Einrchner

o,232
o,239 1,OOO
o, 21 5 O, 1O1

o,356 o,169 - O,255 O,4tl
o,268 O,263 o,113 o,160 O,357
o,3to o,272 - O,O78 O,233

o,2l'1
o,224
o,215

o ,2o4
o,218

o,229

51

o,958
o,9o1
o,914

o,198
o,196
o,203

o,144
o,265
o, 2o4

o,226
o, 196
o,254

o,2o1
o,2o3

o,239

o ,132
ot2o5

o, 42'l
o,318

o,338

o ,255
o,242

o,278

o,2'13
o,3oo

o ,22r

126

o,135

o,2o4
o,211

o,2'13

o,8o5
o,o92

1,081

o,218
o,217

ot2ll

o,2o2
o, !97

o,233

o,206
o,198

o t249

o
o

o ,323 o,183 O,261 o,517 O,t'?8 1,664 O,377 O,216 o,1 39

o,2o-1 o,286 O,544 o,2A2 O,283 o,t61 o,324 O,588 o,185 O,128 o, 184 O,

o,24o - o,199 0,367 - O, 139 0,253 O,434 0,262 O,2l-1 0,257 O,
226
zzt

o,159
o,145

o,193

o,194

o,2o9

o,194

ot193 O,2O9

o,247
o,1o1

o,252

o,29O O,5t2 O,119 O,191 O,513 O,119 O,22-1 O,41A O,182
o,t43 - o,121 O,224 - O,191 O,l4O O,114 O,212

o,285 o,43o O,127 O,234 O,'114 O,172 O,177 O,331 O,201

o,213 0,336 0,949 0,145 0,32L 1,415

o,26A o,274 O,2O2 O,125 o,219 O,585

o,143 O,232 O,274 O,219

o,190 0,162 0,349 0,195

o ,264

o,369

o,265

o,2o1

o,229

o,639

o,206

o, \82

o,307

o,3o1

o,297

o,345

o,295

o,368

o,282

o,244

o,264

o,367

o,143

o,448

o ,132

o ,212

o ,141

o,124

o,241

o,394

o,299

o,210

1 ,120
1,511

o,939

o,'731

o,250

o ,325

o,250

o,2c4

o ,245

o,27 2

o,242

o,229

o, 249

o,247

o,3o7

o,195

o,263

o.399

o,221

o,2o2

*) Bundesgebiet ohne Bayeln; Errichtung neuer Gebäude
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biete
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ge-
biete
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dere
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biete
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ge-

biete
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23 Pkw-sterrplätze der '1979 qenehmigten wohn- und Nichtwohngebäud.e*)

Davon
Nachgewiesene Ste11-

p1ätze/caraqen DavonIm wohn-
bau nach-
gewiesene

Pkw-
s te 11-
Plätze

insgesilt

I l.rr
I in la".

oftenel ca- | a"u-
I ragen 

I 
grund-

| | 
stück

auf
einem
qe-

trennt.
crundst

durci)
A,l, f ö-
sunq
cei der

Ge-
ne inde

fE
ilicht-
wohn-

bau nach-
gewiesene
?kw_Ste11-

p 1ätze
insqesamt

of!ene
in

raqen

auf
dem
Bau-

grund-
stück

auf
einem
ge-

trennt.
Grundst

Anzahl B AnzahI

Ab1ö-
sung

Oberzentren
500 000 und mehr Einwohner
bis unter 500 000 Einwohner

22 466
2A 425

Gemeindetypen

HochverdichteLe Rqgionen

Scnstige Gemei-nden
5 000 und mehr Einwohner
bis wter 5 000 Einwohner

Zusamen

davon :

Altindustrialisierte Regionen

Übriqe Regionen mit hoher
Sj-ed1 ungsdichte

Sonstige Gemeinden
5 000 und mehr Einwohner
bis unter 5 000 Einwohner

399grg9r

Ländliche Regionen

Oberzentren

Mittelzentren
20 000 und nehr Einwohner
bis unter 20 000 Einwohner

Sonstige Geneinden
2 000 und mehr Einwohner
bis unter 2 000 Einwohner

Zusamen

davon:
Regionen mit ganzjährigen
Fremdenverkehr

Übrige Regionen mit greringer
S iedlungsdichte

Bundesgebiet (o.Bayern)

Sonstlge Gemeinden

12,4
14 ,1

34 191
24 41'7

94,2
49,2

der
Ge-

neinde

8
8

9
9

5

1

35
40

40

3B

39

64,2
59,2

58,1
59,1

61 ,5
60,9

50 ,3

qq ?

60,s

a'7

s3
7

5
0
2

5

8

6
4

6
5

0

2

B

3,4
1,1

B

4
0
0

25,4
18 ,6

Mlttelzentren
50 C00 ud mehr Einwohner
bis unter 50 000 Einwohner

26 752
56 462

B5 ,3
a7 ,3

14 ,1
12,1

703
251

33
50

o,6
o,6

B'7 ,1
a7 ,4

12,9
12,6

a7,3
q))

43 131
12 544

94,6
96,5

9,2
3,5

11,5

1t,9

13,1

13,3

33 371
1 435

183 968

35 423

148 545

90 ,8
92,A

B5 ,0

88,1

44,2

43,2

92,6

86 ,8

B0 ,0

88 ,4

91,1

8,6
10,1

ra2

32

149

184

705

4'79

39,1

40 ,8

39,5

15 ,0

lt,9

15 ,8

90 ,9

aa,2

1,1
o,2

1,3

1,1

1,4

1,3

t,6

1,1
o,6

1,1
1,4

1,2

1,3

2,1

1,4

1,4

1,6

1,0

2

0
0
0

90 ,3
1,2

oberzentren

14ittel zentren
50 000 und mehr Einwohner
20 000 bis unter 50 000 Ein-
wohner
bis unter 20 000 einwohner

86 ,5

86,3

20 222 43,2 56,8

5 035 35,5 64,4

60 ,9

88 ,0

90, I

B'7 ,5

95,6

93,5

96,2

44,9

BB ,7

89,1

BA,2
84,2

0,5

o,6

0,5

4,4

o,4

33 A2'l

1 717

16,8

ro,'l

13,8

1s 658

33 380
30 335

9 9A6
3 353

46,7
45,9

18 810
6 861

41 ,C
46,A

10 058

32 407

44,2
38,1

59 ,8
61 ,9

92
95

1A 743
10 691

24 443
16 226

91 ,0
91,0

7,4

t1 ,'7 85,9 Lt,9

12,1 98,2 0,5

38
39

4
1

94 i6
91 ,O

8-1 ,5
91 ,3 I

,4
,8't

5

3

I

9,0
9,0

0,1
o,1

I
9

1

4

9
9

10
14

115 863 39,5 60,5 93,3 6,2 O,4 LIO A47 88,3

3,3 0,2
2,a 0,1

3 445 40,5 59,5 92,7 1 ,O 0,3

0,1

5 550 A7 ,9

7

2

5

0

54

59
53

93
96

96
9'7

6,2
3,8

15 128
4 546

91 ,2

19 BBB

2 501

0
9

0
5

9
9

0

0
5

89
96

91
90

,4
,.7

5

27,r
3,7

42 465 43,6 56,4

35,9

46,O

64 ,1

54 ,0

8,8

9,8

12 tA
95,9

59,3

90 ,9

4 ,2 O ,2 47 '713 90 ,5 9,5 44,4 13 ,9

6,2 4,2

3,6 0.2

4,4

0,8

0,6

0,1

342 52A

97 745

1,40 1'19

103 964

14 396

90,2

29,A

1,O

davon: Oberzentren

tlitte Izentren

341 512

56 958

129 48A

145 066

40 ,1

39, B

41 ,1

60,2

58 ,9

60,6

90 ,8

86,2

89,0

94 ,4

8,8

13,0

14,4

5,4

1,3,2

2A,A

11 ,6

8,9

8A,7

90,1

90,7

85 ,5

8,5

8,3

11,5

*) Bundesgebiet ohne Ba). rr; Errichtung neuer Cebäude
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24 Pkw-Stellplätze je Wohnung im Wohnbau 1979*)

Anzahl

Davon tlohngebäude mit .... Wohnungen

Obe r zentren
500 000 und mehr Einwohne!
bis unter 500 000 Einwohner

25 633
ta 2-73

22 866
20 425

1,10
t,20

Mittel-zentren
50 000 und mehr Einwohner
bis unter 50 000 Einwohner

23 956
45 909

t,12
t,23

Gemeindetypen

äochverdj,chtete Regionen

Sonstige Gemeinden

Zusamen

davon:
Altindustrialisierte Regionen

Übrige Regionen nit hoher
siedlwgsdichte

Regionen nit verdichtugsansätzen

Oberzentren

I,littelzentren
50 000 ud mehr Einwohner
20 000 bis unter 50 000 Einwohner
bi.s unter 20 000 Einwohner

Sonstige cemeinden
5 000 ud nehr Einwohner
bis wter 5 000 Einwolmer

Zusamen

r,ändliche Regionen

Oberzentren

2t
33

752
462

26
56

3

und mehr

1,06
1 ,05

1 ,O7
t,22

t,25
1,14

00
1

o4
05

5 000 md nehr Einwohner
bis unter 5 000 Einwohner

34 403
10 105

43 131
12 544

1,25
1,24

1,09

t,16

0,89
t tt2

t,15

t,21

1 t37

1 ,37

1,25

1,37
1,35

1 ,38

r,41

1 ,04

0,99

1,05

1,t3

1,05

t,06

1,05

1,O2

1,06

tsa 279

29 909

124 370

ra2 ta4

32 705

149 479

1,29

1,26

1,30

4 769
L2 8e9
10 198

5 035
15 658
12 232

1,06

1,20

1,11

I ,41

27 192
24 06L

33 380
30 336

17 601

96-110

20 222

1 15 863

3. 445

42 465

0
L

1

85
05
01

1,04
1 ,06

1 ,08

1,0'1
1 ,10
t,o7

26
,4
t4

1.06
1,1L

2 5t6

1,'1L

1,36

7,14

1 ,08

1 ,08

1 ,50

t,36

1,16

Mittelzentren
20 000 und mehr Einwohner
bis unter 20 000 Einwohner

9 946
3 363

14 734
5 386

18 810
6 861

31
!6

2A

27

652
895

24
06

10
2t

L,21

10
06

1,101,41r,28

42
39

44
35

1,18
1,01

Sonstige ceEej-nden
2 000 ud nehr Einwohner
bis mter 2 000 Dinwohner

ZusMen

davon:
Regionen mit ganzjährigen
Fremdenverkehr

ijlcrige Regionen mil geringer
siedlungsdichte

Bundesgebiet (o.Bayern)

davon: oberzentren

Mitte lzentren

Sonstige Gemeinden

7 330

25 853

10 058

32 401

33 183

284 112

64 023

108 268

115 881

34t 5L2

65 958

129 448

145 066

1,19

I ,05

1,20

1,25

1,34

1 ,20

1,32

1 ,39

1,05

1 ,05

1 .05

1,06

1,07

o,97

1,L4

1,15

*) Bundesgebiet ohne Bayern; Errichtuq neuer eebäude.
1) Wohnungen und sonstige l.tohneinheiten einschl. Wohnheime

wohnungenl 
)rnsgesmE

Pkw-
Sbel-lp1ätze
insgesant

Pkw-
Stel Ipl ätze
je Wohnwg
insgesamt 2
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1

L
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25 Pkw-SteIIpIäLze je m' wohn- und Nutzftäche im Ifichtwohnbau 1979*)
Anzahl

Pkw-
Stell-
pIätze
ins-

gesüt

Davon

Son-
stiqe
Nicht-
wohnge-
bäude

Oberzentren
5oo ooo und mehr Einwohner
bis unter 5@ ooo Einwohner

34 '191

24 41'1

l"tittelzentren
50 OOO und mehr Einwohner
bis unter 50 ooo Einwohner

33 371
7 435

33 703
50 251

1,'71
1 ,44

2,12
2,54

Gemeindetypen

Hochverdichtete Reqionen

Sonstige Gemeirden
5 oOO und mehr Einwohner
bis unter 5 ooo Einwohner

Zusamen

davoD:
ALLindustrialis ierte Regionen

Übrige Regionen mit hoher
Si-edlu ngsdichte

Regionen nit Verdichtungsansätzen

Sonstige c@eirden
5 OOO und mehr Einwohner
bis unter 5 OOO Einwohner

Zusamen

Ländliche Regionen

Obe!zentren

Mittelzentren
20 OOO und mehr Einwohner
bis unter 20 OOO Einrchner

sonstige GeEeinden
2 @O urd mehr Einwohner
bis unter 2 OOO Einwohner

einschl
La9er-

Hote 1s-
und

Gast-
stätten

46
56

62
o5

o,62
o,'7'1

o,30
o,63

o,64

o ,64

o,64

3, 18
3,05

2,L0

2,o4

11,9o

2 ,40

2 ,38

1, 81

2,54

3,7A

o ,24
o ,21

o, 15
o,16

o,20

o,o1

o ,23
o ,12
o ,17

1,71
1 ,35

1,48

1,61

1 ,46

1,52

1,'13

1,42

1 ,48
1 ,24

1,36

1 ,14

1 ,4o

1,'75

1 1)

42

58

36

42

1 ,34

1,31

2 ,12

3,10

2,11

2,84

o
o

56
48

1B

26

25

56
39

59
32 1 ,41

1,26
1 ,42

,90
,99

,6r
,OB

1,33
1 ,34

3,13
2,6A

2

2

39
34

o
o

9,O4
6,10

3, 55

) 11

1 ,90
1 ,52

1,80

t,47

33 o21 1,93

183 968

35 423

148 545

'1 '71'1

1A 743
10 691

24 443
t6 226

1 10 847

15 128
4 546

14 396

33 317

o,'74 2,o5 o,42 2,oI 2,06 1,96 2,A3 1,98Oberzentren

Mittelzentren
50 @O und mehr Einwohner
20 OOO bis unter 50 OOO Einwohner
bis unter 20 OOO Einuohner

2,26
o t99
1 t2o

13
49

1

o

17
4A
33

33
o8

1,
t

1,

39
OB

59

35
o6

4

20
18

46

9
9

5

o
o

o
o

2

5

6

93
46

51

67

o
o

o
o

91
45

84
62

1 ,40
1 ,37
I ,41

o,9'7
1, 16
1 ,48

B9

48
9B
36

l5
9B
85

50
59

2,
1,
1,

53

2,oo
o,80

1,42

4,50
3 ,16

2, r4
a 11

2,52

2,44

2,60
2,61

2,59

5 550 1,8-1

1 ,30

1,40

1,18

1 ,48

4,20

3 ,21

2,O4
1,13

31 ,47

o,13
o,14

o, 15

o,9o 2,36 o,o3 1,88 t,'?5 1,92 3,BB 2,32

69
59

2

2

?gg-agg9!

davon:

4'7 '713 1 ,65

1,91
I ,1.2

1 ,80

1,'18
1,15

I,t3

9
2

888
601

0,62 4 ,7 4 o, 14

Reglonen mit ganzjährigen
Fremdenverkehr

Übrige Regionen mit geringer
Si edlungsdichte

Burdesgebiet (o. Bayern)

davon: oberzentren

Mittelzentren

Sonstige Gseinden

o. 09

o,14

3,02

2 ,34

2,43

2t51

2 ,19

I ,49

o ,52

o,64

o,'7'1

o,13

o,85

a ,64

1,91

1 ,80

342 524

97 745

140 1'19

103 964

1 ,64

L ,57

1 ,31

1 ,42

1 ,47

| ,41

1,39

2, 19

r,96

o,16

o,43

o,19

o.14

1,53

1,61

1 ,44

1 ,54

3,24

1,,94

4 ,52

*) Bundesgebiet ohne Bayern; Errichtung neuer cebäude

darunter
Fabrik-l HandeIs.

und I einschl
,--L-+-+iL Laoer-

Pkw-S teI 1-
pIätze je
1oo n2

wohn- und
NutzfIäche
insgesamt

An-
s talts -

und
Verua1-
tungs-

Land- Nicht-
fand-

wirtschaftl iche
Betriebsgebäude

-16-

1,53
2, t2

1,
T,
1.,

1,
1

1

o









Fachserie 5: Bautätigkeit und

Wohnungen

Reihe lr Bautätigkeit

Diese j ä h r I i ch erscheinende Veröftentlichung
enthält - neben Entwicklungsreihen der wichtig_
sten Ergebnisse - detaillierte Nachweisungen über
Baugenehmigungen und Baufenigstellungen nach
Bauherren, Art der Bautätigkeit, Gebäudeart,
Raumzahl, Ausstattunq usw. Die im öffentlich
ge{örderten sozialen Wohnungsbau tertiggestellten
Bauvorhaben sind gesondert dargestellt. Außerd€m
werden die Ergebnisse der Bauüberhangserhebung
und der Tieibaustatistik nachgewiesen. Der lnhalt
des Heftes wird durch regional tiefer gegliederte
Ergebnisse der Wohnungsbautätigkeit und des Bau-
überhangs vervollständigt.

Reihe 2: Eewilligun0en im sozialen Wohnungsbau

Dies€ Reihe vermittelt einen Überblick über die
öffentlich geförderten Bauvorhaben nach Art,
Fläche, Rauminhalt, veranschlagten Gesamtkosten
sowie nach Art und Umfang der Finanzierung und
der öffentlichen Förderung.

Der halbjährliche Bericht bringt Angaben
über das Förderungsvolumen, die Förderungsmittel
sowie die Miete und Belastung der geförderten
Wohnungen.

lm Jahresbericht werden darüber hinaus
tiefer gegliedene Ergebnisse über ge{örderte Woh-
nungen und Wohneinheiten und veranschlagte
F i nanzieru ngsm itle I nach Finanzierungsquellen
nachgewies€n. Aufgenommen ist ferner e,he Kaeis-
übersicht über gelörderte Wohnungen und über
Ouadratmeterkosten.

Roihe 3: Bestand an Wohnungen

Die lährlich erscheinende Veröffentlichung
enthält Bestandszahlen an Wohngebäuden und
Wohnungen zum Jahresende, \aob€i die Wohnun-
gen nach der Baumzahl unterteilt sind. Oie Ergeb-
nisse werden für Länder, Regierungsbezirke und
Kreise nächgewiesen.

Reihe S: Sonderbeiträge (vorgesehen)

Diese Reihe ist möglichen Sonderbeiträgen fÜr den
gesamten Fachserienbereich vorbehalten.

Erg€bnisse einrnaliger Zählungen

Als Einzelveröffentlichungen wer-
den hier die Ergebnisse der Gebäude- und Woh-
nungszählungen bzw. der Wohnungsstichproben
herausgegeben. Ergänzend hierzu sind Karten mit
regional gegliederten Strukturdaten vedügbar.

Die bis 1976 im Rahmen der Fachserie erschienene
IVI o natsver öflentlichu n g

Ausgewählte Zahlen für die Bauwirtschaft

ist nunmehr der Kategorie ,,Zusammenfassende
Veröffentlichungen" zugeordnet.

Systernatikon

Systernatik der Bauwerke, Aus06be 1978

ffi
STATISTISCHES BUNDESAMT

GUSTAV-STRESEMANN.FING 1 1

6200 WIESBADEN 1

Veröffentlichungän und Prospekle sjod durch den Vertag
W. Kohlhammer cmbH, Philipp,Beis-Straße 3, Posrfach
421't2o, 6500 Mainz 42,r e l.: 106131) 59094/35, erhäftlich.

1o/ao
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